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Der defekte Kaſten.

Wenn der Reichstag nach Ablauf der Oſterpauſe in den
letzten Abſchnitt ſeiner Tätigkeit eintritt, wird er gleich am
erſten Sitzungstage ſich mit der Kloſett-Verordnung zu befaſſen
haben. Offenbar auf die Jntentionen des Reichskanzlers ein
gehend, die dieſer dadurch offenbarte, daß er das nach dem
Antrage Rickert vom hohen Hauſe beſchloſſene Geſetz in eine
Abänderung des Wahlreglements umgoß, hat der Präſident
ſchlechtweg nur die „Beratung“ auf die Tagesordnung geſetzt.
Bei einem Geſetze bedurfte es der vorgeſchriebenen drei Leſungen.
Bei Aenderung des Wahlreglements durch Verordnung des
Bundesrats bedarf es jedoch nur einmaliger Beratung, in
e ver Reichstag ſeine Zuſtimmung durch Kenntnisnahme
undgibt.

Wenn indeſſen auch nach ſozialdemokratiſchfreiſinniger
Auffaſſung die Kloſettverordnung des Grafen Bülow durchaus
nicht frei von Mängeln, insbeſondere lange noch nicht weitgreifend genug iſt, ſo laſſen dieſe „berufenen“ Verteidiger der

Volksrechte den cui prodest („wem nützt es“) dennoch maß-
gebend ſein einem geſchenkten Gaul ſieht man eben nicht
unnötigerweiſe ins Maul. Der „Vorwärts“ erläutert eben in
einem fünfſpaltigen Artikel, weshalb die Sozialdemokratie
gegen die ſozialen Fürſorgegeſetze, gegen die Gewerbegerichte,
ſogar gegen den Berlepſch' ſchen Arbeiterſchutz, kurz, gegen
alles geſtimmt hat, was den Arbeitern Nutzen ſchaffen konnte
und ſollte. Jn all dieſen Fällen ſtimmte die „volksfreundliche“
Sozialdemokratie laut „Vorwärts“ mit Nein, weil das in den
einzelnen Geſetzen Gebotene am Maßſtabe der ſozialdemo-
kratiſchen Forderungen gemeſſen gänzlich unzureichend war.

Obgleich nun aber der „Vorwärts“ im Grunde gegen
jedes Verordnungsrecht iſt, ſtimmt er trotzdem dem Bülowſchen
Kloſettreglement begeiſtert zu und trifft darin mit der Freiſinns-
preſſe zuſammen, obwohl beiderſeits ebenſowohl die Unzuläng-
lichkeit als die Mangelhaftigkeit des Geſchenks keineswegs ver
kannt, ſondern gegeißelt werden. Beide Richtungen plädieren
dafür, nach dem Vorſchlage des Präſidenten die Wahl-
reglementsänderung kurzerhand in einer Beratung zu erledigen,
d. h. gutzuheißen.

Zu ſolcher Reſignation wird der Freiſinn durch Obſtruktions-
furcht getrieben. Nicht alle Leute haben es mit dem Wahl
kloſett ganz ſo eilig wie Freiſinn und Sozialdemokratie. Man
hat ſogar eine gründliche Prüfung angeregt. Dieſes Ver
langen deutet der Freiſinn als Obſtruktionsbegehren, indem
bei der ohnehin knappen Zeit des Reichstags nicht abzuſehen
ſei, ob der Kloſettzwang durch drei Leſungen noch gebracht
werden könne. Auch für dieſe freiſinnigen Obſtruktionsſorgen
wird gelten dürfen, daß niemand einen anderen hinter dem
Buſche ſucht, der nicht ſelbſt dahinter geſteckt hat. Wer aber der
Anſicht iſt, die Kloſettverordnung könne nicht, ſo wie ſie vor-
liegt, in Kraft treten, braucht deshalb noch lange nicht in
Obſtruktion zu fallen, denn ihre Vorſchriften ſind praktiſch nur
durchführbar, wenn Strafvorſchriften ihren Vollzug ſichern.

An ſolchen fehlt es jedoch in der Verordnung des Grafen
Bülow. Wie will man denn aber ohne Strafandrohung einen
freien Reichsbürger zwingen, ſich des Kloſetts zu bedienen
Wie will man ferner ohne Strafandrohung verhindern,
daß der Wähler den im Kloſett in das Couvert geſteckten
Wahlzettel nachher in aller Oeffentlichkeit wieder herausnimmt,
ſogar durch einen anderen erſetzt, zumal das Couvert nicht
gummiert und nicht zugeklebt werden ſoll? Wie aber will
man endlich die denkbar ſchlimmſte Wahlbeeinfluſſung ohne
Strafandrohung verhüten, die darin liegt, daß jemand bei Be-
ginn des Wahlaktes das Kloſett betritt und vor deſſen Schluß
nicht wieder verläßt, alſo einen ganzen Wahlbezirk um ſein
Wahlrecht betrügt

Wie ſchade, daß Munckels feiner juriſtiſcher Sarkasmus
die Antwort auf dieſe heiklen Fragen nicht mehr zu geben ver
mag. Jm Ernſte geſprochen, ohne Strafvorſchriften iſt die
Kloſettverordnung ein defekter Kaſten, und ſolcher Vorſchriften
bedarf es einer ganzen Reihe zum vollen Schutze des Wahl
Kloſettgeheimniſſes. So lange aber Strafvorſchriften ſolcher
Art nur durch Geſetz und nicht durch Verordnung erlaſſen
werden können, wird man daher auch ohne Obſtruktions
elüſte der Meinung bleiben müſſen, daß der Weg der Ge
etzgebung beſchritten werden, man alſo drei Leſungen daran

wenden muß, wenn man das Wahl-Kloſett haben will und
Freiſinn und Sozialdemokratie ihren geſchenkten Gaul auch
wirklich bekommen ſollen. Vielleicht wußte das auch Graf
Bülow und hatte er ſich ſeinen Freunden nur einmal von der
ſatyriſchen Seite zeigen wollen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. April.

Bauernfängerpolitik. Die freiſinnigen und die ſozial
demokratiſchen Wahlapoſtel bemühen ſich augenbücklich auf das
lebhafteſte, die Landbevölkerung in ihre Netze zu ziehen. Jns-
beſondere ſcheint die freiſinnige Vereinigung auf den Sirenen
geſang ihrer Agitatoren ſtarke Hoffnungen zu ſetzen als ihren
eifrigſten Freiwerber ſendet ſie den Abg. Dr. Pachnicke den
die „Freiſinnige Zeitung“ des Abg. Richter ironiſch als den
wirklichen geheimen Oberbauer bezeichnet, auf das platte Land
hinaus. Beſagter Oberbauer hat irgendivo der Name des
Wahlkreiſes tut ja nichts zur Sache, weil doch überall dieſelbe
Rede gehalten wird die Kleinbauern gegen die

Sonntag, 19. April 1903.

Großbauern zu verhetzen geſucht, indem er ebenfalls
das Märchen von den Jntereſſengegenſätzen zwiſchen Groß-und Kleingrundbeſitz vortrug. Wir haben bereits nach-
gewieſen, daß eine Befeſtigung der Getreidepreiſe zugleich auch
die Vermögenswerte der lebenden Generation gegen einen
Zerfall ſchützt. Außerdem aber iſt der reine Konſumenten-
Standpunkt der Freiſinnigen auch völlig falſch. Es iſt noch
lange nicht geſagt, daß nach einer etwaigen von den Frei-
händlern angeſtrebten Aufhebung der landwirtſchaftlichen
Schutzzölle der uneingeſchränkte Wettbewerb billiger produ
zierender Länder tatſächlich billige Getreidepreiſe herbeiführt.
In dieſem Falle würde die ſchutzlos preisgegebene Landwirtſchaft
in die Abhängigkeit der Getreidehändler geraten, die durch einen
Ring in der Lage wären, Preisvereinbarungen zu treffen und
durch Aufkaufen von Getreide im Jn und Auslande ſehr leicht
die Verbraucher zwingen könnten, alle nur geforderten Preiſe
zu zahlen. Es iſt deshalb vollkommen richtig, was die Ab
geordneten der Reichspartei bezw. der konſervativen Parteien,
insbeſondere die Herren Freiherr von Zedlitz und Neukirch
und Gamp im Vorjahre in den zuſtändigen Parlamenten
ausführten: daß durch den Grenzſchutz die Rentabilität
der Betriebe auf der einen Seite geſichert, zugleichaber auch der Wettbewerb auf dem inneren Markte aufrecht
erhalten wird. Da aber der freie Wettbewerb der Produzenten
nach dem wirtſchaftlichen Gravitativgeſetz die Eigenſchaft hat,
die Preiſe nach den billigſten Herſtellungsmöglichkeiten zu bilden,
ſo findet der Grenzſchutz ſeinen Ausgleich in der Aufrecht-
erhaltung des inneren Wettbewerbes.

Die ſozialdemokratiſche Landagitation iſt ja bekanntlich
ſeither an dem „antikollektiviſtiſchen Bauernſchädel“ geſcheitert
ſeit dem Breslauer Parteitag hat ſich offiziell die Sozialdemo
kratie an dieſe Arbeit nicht mehr herangewagt; die Schriften
von Kautsky und Dr. David haben keinen Eindruck gemacht. Jn
ſehr guter Erinnerung iſt noch ein Verſuch, den ſ. Zt. bei der Wahl
in MemelHeydekrug der ſozialdemokratiſche Kandidat Hofer ge-
macht hat. der den Landwirten ſchilderle, wie in Zukunft im Genoſſen
ſchaftsbeſitz die Elektrizität ſpielend die Tätigkeiten beſorgt, die
heute in ſchwerer Handarbeit geleiſtet werden. Alſo ein
Sybaritenleben anſtatt des dem Selbſtbewußtſein unentbehr-
lichen Ringens mit der Natur, ein Sklavendaſein anſtelle
des freien Beſitzes. Die Wähler von Memel-Heydekrug haben
die Antwort auf dieſen plumpen Volksbetrug gegeben. Hoffentlich
ſchickt man auch im nächſten Wahlkampf die Bauernfänger heim.

Zum Befinden der Kaiſerin wird uns noch folgendes
mitgeteilt Das Fernbleiben der Kaiſerin von der italieniſchen
Reiſe wird vielfach darauf zurückgeführt, daß in dem Heilungs-
prozeß des Armbruches Komplikationen aufgetreten ſeien.
Tatſächlich iſt dies, wie wir an zuſtändiger Stelle erfahren,
nicht der Fall. Die Bruchſtelle heilt durchaus normal, und
abgeſehen von einer überwundenen katarrhaliſchen Affektion läßt,
wie auch die inzwiſchen aufgenommenen Ausfahrten beweiſen, das
Befinden der Kaiſerin nichts zu wünſchen übrig. Nach ärztlicherAnſicht war es von vornherein ſehr Kweiſeſhaſt, ob die hohe

Patientin im ſtande ſein würde, den kaiſerlichen Gemahl nach
Rom zu begleiten. Die vorausſichtliche Heilungsdauer wurde
von ſachverſtändiger Seite gleich nach dem Unfall auf 5 bis
6 Wochen geſchätzt. Die Wiederherſtellung der Kaiſerin wird,
da der Sturz ſich am 27. März ereignete, erſt Mitte Mai
eine vollkommene ſein, wenn auch die Abſicht beſteht, den
Gipsverband bereits in nächſter Woche zu S Er wirddann durch einen leichten Verband eifegt er Bewegungs-

übungen mit den ſo lange fixierten Muskeln und Sehnen der
Hand und des Unterarmes geſtattet. Zur Beſchleunigung der
Rekonvaleszenz wird die Kaiſerin nach der Ende dieſes
Monats erfolgten Abreiſe des Kaiſers aus dem Berliner Schloſſe
in das Neue Palais bei Potsdam überſiedeln. Jn
Rückſicht auf die ungeſtörte völlige Geſundung iſt es jedoch
noch durchaus zweifelhaft, ob die Kaiſerin nach Urville reiſt,
um dort mit dem aus Jtalien zurückgekehrten Kaiſer und den
beiden älteſten Prinzen zuſammenzutreffen. Wahrſcheinlich
wird der erſte Ausflug nach der überſtandenen Krankheit ge
meinſam mit dem Kaiſer der Teilnahme ander Kieler
Woche gelten. An einen Aufenthalt in Cadinen iſt für die
Monate Mai und Juni nie gedacht worden. Ein ſolcher kommt
erſt zuſammen mit den jüngſten kaiſerlichen Kindern für Juli
während der Nordlandsreiſe des Kaiſers in Frage.

Aus der Armee. Als vermutlicher Nachfolger des
kommandierenden Generals des XVI. Armeekorps Grafen
Haeſeler wird neben dem General Stötzer nach der
„Tägl. Rundſch.“ auch noch der Generalleutnant Frhr. von
Egloffſtein, Kommandeur der 17. Diviſion in Schwerin,
genannt, der die nächſte Anwartſchaft auf das Kommando eines
Armeekorps hat.

Der kommandierende General des VII. (weſtf.) Armeekorps Frhr.
v. Biſſing hat eine Verfügung erlaſſen über die Einführung
von Turnſpielen bei den ihm unterſtellten Truppenteilen.

Sämmtliche Regimenter des VII. Armeekorps ſind angewieſen worden,
eine vorläufig beſtimmte, den militäriſchen Zwecken entſprechende Anzahl
von Turnſpielen und ſogenannten volkstümlichen Turnübungen (wie
Laufen, Springen, Werfen uſw.) ſchon in den Garniſonen mit aus-
gewählten Mannſchaften einzuüben, damit dann während des Aufent
halis auf den Truppenübungslagern mit einer größeren Anzahl von
Mannſchaften die Turnſpiele weiter ausgebreitet und gepflegt werden
können. Um den Spieleifer anzuregen, ſind Wettſpiele am Schluſſe des
Aufenthalts im Lager geplant.

Perſonalnachrichten. Der Chef des Zivilkabinetts, Wirklicher
Geheimer Rat von Lucanus, hat nunmehr ſeine Amtsgeſchäfte

Geschäftsstelle in Berlin Bernvurgerstr. 3.
Teephon-Amt Vla Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

in vollem Umfange wieder aufgenommen. Der Miniſter des
Königlichen Hauſes, Herr v. Wedel-Piesdorf, begiebt ſich
in den nächſten Tagen mit mehrwöchentlichem Urlaub nuch
Karlsbad.

Ausverkaufsunweſen. Jnfolge der wiederholt im Reichs
tage vorgebrachten Klage über die Mißſtände, die im Ausverkaufs-
weſen zutage getreten ſind, ſoll neuerdings der Verſuch gemacht
werden. dem unlauteren Wettbewerb auf dieſem Gebiete durch
verſchärfte Ueberwachung der Ausverkäufe
zu ſteuern. Das iſt gewiß ſehr dankenswert aber wenn die
Mißſtände wirklich beſeitigt werden ſollen, iſt eine geſetzliche
Regelung des Ausverkaufsweſens unbedingt notwendig.

Reichsarzneitaxe. Das Reichsgeſundheitsamt hat gelegentlich
einer gutachtlichen Aeußerung an das Reichsamt des Jnnern die
Schaffung einer Reichsarzneitaxe vorgeſchlagen. Der Reichskanzler
hat dieſen Vorſchlag den Bundesregierungen mit dem Hinzufügen mit-
geteilt, daß er dieſe Anregung für beachtenswert halte. Es könne nur
erwünſcht ſein, wenn auf dieſem Wege einheitliche und, ſoweit möglich,
billige Arzneipreiſe eingeführt würden. Das preußiſche Kultus-
miniſterium hat ſich grundſätzlich mit dem Vorſchlage einverſtanden
erklärt unter der Vorausſetzung, daß die weſentlichen Grundzüge der
preußiſchen Taxe dabei zur Geltung gelangen.

Vom Streikſchauplatz. Am Dienstag früh haben die Stukkateure,
Gipſer und Weißbinder in Berlin überall da, wo der von ihnen
aufgeſtellte Lohntarif nicht unterſchrieben wurde, die Arbeit nieder-
gelegt. Wenn, ſo ſchreibt die „Deutſche Arbeitgeber-Zeitung“, je ein
Streit leichtſinnig vom Zaun gebrochen wurde, ſo iſt es hier der Fall.
Es handelt ſich nicht etwa darum, Mißſtände zu beſeitigen oder Lohn-
erhöhungen zu erzwingen, ſondern lediglich die Selbſtändigkeit
und das Beſtimmungsrecht der Unternehmer
gänzlich zu vernichten und die freie Vereinigung der
Stukkateure, eine Vereinigung der Gehilfen, welche im
beſten Einvernehmen mit den Arbeitgebern ſteht, zu be-
kämpfen. Der Zentralverband der Stukkateure und vor-
nehmlich deſſen Führer ſcheinen es ſich zur Aufgabe zu machen, einen
Frieden zwiſchen Meiſtern und Gehilfen im Handwerk nicht aufkommen
zu laſſen, trotzdem ſie bei der wenig günſtigen Konjunktur alle Veran
laſſung hätten, dafür Sorge zu tragen, daß die Genoſſen durchÄrbeitseinſtellung ihren Wochenverdienſt von durchſchnittlich 50 bis
60 Mk. nicht verlieren. Bezeichnend iſt es gewiß und liefert den Be
weis, daß ein Stukkateurgehilfe mit ſeinem Verdienſt zufrieden ſein
könnte, wenn man erfährt, daß ein Wochenverdienſt im Akkord von
80 Mk. nicht zu den Seltenheiten gehört. Die Unternehmer ſind
über das Vorgehen der Gehilfen, welches jeder Pflicht und Moral
widerſpricht, empört und haben beſchloſſen, einmütig die perfiden
Forderungen abzuweiſen und nur Gehilfen einzuſtellen, die Mitglieder
der Freien Vereinigung ſind und die den von den Arbeitgebern aus
gearbeiteten Lohntarif anerkennen und unterſchreiben. Die Gerüchte, daß
ſchon 30 Firmen, und zwar die größten und maßgebendſten, die
Forderungen bewilligt haben, beruhen durchaus auf Unwahrheit und
werden nur dazu ausgeſprengt, um Verwirrung in die Reihen
der Unternehmer zu bringen, doch iſt dieſer Trick von den Arbeitern
ſchon ſo häufig angewandt worden, daß er jetzt nicht mehr verfängt.
Jn einer Verſammlung der Unternehmer am 15. d. Mts., an der ca.
50 Arbeitgeber, und zwar wirklich die bedeutendſten und maßgebendſten,
teilnahmen, konnte feſtgeſtellt werden, daß von den Anweſenden niemand
die Forderungen bewilligt hat und auch keiner die Abſicht hat, dieſelben
zu bewilligen, und die 18 Firmen, welche die Forderungen bewilligt,
überhaupt nicht in Betracht kommen können.

Amtlicher Ausſtellungseifer. Aus Coburg wird der
„Frankf. Ztg.“ gemeldet, die Sonneberger Spielwareninduſtrie
wolle ſich an der Weltausſtellung in St. Louis beteiligen,
nachdem der Reichskommiſſar Geh. Rat Lehmann anfangs
voriger Woche perſönlich in Sonneberg 10 000 Mk. als Zu-
ſchuß aus Reichsmitteln zur Verfügung geſtellt habe. Ohne
ſolchen Zuſchuß hätten die Sonneberger Fabrikanten von der
Beſchickung der Ausſtellung abgeſehen, weil man in Spiel-
warenexportkreiſen ausſtellungsmüde geworden und direkter
Nutzen ſich vom Ausſtellen in St. Louis nicht verſpräche. Die
Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt, würden wir, ſo ſchreibt
hierzu nicht unzutreffend die „Dtiſche. Volksw. Korr.“, das für
einen ſehr bedenklichen amtlichen Ausſtellungseifer erachten.
Das Blatt fährt dann fort: Gegen den Wunſch maßgebender
Jnduſtriekreiſe hat man „amtlich“ die Beteiligung Deutſchlands
in die üblichen Wege geleitet, und nachdem auch der Reichstag
die geforderten Gelder leider bewilligt hat, wird allerorten
ein mehr oder weniger ſanfter Druck zu Gunſten
der VBeſchickung der Ausſtellung in St. Louis geübt.
Das alles iſt bekannt und leider üblich. Obwohl
die groß gewerblichen und kommerziellen Kreiſe ganz überwiegend
der Ueberzeugung ſind, daß ſogenannte Weltausſtellungen nur
für ganz beſtimmte, man könnte ſagen Reklameartikel, noch
nutzbringend ſind, wiederholt ſich bei jeder neuen das alte
Spiel. Ohne viel Federleſens wird ein Reichskommiſſar
ernannt, der dann natürlich ſein Möglichſtes tun muß, um
eine anſtändige Beſchickung herbeizuführen. Statt den einzelnen
Induſtriellen anheimzuſtellen, ob ſie ſich von der Beteiligung
bei einer Ausſtellung etwas verſprechen und deshalb die er-
forderlichen Koſten aufwenden wollen, wird immer wieder der
point d'honneur ins Spiel gebracht und eine „würdige“ Ver-
tretung von der Jnduſtrie als okfficium nobile mehr oder
weniger beſtimmt verlangt. Dieſes alles möchte noch angehen,
auch die oft geradezu naive Stimmungsmache, welche durch
eine ſchon jetzt ad hoc der Ausſtellung in St. Louis erſcheinende
halbamtliche deutſche Ausſtellungskorreſpondenz geübt wird.

Würden nur hierauf, auf die drüben erforderlichen Bauten
und deren Ausſtattung die bewilligten Reichsmittel verwandt,
ſo ließe ſich nicht viel gegen die ganze Manipulation ſagen,denn jeder Jnduſtrielle hat ſich die von ihm vorausge ſehen

Enttäuſchung ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er ſich wider beſſeres



Wollen vom Ausſtellungskommiſſar oder deſſen Beauftragten zur
Beteiligung drangſalieren läßt. Indeſſen wird die geſamte Be-
teiligung an einer Ausſtellung geradezu dadurch diskreditiert
wenn eine Jnduſtriegruppe nur durch einen baren Reichszuſchu
zum Ausſtellen gebracht wird, und obendrein dieſe Aktion ſchon
wenige Tage nachher in den Zeitungen ſteht. Stellen jetzt die
Sonneberger Spielwarenfabrikanten in St. Louis auch noch ſo
vorzügliche Arbeiten aus, die Konkurrenz wird nicht zögern,
etwaige Käufer auf die „Tatſache“ aufmerkſam zu machen, daß
das ja nur durch den Reichszuſchuß ermöglicht wäre. Dieſer
Makel wird der deutſchen Ausſtellung in St. Louis überhaupt
anhaften. Die nicht bar ſubventionierten deutſchen Ausſteller
werden unter dem Verdachte zu leiden haben, ebenfalls nicht
d ihre, ſondern auf Reichskoſten am Weltmarkte erſchienen
zu ſein.

Hoffentlich kann die Reichsbehörde die Coburger Meldung
der „Frankf. Ztg.“ berichtigen dann möge ſie ja nicht zögern,
es ſchnell und bündig zu tun. Andererſeits aber wäre allen,
die ſich zum Ausſtellen in St. Louis haben bewegen laſſen, zu
empfehlen, ihre Anmeldungen ſchleunigſt zu annullieren.
Denn die Konkurrenz mit reichsamtlich ſubventionierten deutſchen
Ausſtellern muß, ganz abgeſehen von dem in den Vereinigten
Staaten ohnehin gegen uns vorhandenen ſtarken Uebelwollen,
ede Ausſicht auf einen materiellen Erfolg bei der Beſchickung
ieſer Ausſtellung vernichten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ueber die bevorſtehende Neubewaffnung
der öſterreichiſchen Feldartillerie wird aus Wien gemeldet, daß im
weſentlichen das Ehrhardtſche Rohrrücklaufgeſchütz angenommen wurde.

Frankreich.

Die neue Affäre.
„)La Preſſe“ berichtet, daß eine der Perſönlichkeiten welche durch

die KarthäuſerAffäre kompromittiert ſind der Schwiegerſohn des
Handelsminiſters Trouillot ſei.

Rußland.
Neue Regimenterin der Mandſchurei.

Einer Shanghaier Meldung aus London zufolge haben die Ruſſen
als Hilfstruppen für ihre Garniſonen in der Mandſchurei neun chineſiſche
Regimenter formiert. Die Anzahl der chineſiſchen Hilfstruppen ſoll
innerhalb der nächſten drei Jahre auf 50 000 Mann erhöht werden.

Mittelamerika,
Haiti.

Aus San Domingo, 18. April kommt folgende Meldung: Nach
verſchiedenen Mißerfolgen iſt es den Konſuln gelungen, eine Ver
ſtändigung zwiſchen den Revolutionären und der Regierungspartei zu
erzielen. Das Friedensprotokoll wird noch heute unterzeichnet werden.

Südamerika.

Venezuela
Aus Willemſtad wird gemeldet: Nachdem die Rebellen die

Regierungstruppen in der Nähe von Ccoro in die Flucht geſchlagen
haben, beſetzten ſie die Stadt Veta de Coro.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „De canticis terentianis capita tria“ erhielt Herr
Wilhelm Baeſe aus Burg von der philoſophiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Dem Privatdozenten für romaniſche Philologie Dr. phil. Eduard
Wechsler iſt der Profeſſorentitel verliehen worden.

d

Die zwölfte Verſammlung der Deutſchen Vtologiſchen
Geſellſchaft wird in dieſem Jahre am 29. und 30. Mai in Wies
baden ſtattfinden.

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft
für Volksbäder wird in Danzig am 30. Mai d. Js. abgehalten.

H amlet vor Gericht. Aus NewYork wird berichtet
An der juriſtiſchen Fakultät Jowas iſt es Brauch, den Schülern als
praktiſche Uebung einen Fall zum Aburteilen zu geben. Ein Student
übernimmt die gerichtliche Unterſuchung und begründet die Anklage, ein
anderer verſieht das Amt des Staatsanwalts, außerdem gibt es einen
Präſidenten und Beiſitzer. Vor kurzem wurde folgendes Thema gegeben
„Hamlet, Prinz von Dänemark, iſt angeklagt, ſeinen Stiefvater ermordet
zu haben.“ Die Akten wurden nach den Angaben des Shakeſpeariſchen

Dramas begründet. Der Gerichtshof bildete ſich mit dem Präſidenten.
den Juſtizbeamten, dem Staatsanwalt und den Geſchworenen. Hamlet
war ein, Advokat beigegeben. Dieſer plädierte für die Unzurechnungs
fähigkeit ſeines Klienten und die Geſchworenen erkannten auf Frei
ſprechung. Der Gerichtshof ordnete die Verweiſung des Angeklagten in
in Jrrenhaus an. O Manen Shakeſpeares

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Aachen“ 16. April v. Liſſabon abgeg.

„Breslau“ 16. April v. Baltimore abgeg. „Caſſel“ 16. April v.
Galveſton abgeg. „Nürnberg“ 16. April 21 nachm. Reiſe v. Antwerpen
n. Port Said fortgeſ. „König Albert“ 17. April vorm. 8 Uhr in
Neapel angek. „Trave“ 17. April vorm. 9 Uhr in Genug angek.
„Hamburg“ 17. April in Genua angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Aragonia“, v. Hamburg n. Oſt
aſien, 16. April v. Suez abgeg. „Arcadia“, v. Philadelphia nach
Hamburg, 16. April 10 Uhr 30 Min. morgens Lizard paſſ. „Ascania“,
v. Hamburg n. Weſtindien, 16. April 1 Uhr nachm. in Havre angek.
„Brisgavia“, v. NewOrleans n. Hamburg, 17. April 5 Uhr 15 Min.
morgens Lizard paſſ. „Canadia“, v. Weſtindien kommend, 16. April
in Hamburg angek. „Caſtilia“ 15. April in Colon angek. „Graf
Walderſee“ und „Deutſchland“, v. NewYork kommend, 17. April morg.
auf der Elbe angek. „Friſia“, v. St. Thomas über Havre und Bremen n.
Hamburg, 16. April 10 Uhr morgens Lizard paſſiert. „Hamburg“,
v. Oſtaſien n. Bremen, 16. April 2 Uhr morgens v. Negapel abgeg.
„Holſatia“ 16. April in Buenos Aires angek. „Moltke“ 16. April
10 Uhr morgens v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Palatia“ 16. April
7 Uhr morgens in NewYork angek. „Patricia“ 16. April 4 Uhr
nachm. in NewYork angek. „Phönicia“, v. Genua n. New-HYork,
16. April 10 Uhr morgens in Neapel angek. „Polaria“, v. Hamburg
n. Weſtindien und Mexiko, 16. April 5 Uhr nachm. in Antwerpen
angek. „Sileſia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas, 15. April in
Tenerife angek. „Teutonia“ 16. April v. St. Thomas über Havre und
Antwerpen n. Hamburg abgegangen.

Vermiſchtes.
Babel und Bibel. Profeſſor Delitzſch hielt am Freitag abend in

der „Singakademie“ zu Berlin wieder einen babhyloniſchen Vor-
trag. Obgleich das Thema nur ganz beſcheiden „Meine
babyloniſche Reiſe“ lautete, hatte ſich doch wieder das
zahlreiche Publikum der „Babel und Bibel“-Vorträge eingefunden:
viele Univerſitätsprofeſſoren, höhere Offiziere, proteſtantiſche und
katholiſche Geiſtliche, elegante Damen, die alle auf eine Senſation
gefaßt zu ſein ſchienen. Um 249 Uhr erſchien der Kaiſer in
Huſarenuniform mit der Kaiferin, die den Arm in der Vinde
trug, begleitet von einem kleinen Gefolge, in der Hofloge und un
mittelbar darauf begann Profeſſor Delitzſch zu ſprechen. Die Er
wartung, daß er irgendwie das von ihm aufgeregte, vielumſtrittene
Thema ſtreifen würde, wurde aber enttäuſcht. Der Redner hielt
ſich ſchlicht an ſeinen Vorwurf, ſchilderte zuerſt das kanaldurchzogene
fruchtbare Babylonien der Vergangenheit, das er das Holland des
Altertums nannte, dann die furchtbare Verwüſtung, in der das
Land heute durch Verſandungen und Ueberſchwemmungen geraten
iſt. Die osmaniſche Regierung treffe dafür keine Schuld, ſie tue,
was ſie könne, aber nichts könne die Fehler früherer Generationen
wieder gut machen, Babylonien ſei ein Land langſam verglimmen-
den Lebens. Dann erzählte der Redner von ſeinen Reiſen in dieſen
unwirtlichen Gegenden und ſchilderte humoriſtiſch die Unbequem-
lichkeiten, die dem Touriſten entgegenſtehen, die Hitze, die bis zu
50 Grad Reaumur ſteigt, die Fliegenplage und namentlich die große
Unſicherheit der Gegend. Die türkiſche Regierung habe gegen die
Räuber fünfzehn Hamidiehregimenter nach Babhylonien gelegt, aber
dieſe Regimenter ſeien ſelbſt höchſt verdächtig und erweiſen ſich von
Tag zu Tag mehr als ein zweiſchneidiges Schwert. Selbſt für die
Deutſchen, die ſich in der Türkei ziemlicher Beliebtheit erfreuten,
ſei es unmöglich, ohne Waffen über die Straße zu gehen. Begegnet
ein ſolcher, unbewaffneter Fremder auf der Straße einem flinten
tragenden Araber, ſo tritt dieſer ruhig an den Fremden heran und
ſagt: „Du haſt keine Flinte, ich habe eine, alſo gehört alles, was
du bei dir haſt, mir.“ Und dann wird der Fremde vom Hut bis
zur Stiefelſohle ausgezogen. Ein engliſcher Forſcher, dem dieſes
Abenteuer öfter begegnet war, pflegte ſeinen Kollegen zu raten,
immer eine Nummer der „Times“ bei ſich zu tragen, damit ſie ge
gebenen Ton doch nicht ganz nackt davon ſchreiten müßten. Jm
zweiten Teil ſeines Vortrages ſchilderte Prof. Delitzſch die Aus
grabungen zu Babylon, die Tempel und Straßen, die man
aufgedeckt habe. Er verſuchte auch ſeinen Hörern einen Begriff
von der Entwickelung der Keilſchrift aus der ſumeniſchen zur
babhloniſchen Form beizubringen und kam zum Schluß auf ſeinen
Lieblingsgedanken, auf den Wert der Keilinſchriften zur Keviſion
und Kritik unſerer hiſtoriſchen Ueberlieferung. Doch wählte er
diesmal als zu kritiſierendes Objekt nicht die Vibel, ſondern die
Berichte des Herodot. Das Kaiſerpaar folgte dem Vortrag mit
der größten Aufmerkſamkeit. Verſchiedene Male unterhielt ſich der
Kaiſer eifrig mit dem hinter ihm ſitzenden Admiral v. Hollmann.

(Nachdruck verboten.)

Zweierlei Ehre.
Novellette von Reinhold Ortmann (Berlin).

So übermütig luſtig wie bei dieſem Diner, das ihr ſelber
durchaus nicht ſehr unterhaltend vorkommt, hat Dagmar ihren
Gatten ſeit langem nicht mehr geſehen Er iſt faſt um die ganze
Länge der Tafel von ihr getrennt; aber ſie hört fortwährend über
die Geſpräche der anderen hinweg ſein herzliches Lachen und ſeine
laute, fröhliche Stimme. Auch nach dem Eſſen iſt er immer der
Mittelpunkt irgend einer Gruppe, in der es beſonders heiter zu-
geht. Und als ſie ihn um Mitternacht leiſe daran mahnt, daß es
Zeit zum Aufbruch ſei, ſcheint er lebhaftes Bedauern über das
frühzeitige Ende des amüſanten Abends zu fühlen. Aber mit
chevaleresker Bereitwilligkeit leiſtet er dennoch ſogleich ihrem
Wunſche Folge, und ſobald ſich die Tür des Wagens hinter ihnen
geſchloſſen hat, macht er in zärtlicher Laune den Verſuch, ſie an ſich
zu ziehen.

Doch in merklicher Verſtimmung wehrt ſie ihn ab:
„Bitte, Paul laß michl Jch bin ſo müde.“
Sie zieht den Abendmantel feſter um die ſchlanke Geſtalt und

ſchmiegt ſich in die Ecke, als ob ſie ſchlummern wolle. Und er
reſpektiert ihre angebliche Müdigkeit, obwohl es ihm erſichtlich
Mühe koſtet, ſeine gute Laune hinter dieſem erzwungenen Schweigen
zu verbergen.

Zu Hauſe angelangt, iſt ſie ihm ſogleich entſchlüpft und in
ihrem Ankleidezimmer verſchwunden. Aber als ſie nach einer
Viertelſtunde wieder zum Vorſchein kommt, mit aufgelöſtem Haar
und in dem lang nachſchleppenden weißen Schlafrock, der ſie ſo
entzückend kleidet, gebt er mit einem ſtrahlenden Lächeln auf ſie
zu und ſchließt ſie trotz ihres Widerſtrebens in ſeine Arme.

„Nein, Maus, nun laſſe ich keine Entſchuldigung mehr gelten.
Man iſt niemals zu müde, um lieb zu ſein. Wenn Du etwas an
mir auszuſetzen haſt, mußt Du's mir wenigſtens ſagen, dami ich
mich verteidigen oder, wenn's not tut, demütig um Verzeihung
bitten kann.“

„Das eine iſt ſo wenig nötig wie das andere, Paull Ich bin
wirklich abgeſpannt, und es tut mir aufrichtig leid, daß ich Deine
Munterkeit nicht teilen kann.“

Jſt es Dir denn nicht recht,„Herrgott, wie Du das ſagſt!
daß ich vergnügt bin?“

„Es muß mir wohl recht ſein, wie es mir recht ſein mußte,
daß Du bis heute finſter und ſchweigſam herumgingſt urd kaum
ein Wort oder einen Blick für mich hatteſt. Aber Du wirſt ver
zeihen, wenn ich mich nicht mit derſelben Schnelligkeit in wechſelnde
Stimmungen finden kann, deren Urſachen ich nicht kenne.

„Ah, iſt es das?“ ſagte er lachend. „Du fühlſt Dich gekränkt,
weil ich Dich nicht an all meinen kleinen und großen Verdrießlich-
keiten teilnehmen laſſe? Aber, Mäuschen, dazu habe ich Dich doch
eben viel zu lieb.“

G.
Briefe Bismarcks an ſeine Gattin. Jm Verlage der

Cottaſchen a Nachf., Stuttgart,ſind ſoeben „Bismarcks Briefe an ſeine Gattin aus dem Kriege
1870--71“ erſchienen. Von den Briefen, die teilweiſe in der
„Gartenlaube“ veröffentlicht wurden, haben wir bereits einige mit
geteilt. Wir fügen heute noch folgenden beſonders intereſſanten
hinzu:

Verſailles, 28.--29. Oktober.
Mein Liebling

es iſt zwar ſchon 12 vorbei, und ich endige eben meine früh be
gonnenen Beſprechungen, nützliche und alberne, ich habe Dir arch
geſtern ein Metz Telegramm geſchickt, aber da ich morgen ſo früh
nicht aufſtehe wie der Courier geht, ſo muß ich heute noch meine
Entrüſtung über den auch Dir gemeldeten und in vielen Zeitungen
gedruckten Gedanken zu Papier bringen, als hemmte ich das Spiel
unſerer Geſchütze gegen Paris und trüge damit die Schuld an der
Verlängerung des Krieges. Jeden Morgen ſeit Wochen hoffte ich
durch das Donnern geweckt zu werden, über 200 ſtehen ſchon, aber
ſie ſchießen nicht und ſollen doch noch nicht einmal Paris, ſondern
nur einige Forts zum Ziele nehmen. Es ſchwebt über die Sache
irgend eine Jntrigue, angeſponnen von Weibern, Erzbiſchöfen und
Gelehrten, bekannte hohe Einflüſſe ſollen mitſpielen, damit das
Lob des Auslandes und die Phraſenberäucherung keine Einbuße er-
leiden. Jeder klagt hier über Hinderniſſe anonymer Natur, der
eine ſagt, man ſtellt die Artillerie-Transporte auf den Bahnen
zurück, damit ſie nicht eintreffen, der andere ſchilt auf Mangel
früherer Vorbereitung, der dritte ſagt, die Munition ſei noch zu
wenig, der vierte, die Armierung unfertig, der fünfte, es ſei alles
da, nur der Befehl, zu ſchießen, nicht. Dabei frieren und erkranken
die Leute, der Krieg verſchleppt ſich, die Neutralen reden uns drein,
weil ihnen die Zeit lang wird, und Frankreich waffnet mit den
100 000den von Gewehren aus England und Amerika. Das alles
predige ich täglich, und dann behaupten die Leute, ich ſei Schuld an
dem Verſchleppen, was vieler ehrlicher Soldaten Tod verurſachen
kann, um ſich vom Auslande für Schonung der „Ziviliſation“ loben
zu müſſen. Bitte widerſprich der Lüge gegen Jedermann und
grüße unſere Kinder herzlich. Herbert ſoll ja nicht eilen, es iſt ganz
etwas anderes, 2 Stunden ſpazieren reiten, oder 10 Stunden auf
der Dienſtſchabracke kleben. Es iſt auch gar keine Verwendung für
Kavallerie, das Regiment liegt noch in Villette aux aulnes ſtill,
und bleibt noch bis zum Frieden oder Frühjahr da liegen. Mir geht
es wohl, viel Miniſter, wir werden den Reichstag wohl Ende No
vember (20.) hierher einberufen, mit Bundesrath und Fürſten

Kongreß. Dein v. B.Ein Opfer des Sturmes. Jn Münden wurde dieſer Tage ein
kleines Mädchen, welches auf einem geländerloſen Stege über die
Werra ging, durch einen heftigen Windſtoß von der Seite der be
gleitenden Mutter weg in den Fluß gefegt. Ein Schüler der Forſt
akademie Münden verſuchte das Kind zu retten, indem er ihm nach-
ſprang, allein er geriet ſelbſt in die Gefahr, zu ertrinken, und mußtedurch eine vom Ufer aus Jugereichte Stange aus dem Waſſer ge-

zogen werden. Das Mädchen iſt ertrunken.
Der Selbſtmörder und die Einbrecher. Ein in dem Pariſer

Vorort Nogent lebender penſionierter Poſtmeiſter, der ſchon ſeit
einiger Zeit Spuren von Jrrſinn zeigte, entſchloß ſich eines abends,
Selbſtmord zu begehen. Zu dieſem Zwecke traf er in ſeinem
Speiſezimmer entſprechende Anſtalten, um ſich zu hängen. Er
hatte bereits den Strick am Lampenhaken im Plafond befeſtigt, ſich
auf zwei aufeinander geſtellte Stühle poſtiert und war ſoeben im
Begriff, ſich die Schlinge um den Hals zu legen, als er durch das
plötzliche Erſcheinen zweier Einbrecher geſtört wurde. Jm Augen
blick vergaß er ſeine beabſichtigte Selbſtzerſtörung, zog einen ge
ladenen Revolver aus der Taſche und zielte damit auf die Ein
brecher, die, ebenſowohl durch den Revolver als namentlich auch
durch die offenbaren Selbſtmord- Vorbereitungen erſchreckt, die
Flucht ergriffen. Der Poſtmeiſter ſtreckte den einen durch einen
Schuß in den Rücken ſchwer verwundet nieder, dem anderen gelang

es, zu entwiſchen. Der Selbſtmordkandidat weidete ſich nun einige
Minuten am Anblick des in furchtbarer Agonie am Voden winden-
den, ſtark blutenden Einbrechers und debattierte laut mit ihm, ob
er ihn durch einen wohlgezielten Schuß von ſeinem Leiden erlöſen
oder dagegen ſeinen beabſichtigten Selbſtmord zur Ausführung
bringen ſollte. Er entſchloß ſich zu letzterem, legte ſich die Schlinge
um den Hals, ſteckte ſeine Hände in einen Gürtel, den er um die
Hüfte trug, und ſtieß die Stühle um, ſo daß er in der Luft baumelte.
Der verwundete Einbrecher, der, ohne die Sache hindern zu können,
zuſehen mußte, ſchrie um Hülfe, worauf ein Poliziſt den Kopf zum
Fenſter hineinſteckte, aber bei dem grauſigen Anblick ſo erſchrak,
daß er, anſtatt hereinzukommen, ſchleunigſt Reißaus nahm, um mit
einigen Kameraden ſpäter zurückzukehren. Der Poſtmeiſter wurde
abgeſchnitten, war aber längſt tot. Der Einbrecher wurde ins
Krankenhaus geſchafft, wo er noch imſtande war, obige Einzel-
heiten anzugeben; doch war das Gräßliche, das er mit angeſchaut
hatte, zuviel für ihn geweſen, er verfiel in Raſerei und dürfte, da
er überdies ſchwer verwundet war, kaum mit dem Leben davon
kommen.

„Und wenn ich nun nicht immer nur Dein „Mäuschen“,
ſondern auch einmal Deine Frau ſein möchte, die Dir Deine Sorgen
tragen hilft, um dafür nachher auch ihren wohlverdienten Anteil
an Deiner Freude zu haben? Glaubſt Du wirklich, daß es ein
Uebermaß an Liebe bedeutet, mir das zu verſagen?“

„Himmel, was ſeid Jhr Evastöchter doch für wunderliche Ge
ſchöpfel! Selbſt aus unſerer zärtlichen Rückſichtnahme auf Eure
Gemütsruhe wißt Jhr ſchließlich ein Verbrechen zu machen. Aber
ich bin ein reuiger Sünder, und wenn ich mir Deine Huld nicht
anders zurückgewinnen kann, will ich in Gottesnamen beichten
Es waren ſchlimme Wochen, liebſte Dagmar, die ich da hinter mir
habe. Die Wolken zogen ſich über mir zuſammen, als hätte ſich
mit einem Male alles gegen mich verſchworen. Und geſtern noch
war ich nahe daran, alle Hoffnung aufzugeben! Der heutige
Morgen aber hat mir die kaum noch erwartete Rettung gebracht.
Jetzt nur noch ein klein wenig Glück und alles iſt wieder gut.“

Er hat ſich in einen Seſſel niedergelaſſen und die zierliche
Geſtalt auf ſein Knie gezogen. Jetzt widerſtrebt ſie ihm nicht mehr,
be gar eben noch beſchattetes Geſichtchen iſt wieder ganz auf
gehellt.

„Wirklich? Und das alles haſt Du mir verſchweigen
können, Du Aermſter? So ſchlimm alſo war es? Und ich
habe Dich vielleicht obendrein mit meinen Launen gequält! Aber
es kann ſich doch ſchließlich nur um vorübergehende Verlegenheiten
gehandelt haben. Und Du haſt ſo viele Freundel Warum haſt
Du Dich nicht einem von ihnen anvertraut?“

Paul Rodewaldts Antlitz iſt ernſter geworden. Die friſche
Erinnerung an die ausgeſtandenen Sorgen und Kümmerniſſe hat
ſein heiteres Lächeln verſcheucht.

„Freunde, Dagmar? Jm kaufmänniſchen Leben bedeuten
die Grenzen des Kredits auch die Grenzen der Freundſchaft. Und
daß es in meinem Falle eine Ausnahme von dieſer Regel gab,
iſt ein Wunder, mit dem ich wahrhaftig nicht hatte rechnen können.“

„Alſo dankſt Du Deine Rettung doch einem Freunde? Wer
war es, Paul? Du mußt mir ſeinen Namen nennen, damit auch
ich ihm dankbar ſein kann.“

Er ſträubt ſich, ihrem Verlangen zu willfahren; aber da ſie
unter Schmeicheln und Schmollen darauf beſteht, gibt er in ſeiner
verliebten Laune nach.

„Nun denn, unter dem Siegel der Verſchwiegenheit: den
braven Kerl, der mir in wirklich hochherziger Weiſe über alle
Schwierigkeiten weghelfen will, kennſt Du recht gut es iſt der
Bankier Richter, Dein Tiſchherr von heute abend aber was
haſt Du denn, Mäuschen

Mit einer Geberde des Schreckens und mit verſtörtem Geſicht
iſt Dagmar von ſeinem Schoße aufgeſprungen.

„Der? Ah, das iſt abſcheulich! Von ihm darfſt Du keine
Hilfe annehmen, Paull Nicht einen Pfennial“

„Und warum nicht von ihm? Ich verſtehe Dich nicht, Dag-
marl Hat er Dir denn etwas getan?“

„Du darfſt nicht!“ wiederholte ſie mit faſt leidenſchaftlicher
Entſchiedenheit. „Es wäre eine Schmach und Schandel Ach,
jetzt begreife ich ja erſt, woher der erbärmliche Menſch den Mut
genommen hat

Dem jungen Gatten ſteigt das Blut zu Kopfe.
„Was heißt das? Jch will doch nicht hoffen, daß er ſich

erlaubt bat
„Dochl! Er hat mir direkt eine Liebeserklärung gemacht

in einer Form und mit einer Dreiſtigkeit, daß ich verſucht war,
ihm ins Geſicht zu ſchlagen.“

„Ah, das iſt, das iſt allerdings ſtark. Dieſer Halunkel
Und Du was haſt Du ihm geantwortet?“

„Was meine Pflicht war. Jch habe ihm geantwortet, daß ich
Dir's wiederſagen würde.“

„Nun und er? War er ſehr erſchrocken?“
„Dem Anſchein nach neinl! Jm Gegenteil, er hatte nur

ein unverſchämtes Lächeln und meinte: ſchöne Frauen, wenn ſie
ebenſo klug wie reizend ſeien, brächten ſolche Drohung nicht zur
Ausführung. Jm übrigen ſei er nicht furchtſam

„Das das wagte hat er zu ſagen gewagt? O, ich
werde ihm zeigen, daß er alle Urſache hat, ſich vor mir zu fürchten!“

Mit heftigen Schritten durchmißt Paul Rodewaldt das Zimmer.
So natürlich ſie ſeine Erregung findet, fängt Dagmar doch an
ſich zu ängſtigen.

„Aber Du wirſt Dich nicht mit ihm ſchlagen, Paul nicht
wahr, das wirſt Du nicht tun

Er hält in ſeiner ſtürmiſchen Wanderung inne.
„Schlagen? Nein! ſolchen Unſinn werde ich Je

nicht machen. Aber ſchreiben werde ich ihm auf der Stelle
werde ich ihm ſchreiben, daß

„Daß Du auf ſeine Hilfe verzichteſt und ihm ein für allemal
unſer Haus verbieteſt! Ja, Paul, das iſt das rechte. Und es
iſt gut, daß Du es jetzt gleich tun willſt. Mir iſt, als wären wir
beide beſchmutzt, ſolange der Brief nicht fort iſt.“

Er geht raſch zu der Tür, die in ſein Arbeitszimmer führt,
aber ſein Schritt wird allmählich langſamer, und auf der Schwelle
bleibt er noch einmal ſtehen:

„Das heißt ich werde ihm ſchreiben, Dagmar, aber ich
möchte Dich nicht im Ungewiſſen laſſen über die Folgen, di der
Brief für uns hat. Er war der Einzige, von dem ich auf Beiſtand
zu hoffen habe. Seine Hilfe verſchmähen, bedeutet für mich
den ſicheren Bankerott.“

Seine Stimme klingt dumpf, ſo dumpf, wie in tragiſchen
Situationen die Helden auf dem Theater zu ſprechen pflegen. Er
erwartet vielleicht einen Aufſchrei des Entſetzens, aber Dagmar iſt
merkwürdig gefaßt.

„Du ſiehſt Deine Lage wahrſcheinlich ſchlimmer an, Vaul,
als ſie wirklich iſt. Wäre ſie ganz hoffnungslos, ſo hätteſt Du ja
auch das Geld jenes Menſchen nicht mehr annehmen dürfen.“



Von der Prinzeſſin Luiſe von Toskana.
ſchreibt man: Die Zeitungsnachricht von einer bevorſtehenden Ver
ſöhnung des Kronprinzen Friedrich Auguſt mit der Prinzeß
Luiſe iſt völlig aus der Luft gegriffen. Zwar ſcheint am ſäch-
ſiſchen Hofe eine mildere Beurteilung der Prinzeß
Platz gegriffen zu haben, was u. a. daraus erhellt, daß jetzt, wie
wir mitgeteilt haben, in der katholiſchen Hofkirche für die „unglück
liche Frau“ wieder gebetet wird. Aber eine Ausſöhnung beider
Gatten in dem Sinne, daß ſie wieder zuſammenleben würden, iſt
undenkbar. Dann müßte ja der Kronprinz auf den Thron ver
zichten und könnte der Prinzeſſin nichts bieten, was ihre Abneigung
gegen ihn aufwöge. Uebrigens iſt bezüglich ihres Verhältniſſes zu
den Kindern und insbeſondere zu dem jetzt zu erwartenden Kinde
von Dresden aus nichts mit der Prinzeß vereinbart worden, da die
Regierung die Anſicht hat, daß mit einer „ſolchen“ Frau überhaupt
nicht zu paktieren ſei. Auch die Sorge für ihre Zukunft überläßt
man dem Hofe von Toskang. Daß es ein großer Jrrtum war,
wenn Uneingeweihte aus dem Umſtande, daß der Kronprinz nach
Unteritalien gegangen war, während ſein Vater, ſeine Geſchwiſter
und ſeine älteſten Kinder in Gardone weilten, den Schluß zogen,
er ſei mit dem letzten Erlaß des Königs nicht einverſtanden geweſen,
ja habe ſich bezw. durch deſſen Jnhalt ſelbſt verletzt gefühlt, beweiſt
der Umſtand, daß er ſeinen Rückweg über Gardone ge-
nommen hat. Zu der Angelegenheit der Prinzeſſin
Luiſe von Toskana weiß ein Genfer Blatt zu berichten, Jaß die
Affäre nunmehr vor ihrem letzten Stadium angelangt ſei und bis
Ablauf dieſes Monats ihre definitive Löſung finden werde.
juriſtiſche Grundlage hierfür bilde ein von den Anwälten der
Prinzeſſin verfaßtes Elaborat, in welchem alle Anſprüche nieder-
gelegt ſind. Die Formulierung iſt eine derartige, daß ein Einwand
von ſächſiſcher Seite kaum zu beſorgen iſt. an glaubt, daß g
legentlich der Anweſenheit des Königs Georg in Wien die An-
gelegenheit endgültig ausgetragen werden wird. Ueber den Jn-
halt des Arrangements wird noch ſtrengſte Geheimhaltung be
obachtet. Doch wird verſichert, daß die hauptſächlichſten Wünſche
der Prinzeſſin Berückſichtigung gefunden haben.

Eine Milliardärshochzeit. Jn NewHork hat ſich Herr Reginald
Vanderbilt, der jüngſte Sohn des verſtorbenen Cornelivs
Vanderbilt, mit Frl. Cathleen Neilſon vermählt. Die Hochzeit
wurde mit unerhörtem Luxus und mit geradezu lächerlich über
triebener Pracht gefeiert. Zur Ausſchmückung der Kapelle, in
welcher die Trauung ſtattfand, und der Villa Arleigh, in welcher die
Familie der Braut wohnt, dienten die ſeltenſten Blumen und Blatt-
pflanzen, eine Blumenpracht, die mehrere Eiſenbahnwagen füllte.
Zwanzig Kranz und Blumenbinderinnen arbeiteten drei Tage lang
an der Schmückung der Kirche und des Hochzeitshauſes. Die Pla-
fonds und die Wände verſchwanden unter Orchideen, Roſen und
Lilien. Die Glückwünſche der Gäſte nahm das Brautpaar in einer
mit Maßlieben und Taufendſchön geſchmückten Halle entgegen,
während das Orcheſter des New-Yorker Opernhauſes ſpielte. Frau
Neilſon, die Mutter der Braut, hatte die Stahl- und Panzer-
kammern der Bank von Newport gemietet, um hier die Hochzeits
geſchenke, Diademe, Perlenkolliers uſw. im Werte von vier Millionen
Mark aufzubewahren. Vier Polizeibeamte hielten vor der Bank
Wache, andere bewachten die Villa Arleigh und den Bahnhof
kurz, die ganze Polizei von Newport war auf den Beinen. Es
hatte ſich nämlich das Gerücht verbreitet, daß waghalſige Einbrecher
von NewYork nach Newport gereiſt ſeien, um die Hochzeitsgeſchenke
zu ſtehlen. Die Hochzeitsgäſte wurden mit Sonderzügen nach
Newport befördert, und die Eltern der Braut hatten zur Unter
bringung ihrer Gäſte fünf große Hotels für drei Tage gemietet.

Die Verhaftung des früheren Offiziers Weſſel in San Remo
hat jetzt, wie wir ſchon mitgeteilt haben, auch zu Verhandlungen
zwiſchen der italieniſchen und franzöſiſchen Regierung geführt, in
dem die franzöſiſchen Behörden die Auslieferung Weſſels verlangen,
der nach Erfüllung dieſes Begehrens zunächſt nach Nizza gebracht
werden dürfte, wo er beſchuldigt wird, Schulmädchen verführt zu
haben. Ein weiteres Telegramm teilt noch mit, daß Mathilde
Weſſel in San Remo erklärte, die ſchon erwähnten Dokumente über
die Dreyfus-Affäre lägen in einer Kaſſette bei einem Vrüſſeler
Anwalt. Sie könne aber nicht in den Beſitz der Kaſſette gelangen,
weil ſie ſelbſt in Brüſſel bei ihrem Erſcheinen verhaftet werden
würde und man die Dokumente bei einer Sendung mit der Poſt be
ſchlagnahmen würde, „da die deutſche Regierung die Veröffent
lichung der Schriftſtücke fürchte.“ (1) Mme. Weſſel verſicherte
ferner, man könne durch Zeugen feſtſtellen, daß Dreyfus bei einer
Zuſammenkunft deutſcher Spione, denen ihr Mann ſeit vielen
Jahren angehöre, anweſend geweſen ſei. Allem Anſchein nach wird
man auf die ſo drohend geſchilderten „Dokumente“ Weſſels warten
müſſen bis zum jüngſten Tag, ſie ſind doch nichts anderes als
lächerliche Erfindung.

Ueber den Fund in Konitz wird weiter gemeldet Der Kreisarzt
Dr. König hat feſtgeſtellt, daß die jetzt gefundenen Gliedmaßen menſch
liche Knochen ſind ferner wurde feſtgeſtellt, daß die jetzt entdeckten
Knochen diejenigen ſind, welche an der Leiche des Winter fehlten. Jn der
Grube wurden gefunden der Knochen des rechten Oberſchenkels, zwei

Aus Dresden Knochen des rechten Unterſchenkels, zwei Knochen des linken Unter
ſchenkels, der linke Oberarmknochen und die beiden Unterarmknochen
des linken Armes. An einem Armknochen hing eine gut gearbeitete
Herrengamaſche, welche entweder dem Winter gehört hat
oder von einem Täter bei der Verbergung verloren wurde. Vom
Skelett des Winter fehlen nur noch die Knochen zur Handwurzel
und die Finger. Man nimmt an, daß dieſe dünnen und knorpligen
Glieder wahrſcheinlich von der pneumatiſchen Reinigungsmaſchine zer-
quetſcht ſind. Die Reinigungsmaſchine hat ſich die Stadt Konitz erſt
kürzlich angeſchafft, und ſie trat am Donnerstag zum erſten Male in
Tätigkeit. Die Abortgrube iſt, wie das „Berl. Tagebl.“ behauptet,
nach dem Winterſchen Morde zweimal gereinigt
worden. Kurze Zeit nach dem Mordtage wurde die Grube von Arbeitern
der Beſſerungsanſtalt geräumt und ungefähr vor einem Jahre nahm
die Entleerung ein Konitzer Fuhrhalter vor. Jn Konitz iſt die Erregung
wieder ſehr groß und die weitere Unterſuchung der myſteriöſen An
elegenheit eifrig im Gange. Daß die gefundenen Gliedmaßen die des
inters ſind, iſt außer allem Zweifel.

Ein ſehr intelligenter Rekrut war der Naze von Schonneutz,
der bei der Jnfanterie in Ulm diente. Der Feldwebel hatte Jnſtruktion
erteilt über das Benehmen beim Schildwachſtehen. „Wenn jemand
kommt, ſo hat die Schildwache zu rufen dreimal Wer da Erfolgt
keine Antwort, ſo hat die Schildwache Feuer zu geben.“ Als am
anderen Abend der Feldwebel ſich von der pünktlichen Erfüllung des
Dienſtes überzeugen wollte, ging er an der Wache, die obiger Naze
bezogen hatte, vorbei, und Naze rief mit Aufgebot beider Lungenflügel:
„Dreimal wer da Der Feldwebel gab keine Antwort. Sofort
zündete Naze ein Zündhölzchen an und übergab es inſtruktionsgemäß
dem verblüfften Feldwebel.

Eine allgemeine Ausſtellung für hygieniſche Milchverſorgung
wird vom 2. bis 10. Mai d. J. in Hamburg veranſtaltet
werden. Durch Vorführung der Fortſchritte in Stallbau, Vieh
haltung Gewinnung Behandlung und Vertrieb von Milch
ſollen einerſeits Landleute und Milchhändler auf die Notwendig-
keit hingewieſen werden, ihre Betriebe den Forderungen der
Hygiene entſprechend einzurichten oder umzugeſtalten. Andererſeits
ſollen die Milchabnehmer wieder mehr Zutrauen zu dieſem wertvollſten
Volksnahrungsmittel gewinnen. Ein Muſterviehſtall, ganze Molkereien
und Milchhandlungen, ein vollſtändiges Milchlaboratorium, eine Haus
küche mit allen Arten der Milchkochapparate werden beſtändig in Betrieb
ſein. Ein Milchreſtaurant wird möglichſte Abwechſelung bieten. Auf
dieſe Weiſe wünſcht man den Milchabſatz zu mehren und vor allem dem
Volkswohle zu dienen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. April 1903.
Aufgeboten Der Kaufmann Alfred Friedrich, Uhlandſtr. 1 und

Frieda Wieprecht, Charlottenſtr. 3.
Eheſchließungen Der Schriftſetzer Paul Kambach, IV. Vereinsſtr. 1

und Wally Krauſe, Taubenſtr. 1. Der Porzellanmaler Marcus Zapun,
Delitzſcherſtr. II und Debora Lewinter, Ankerſtr. I. Der Maler
Paul Haynert und Elſe Müller, Domplatz 10. Der Schmied Otto
Höhnemann und Minna Herker, Thomaſiusſtr. 35. Der Magiſtrats
Diätar Hermann Quente und Helene Finck, Forſterſtr. 37.

Geboren Dem Arbeiter Friedrich Fitzner, Schmiedſtr. 24, S.
Arthur. Dem Arbeiter Jacob Pielock, Lindenſtr. 7, T. Klara. Dem
Kaufmann Otto Mceenen, Hackenbornſtr. 4a, S. Herbert. Dem Loko
motivheizer Robert Weidt, Meckelſtr. 18, S. Robert. Dem Zimmer-
meiſter Edmund Köllner, Bernhardyſtr. 7, S. Werner. Dem Kauf-
mann Otto Haaſe, Robert Franzſtr. 7, S. Werner. Dem Schlächter
Huldreich Hankel T. Martha, Klinik. Dem Zivil-Jngenieur Hermann
Niemeyer, Merſeburgerſtr. 165, T. Jlſe. Dem Brauer Johann Weiß-
mann, Zwingerſtr. 7, S. Walter. Dem Former Max Kloſtermann,
Beeſenerſtr. 11, S. Max. Dem Schuhmacher Albert Bauerſchäfer T.
Anna, Klinik. Dem Rangierer Johann Springer, Kl. Ulrichſtr. 5, T.
Martha. Dem Maurer Max Müller, Kl. Brauhausſtr. 13, S. Arthur.
Dem Milchhändler Richard Schwenke, Kanſteinſtr. 12, T. Jrmgard.
Dem Bahnarbeiter Friedrich Köbel, Halberſtädterſtr. 9, T. Elſe. Dem
Korbmacher Auguſt Berger T. Ella, Klinik.

Geſtorben Der Kauſmann Rudolf Clemens, 62 J., Blücherſtr. 2.
Der Schloſſer Karl Gottſchalk, 60 J., Thüringerſtr. 24. Des Geſchirr
führers Hermann Seyffert S. Franz, 1 Mon., Wolſſtr. 10. Des
Anſtreichers Auguſt Sahling S. Kurt, 3 J., Kl. Sandberg 9. Gertrud

16 J., Klinik. Die geſch. Eliſabeth Hanſi geb. Horn, 29 J.,
inik.

Auswärtige Aufgebote: Der Konditor Walter Elchlepp und
Liddy Hertwig, Chemnitz. Der Kaufmann Hermann Wolff und Martha
Schlurick, Höhnſtedt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. April 1903.
Aufgeboten Der Dachdeckermeiſter Karl Franke, Gatersleben und

Karoline Schauer geb. Schauer, Eütchenſtr. 8.
Eheſchließung Der Maſchinenſchloſſer Reichwald Seidel, Opalenitza

und Pauline Hunhold, L. Wuchererſtr. 48.

Geboren Dem Bahnarbeiter Emil Zwirnmann, Georgſtr. 14, S.Erich Dem Fabrikarbeiter Hermann Henze, Klausbergſtr. 5, T.

Margarete. Dem Schloſſer Richard Nilius, Körnerſtr. 55, S. Ernſt.
Dem Brauer Bernhard Sonntag, Gr. Brunnenſtr. 13, T. Elſe. Dem
PolizeiSergeant Wilhelm Jablonski, Eichendorffſtr. 18, T. Elsbeth.
Dem Milchkutſcher Hugo Schönemann, Ferer per ger, 1, T. Jlſe. Dem

immermann Ernſt Grimm, Lafontaineſtr. 32, S. Kurt. Dem Tiſchler
ranz Kadow, Georgſtr. 14, T. Frieda. Dem Privatier Otto Kurz,
riftſtr. 4, T. Hermine.

Geſtorben Die ledige Malwine Greiner, 55 J., Diakoniſſenhaus.
Die Wwe. Louiſe Braune geb. Seidel, 74 J., Seydlitzſtr. 4. Die
Wirtſchafterin Henriette Maxtur geb. Günther, 71 J., L. Wuchererſtr. 2.

Durchſchnittépreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Gurken, 1 Stück 50--70 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Aepfel, 1 Mdl. 30--60 Pfg.
leben pro Ctr. 5 Mk. Hühſner, pro St. 1,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Welſchkohl, 1 St. 20-30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mol. 10--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 15--20 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 80--85 Pfg.
Spargel, ſtark, pr. Pfd. 1,25 Mk. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Spargel, ſchwach, pr. Pfd. 80 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 3-5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Rhabarber, 1 Bund 20--25 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Tettenborn aus Tilleda. Baron

von Loeſch aus Langenhelwigsdorf. Kgl. Baurat Dir. Grund nebſt
Gemahlin aus Breslau. Reg.-Rat Caeſar nebſt Gemahlin aus
Magdeburg. Prof. Dr. Kron nebſt Gemahlin aus Kiel. Leutn. Ols
hauſen aus Berlin. Frl. Travers aus Langenhelwigsdorf. Landwirt
Trittel nebſt Gemahlin aus Tornau. Fabrikbeſitzer Prager aus
Liegnitz. Landwirt Bötticher nebſt Familie aus uerfurt.
Juſtizrat Dr. Fromme aus Halberſtadt. Dr. Laquer nebſt Familie
aus Breslau. Landwirt Kienitz aus Hirſchfeld. Student Abramowsky
aus Straßburg. Kaufleute: Laquer, Wolff, Bendheim, Pähtz, Bern
ſtein, Kühne, Fraenkel, ſämtlich aus Berlin, Muths aus Hamburg,
Roderwald, Kaiſer, beide aus Magdeburg, Schlegel aus Quedlinburg,
M. Grünbaum aus Breslau.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmaun für Lokales Erich Beuthuner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale denen
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Grösstes Lager

hust. Uhlig, Hallea. S.
Jubiläumsgeschenken jeder
Art mit und ohne Musik!
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„Das Schaufenſter Das unter dieſem Titel in Berlin

herausgegebene Prachtblatt erſcheint fortab als Gratis-Beiblatt des
„Deutſchen Kaufmann“, Berlin O. 27. Auch das „Centralorgan der
Nahrungsmittelbranchen“ iſt mit dem „Deutſchen Kaufmann“ ver-
ſchmolzen. Trotz der dadurch bedingten Bereicherung dieſes Blattes
iſt der Abonnementspreis nur 2 Mk. Probe-Nummern verſendet an
Intereſſenten gratis die Expedition des „Deutſchen Kaufmann“
Berlin O. 27, An der Michaelbrücke 1.

Wir verweiſen auf den der Poſtauflage dieſer Nummer beiliegenden
Proſpekt der Norddeutſchen Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit. Dieſe iſt die einzige Hagel-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft, welche vertragsmäßig von der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen ihren Mitgliedern zur Verſicherungsnahme empfohlen wird.

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

Poststrasse 8.

„Verzeih mir das ſind Dinge, von denen Du nichts ver
ſtehſt. Nach den Büchern mag meine Situation allerdings beinahe
hoffnungslos erſcheinen, und für die Banken, an die ich mich
wenden könnte, würden ſelbſtverſtändlich nur meine Bücher maß-
gebend fein. Jch aber weiß, daß die Dinge in Wirklichkeit nicht ſo
ſchlimm liegen, daß ich nur eines größeren Kapitals bedarf, um
alles wieder ins rechte Geleiſe zu bringen. Georg Richter würde
ſein Geld pünktlich und mit Zinſen zurückerhalten; es ware firr ihn
nur ein Geſchäft wie jedes andere.“

„Aber ein Geſchäft, das Du mit ihm nicht machen darfſt. Doch
darüber brauchen wir ja nicht mehr zu reden.“

„Du würdeſt alſo damit einverſtanden ſein, daß ich mich
morgen oder übermorgen oder in acht Tagen zahlungsunfähig er-
kläre, daß man Dir Deine Juwelen fortnimmt, daß man
unſere Möbel verkauft, unſere Kunſtgegenſtänve, alles was wir
beſitzen? Es würde Dir recht ſein, daß wir dieſe Wohnung ver
laſſen, um irgendwo im dritten Stockwerk eines Hinterhauſes
unſere Schande zu verbergen

Dagmar iſt zuſammengefahren. Das Bild, das er ihr da
ausmalt, erfüllt ſie mit Grauen. Aber es geht ſchnell vorüber.

ann es doch nicht„Du ſiehſt zu ſchwarz, ſo fürchterlich
werden. Aber wenn es auch ſo wäre, wir werden es ſchon über-
ſtehen. Du biſt jung genug, um Dich wieder emporzuarbeiten,
und ſoweit ich es vermag, will ich Dir treulich dabei helfen.“

Ein bitteres Auflachen kommt von ſeinen Lippen.
„Eine ſchöne Romanphraſel Schade nur, daß mit dem

cechtſchaffenen Willen und mit zwei geſunden Armen im wirk
lichen Leben ſo wenig getan iſt. Ohne Kapital kann ich nichts
anfangen, und auf einem Buchhalterpoſten wird man nicht reich

vorausgeſetzt, daß ſich überhaupt jemand findet, der mir einen
anvertraut.“

„Warum ſagſt Du mir das alles gerade jetzt, Paul? Ehe
Dir dieſer Menſch ſeine Hilfe zuſagte, war die Situation für Dich
doch dieſelbe, und doch ſagteſt Du mir nichts. Soll ich glauben,
daß Dir Dein Entſchluß leid geworden iſt? Das iſt doch un
möglich. Denn es wäre ſchrecklicher als alles, was Du mir da
ausmalſt. Und nicht mahr: dieſes Schrecklichſte brauche ich nicht
zu fürchten

Um ſeine Lippen zuckte es, als wolle er ſie zu einer raſchen
n öffnen. Aber wie er ihrem angſtvoll auf ihn ge
richteten Blick begegnet, bleibt er ſtumm und wendet ſich zum Gehen.
Dröhnend fällt die Tür hinter ihm ins Schloß. S

„„Dagmar tritt an das Fenſter, und trotz der winterlichen
Kühle der Märznacht öffnet ſie beide Flügel. Denn ihr Geſicht
brennt und in ihren Schläfen hämmert das Blut. So unerfahren
und lebensunkundig iſt ſie nicht mehr, daß das drohende Geſpenſt
der Armut ſie nicht in innerſter Seele erſchrecken ſollte. Ein herz
beklemmendes Fang vor dem, was ſie erwartet, preßt ihr die
Bruſt zuſammen. Aber ſie gelobt ſich zugleich, tapfer z ſein. Nie
ſoll Paul den Entſchluß dieſer Stunde bereuen. Wie ſie den
Luxus, mit dem er ſie bis heute umgeben, gleichſam als etwas

Selbſtverſtändliches hingenommen, ſo will ſie nun auch Armut und
Entbehrung hinnehmen. Denn ſie hat ja am Altar gelobt,
ihm nicht nur in guten, ſondern auch in ſchlimmen Stunden eine
treue Gefährtin zu ſein.

Nach Verlauf von kaum zehn Minuten iſt ſie ſchon beinahe
ganz ruhig und in ihren zum glitzernden Sternenhimmel empor
gerichteten Augen iſt keine Träne. Da ſchlägt aus dem Jnnern
des Zimmers ein ſeltſames Geräuſch an ihr Ohr, ein Laut wie
menſchliches Stöhnen. Sie wendet ſich um und ſieht ihren Mann
wie gebrochen, mit geſenktem Kopfe und ſchlaff herabhängenden
Armen in einem Fauteuil ſitzen. Von einer bangen Ahnung er
griffen, tritt ſie auf ihn zu.

„Laß uns mutig ſein, Paull Laß uns das Unabwendbare
tragen Du haſt doch geſchrieben

Ohne aufzuſehen ſchüttelt er den Kopf.
„Jch kann nicht es iſt unmöglich Es handelt ſich

ja nicht nur um den Verluſt meiner Habe, ſondern auch um den
Verluſt meiner Ehre. Und den könnte ich nicht ertragen

„Aber es iſt doch gerade Deine Ehre, die Du rein erhalten
willſt. Wenn ſie Dir heilig iſt, darfſt Du nicht zögern.“

„Ach, Du verſtehſt mich nicht. Es iſt meine kaufmänniſche
Ehre, von der ich rede. Das andere iſt doch nur eine häusliche
Angelegenheit zwiſchen Dir und mir. Soll ich mich etwa in der
Börſe hinſtellen und ausrufen: Seht, das habe ich getan, um meine
Ehre rein zu erhalten! Nicht einmal meinem vertrauteſten Freunde
dürfte ich es erzählen. Denn man würde mich einfach auslachen.
Niemand würde es begreifen, d ich mich einer bloßen Ein-
bildung wegen nur, weil ſich jemand eine vielleicht etwas
kecke Galanterie gegen meine Frau herausgenommen, zu Grunde
gerichtet habe.“

Dagmars Augen ſind immer größer geworden. Sie tritt
um einen Schritt von ſeinem Stuhl zurück, aber ſie ſtarrt ihn un
verwandt an wie eine fremde nie geſehene Erſcheinung

„Eine kecke Galanterie? Soll ich Dir die Worte
wiederholen, die der Menſch zu mir geſprochen hat?“

„Nein neinl Mein Gott, ich kenne ja ſeine Act. Das
Entgegenkommen, das ſie zu finden gewöhnt ſind, macht Leute von
ſeinem Schlage eben dreiſt. Aber ſchließlich es iſt doch in
Deine Hand gegeben, ihn in den gebührenden Schranken zu halten.
Eine kluge Frau bringt das fertig auch ohne Eklat.“

„Und wenn wenn ich es nun nicht fertig brachte? Wenn
ich der Meinung wäre, daß man ſeiner Gefälligkeit den Lohn
nicht vorenthalten darf, auf een er gerechnet hat?“

Paul Rodewaldt zwingt ſich zu einem Lachen.
„Damit machſt Du mir nicht bange, dazu kenne ich mein Frau

chen viel zu gut.“
„Nein!“ fällt ſie kurz und hart ein. „Du kennſt mich ebenſo

wenig, als ich bis zu dieſem Augenblick Dich gekannt habe. Was
ich da angedeutet habe, würde ich allerdings nicht tun, auch nickt,
um Deine kaufmänniſche Ehre zu retten. Aber ich würde

Deinem hochherzigen Freunde bei der erſten Begegnung vor allen
Leuten ins Geſicht ſagen, daß er ein elender Schurke iſt.“

Der Ton ihrer Worte läßt ihn nicht daran zweifeln, wie bitter
ernſt ſie gemeint ſind. Und wie in jäh aufflammender Wut fährt
er empor.

„Das wirſt Du nicht tun! Jch verbiete es Dirl Du
haſt kein Recht, mich um meinen geſchäftlichen Ruf zu bringen
kein Recht, mich zu ruinieren.“

Mit funkelnden Augen ſteht er vor ihr, als ob er ſie erwürgen
wollte. Tötlich erblaßt weicht ſie vor ihm zurück.

„Du haſt recht,“ ſagt ſie nach einem langen Schweigen. „Jch
bin dazu wohl nicht befugt. Und Du darfſt unbeſorgt ſein um
meinetwillen ſollſt Du nicht zu Grunde gehen.“

Jn ſeiner Erregung hört er nur den Sinn ihrer Worte,
nicht ihren Klang. Eine Bergeslaſt wälzt ſich von ſeiner Bruſt.

„Verzeih, wenn ich heftig geworden bin. Jch hätte ja von
vornherein wiſſen müſſen, daß Du vernünftig genug ſein würdeſt.
den Zwang der Situation zu erkennen. Und nun biſt Ou mir
wieder gut, nicht wahr, liebe Dagmar?“
ſ Er ſtreckt ſeine Arme nach ihr aus, aber ſie ſchauert zu
ammen.

„Nicht jetzt laß mich! Jch bin zu Tode erſchöpft.“
Jrn ihrem Blick könnte er leſen, daß ſie in dieſem Moment einen

Ekel vor ihm empfindet. Und vielleicht iſt ihm wirklich etwas der-
artiges zum Bewußtſein gekommen; denn er macht keine weiteren
Verſuche, ihr ſeine Zärtlichkeiten aufzuorängen. Obwohl der
Schlummer ſie flieht, liegen ſie doch beide in dieſer Nacht regungs-
los und ſtellen ſich ſchlafend. Jn der erſten Morgenfrühe ſchon
beeilt ſich Paul Rodewaldt, das Schlafzimmer zu verlaſſen.

Als er mittags aus ſeinem Kontor nach Hauſe kommt, findet
er ſeine Frau nicht vor. Sie habe plötzlich zu ihrer Mutter
reiſen müſſen, teilt ihm das Mädchen mit, und als er den Brief
geleſen hat, den Dagmar für ihn zurückgelaſſen, weiß er, daß
ſie niemals wiederkehren wird.

Ein paar Minuten lang durchwühlt ein wilder Schmerz ſeine
Seele. Denn er hat ſie wirklich lieb, und es ſcheint ihm undenk
bar, ohne ſie zu leben. Er iſt darauf und daran, nun doch noch
zu tun, was ſie von ihm verlangt und die Hilfe des Mannes
zurückzuweiſen, der ihre Frauenehre zu beſchimpfen wagte. Aber
er denkt an die unausbleiblichen Folgen, und ſein Opfermut bricht
zuſammen

Nein, wenn es durchaus keine andere Wahl mehr für ibn
geben ſoll, als die zwiſchen der häuslichen und der geſchäftlichen
Kataſtrophe, ſo muß er ſich für die erſtere entſcheiden. Vielleicht
wird Dagmar doch einſehen, daß er nicht anders konnte. Und
wenn ſie es nicht einſieht, wenn ſie darauf beſteht, ſich von ihm
zu trennen, ſo muß er ſich eben mit dem Bewußtſein zu tröſten
ſuchen, daß er das Glück ſeiner Ehe jener Ehre geopfert hat, die
ihm die höchſte iſt ſein geſchäftliches Renommee
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Für die Inſerate verantwortlich: Otto Br akel, Halle a. S.

Binzel- Unterrichtfür Herren und Damen in Sehönschreiben, Rechnen, Deutseh,
kautmännischer und landwirtschaftlicher Buch-

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

gegen Brand, Blitz und
n d Du tüdten Exploſionsſchaden.

3. Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. uGeſamt Verſicherungsſumme pro 1902:
1257 046 356 Mk. dVon Landwirten zur gegenyei igen Hilfe in der Not im U

Jahre 18.6 gegründet, kann die Geſellſchaft auf eine 77 jährige F.
erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken.

In allen ihren Einrichtungen iſt dieſelbe beſtrebt, den U
Intereſſen der Landwirtſchaft zu dienen, und ſind in den Fül
Feu:rverſicherunge- Abteilungen induſtrielle Anlagen
ſofern ſie nicht den keinen Zuve ör einer größeren Landwirt-
ſchaft ilden, von der Verſicherung ausgeſchloſſen.

Die Verwaltungskoſten ſind durch die Vereinigung
der drei Verſicherungs Abteilungen unter einer Verwaltung U
äußerſt ni drig.

A. Mobiliar-Feuer-Verſicherung.
Jm Jahre 1902: Verſi berungs-Summe Prämien- Einnahme

946 262 026 Mt. 2472 318,70 Mt. I
Beſtand des Reſervefonds pro 1903 1623 970,83 Mk.
Prämien-Reſerve pro 1903 163 993 90
Geſamt-Reſerve pro 1903 2 787 064,73 Mt.

Dividende den Mitgliedern mit 18 h der Vorprämie U
zurückerſtattet: 423 104,04 Mk.

B. Gebäude-Feuer-Verſicherung.
Der Geſchaftsbetrieb iſt mit dem 1. Januar 1894 eröffnet.

Jm Jahre 1902: Verſicherungs-Summe Prämien- Einnahme
83 408 564 Mk. 157 233, Mk. I

Reſerve pro 1903: 339 421,20 Mk.

C. Hagel-Verſicherung.Jm Jahre 1902: Verſicherungs-/Summe Prämien- Einnahme
227 369 766 Mk. 1 834 990,60 Mk.

Reſerve pro 1903: 329 260,23 Mk.
Zur Erteilung jeder näheren Auskunft ſind gern bereit:

Der e e her C. Albrand in Halle a. S.,Magdeourgerſtraße 47, und die Bezirks- Agenten. (5442

Reicheste Auswabl!
Zehnjührige Garantie!

Harmoniums
Pianos

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat W Ii i S e 1
zu mässigen Preisen.

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie, stets am Lager.

Rich. Bitter, a Ia aPianoforte- Fabrik.

seine
Stahlfeder

mit
3 Probeschachteln

60 Pfg.

Erste Deutsche Stahlfederfabrik, Berlin. Sesründet 1856

Naſ-u. Zeichenschule

für Damen.
S. von SallwürkK,

Alte Promenade S, Eingang D. III.
Malen und Zeichnen nach der Natur, Köpfe nach

dem lebenden Modell u. Gyps, Stillieben u. ſ. w. Zum
Sommerhalbjahr auch landſchaftliche Studien nach der Natur.

Anmeldungen vom 20. April ab nachmittags 3-5
im Atelier Alte Promenade 1, IV. (bei Photograph
Möller). Näberes daſelbſt. (5827S. von Sallwürk, akad. Raler.

Mit 3 Beilagen



Sonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. April.

Ueber den kalten, regneriſchen April murren die Stadt und
Landbewohner, namentlich die letzteren, welche nunmehr der Frühjahrs
beſtellung ihrer Felder obliegen möchten. Kurzlebig, vergeßlich, wie der
Menſch iſt, meint mancher daß ſei etwas beſonderes, noch nie
dageweſenes, während doch ſchon ſo manches Jahr der winterlichen,
unfreundlichen Gaben weit mehr brachte. Klimatiſche Launen und
willkürliche Sprünge in den Witterungsregeln hat es von jeher gegeben,
und gewiſſenhafte Chroniſten haben dies zu Nutz und Frommen der Nach
welt aufgezeichnet. Nur einiges aus dem vorigen Jahrhundert Nach einem
durch ſtrengen Froſt und mildes Wetter ungemein abwechslungsreichen
Winter brachte der April des Jahres 1801 wieder eine ſehr kalte Zeit, der ein
ziemlich heißer und trockener Sommer mit vielen Hagelwettern folgte.
Jm Jahre 1802 am 16. Mai fiel im geſammten Deutſchland Schnee
in Menge, auch das Jahr 1810 hatte einen „unmenſchlich kalten Juni“,
der namentlich über Ungarn und Siebenbürgen bedeutende Schneefälle
brachte. 1817, 1821 und 1823 trat noch im ſpäten Frühjahre empfindliche
Kälte mit Schneefall ein ganz Unteritalien war im letztgenannten Jahre
noch Ende März im Schnee begraben, und Deutſchland wurde den
ganzen April hindurch von Schneegeſtöbern und Graupelwetter heim
geſucht. Dieſe Beiſpiele ließen ſich ſpaltenlang weiter fortſetzen, es
mag jedoch bei dem eben angegebenen bewenden. Wenn auch die
Landwirte ſehnſüchtig der Zeit harren, die ihnen die Zubereitung des
Bodens für die Sommerſaat ermöglicht, ſie dürfen zu ihrer Beruhigung
vernehmen, daß noch nichts verſäumt iſt ruft ihnen doch die Kartoffel
nach jener altbewährten Bauernregel zu Steckſt Du mich im April
n ich, wann ich will Steckſt Du mich im Mai komm ich
g ei“

Der diesjährige ordentliche Verbandstag des Verbandes
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten
ſoll nach einem Beſchluſſe des Verbands-Ausſchuſſes, der am 2. d. M.
tagte, am 27. Mai im großen Sitzungsſaale des Verwaltungs-
gebäudes der Land wirtſchaftskammer ſtattfinden. Die Ge
noſſenſchaften entſenden einen ſtimmführenden Vertreter zum Beſuche
dieſer Mitglieder Verſammlung des Verbandes (S 11 der Verbands-
Satzungen). Beſondere Einladungen werden unter Bekanntgabe der
Tagesordnung den Genoſſenſchaften z. Zt. noch zugehen. Jm Anſchluß
an den Verbandstag werden am 28. Mai die General Ver
ſammlungen der beiden Zentral-Genoſſenſchaften der Zentral-
Genoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher
Bedarfsartikel, e. G. m. b. H. zu Halle, und der Genoſſen-
ſchaftsbank, e. G. m. b. H. zu Halle, im gleichen Raume abge
halten.

Der Vorſtand der Handwerkskammer hat geſtern nachmittag
in einer Sitzung Beſchluß darüber gefaßt, ob er mit einem Erſuchen
an die hieſige Stadtverwaltung herantreten will um Gewährung eines
Darlehns zur wenigſtens teilweiſen momentanen Deckung des Defizits,
welches in der Kaſſe der Kammer durch die Unterſchlagungen Dr.
Mühlpfordts entſtanden iſt. Der Vorſtand hat beſchloſſen, vorläufig
über den Beſchluß nichts der Oeffentlichkeit mitzuteilen.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Es iſt von einer großen Anzahl
Bewohner der in der Nähe der Station Cöllme liegenden fünf Ort-
ſchaften eine Eingabe auf eine beſſere Nachmittagsverbindung zwiſchen
Halle und Cöllme der Direktion der Bahn unterbreitet worden. Dieſer An
regung wurde gern Folge gegeben, indem der um 110 Uhr aus Halle
abgehende Zug Nr. 26 bis Cöllme durchgeführt und der Gegenzug Nr. 27
mit Abfahrt von Cöllme um 210 Uhr und Ankunft in Halle um 250 Uhr
gelegt wurde. Um denjenigen Reiſenden, welche mittags 21 Uhr nach
Halle fahren, Gelegenheit zu geben, ſchon früher zurückfahren zu können,
ſoll auch der von hier um 4 Uhr abgehende Zug Nr. 38 bis Cöllme
durchgeführt werden, wo derſelbe 482 Uhr eintrifft. Zur Erfüllung des
Wunſches hinſichtlich des Sonntag-Abendzuges war die Direktion ge
zwungen, Zug Nr. 50 zehn Minuten früher, d. i. 920 Uhr, von Halle
abgehen zu laſſen, damit er bis Cöllme mit Ankunft um 952 Uhr ge-
fahren werden kann. Zug Nr. 51 fährt Sonn und Feiertags 10 Uhr
von Cöllme ab und trifft 1089 Uhr hier ein. Durch dieſe Aenderungen
muß allerdings der für Sonn und Feiertags vorgeſehene Zug Nr. 273a
ab Dölau 185 Uhr, an Halle-Kl. 185 Uhr fortfallen, was jedoch auch
ohne große Beeinträchtigung der Verbindung mit Dölau wohl ohne
weiteres geſchehen kann.

Zoologiſcher Garten und Billettſteuer. Nachdem der Magiſtrat
der Stadt Halle wiederholte Petitionen betr. der Billettſteuer- Erhebung
im Zoologiſchen Garten abſchläglich beſchieden, hat ſich die A.G. Zoolo
Fiher Garten entſchloſſen, eine verwaltungsgerichtliche
Entſcheidung herbeizuführen, und zwar wegen zweier Punkte
Erſtens hält es die Geſellſchaft für unzuläſſig, von den

1. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung

die recht beträchtlichen Koſten der Erhebung der Steuer nicht tragen,
ſondern in Abzug bringen. Von morgen ab wird infolgedeſſen die

Billettſteuer durch beſondere Angeſtellte an den Türen des Saales
erhoben werden.

Zoologiſcher Garten. Der Tierbeſtand hat ſich durch Kauf
als auch durch Geburten vermehrt. Zu dem jungen Kameel, das in
ſonniger Nachmittagsſtunde bereits im Freien ſeine poſſierlichen
Sprünge macht, ſind nun auch ein junges Kamerunſchaf, ein junges
Muflon und ein junges Mähnenſchaf hinzugekommen, während die
erſteren beiden die erſten Tage ihres Lebens im geſchützten Stall ge
halten werden konnten, mußte der junge Mähnenſchafbock ſchon die
erſten Stunden ſeines Lebens ins Freie hinaus, er hat ſchon einige
Bergpartieen mit Abſturz 2c. hinter ſich. Die Mutter iſt zu
wild, um ſich einſperren zu laſſen, und ſelbſt das Junge läßt ſich
durch eine nicht gar zu hohe Barrière nicht abſperren. Hoffentlich
gelingt es trotzdem, das Junge über die Klippen dieſes winterlichen
Aprils hinaus zu bringen. Dieſe Nacht erreichte das Thermometer auf
dem Reilsberge 49 C. Wenn trotzdem Blüten und Blätter bisher
nur ganz geringe Froſtſtellen zeigen, ſo iſt das lediglich dem bedeckten
Himmel früh morgens zu danken. Wir wollen alſo wünſchen, daß uns
die Sonne morgens möglichſt wenig lacht, damit uns die herrliche
Blütenfülle der Obſtbäume nicht mit einem Schlage zerſtört wird. Von
neuangekauften Tieren erwähnen wir die ſchönen Jungfernkraniche und
ein Pärchen Palmenroller, einer indiſchen Rauptierſippe zugehörig.

Verſicherung gegen Hagel. Bei der Norddeutſchen Hagel-
verſicherungs-Geſellſchaft, mit welcher ſeitens der hieſigen Landwirtſchafts
kammer ſeit Beginn des Jahres 1902 ein Meiſtbegünſtigungsvertrag
abgeſchloſſen worden iſt, waren Hagelverſicherungen aus dem Bezirke
der Kammer im Berichtsjahre abgeſchloſſen durch 6580 Polizen über
131 512 Hektar. Die Verſicherungsſumme betrug 79 796 676 Mk. die
dafür gezahlte Vorprämie erreichte die Höhe von 445 351 Mk. Das
Geſchäftsjahr iſt wieder ein äußerſt hagelreiches geweſen und hat der
Geſellſchaft an Entſchädigungen insgeſamt 9982 189 Mk. 32 Pfg.
gekoſtet.

Verurteilung des Pfarrers Tobler. Man wird ſich noch des
peinlichen Vorfalles erinnern, der ſich hier im letzten Sommer abgeſpielt
und die Gemüter ſehr erregt hatte. Der aus der Schweiz gebürt'ge
Pfarrer Tobler, jetzt wieder in Zürich, wollte mit der
Tochter des hieſigen Fabrikanten Herrn Karl Berger
Hochzeit feiern, war jedoch am Abend vor der Trauung ſpurlos ver
ſchwunden; er hatte ſich mit dem Nachtzuge heimlich nach ſeiner
Heimat zurückbegeben. Vor Aufregung und aus Verzweiflung
hierüber erlag die junge Braut noch an demſelben Tage, der ihr
Hochzeitstag ſein ſollte, einem Herzſchlage. Hinterher wurde be-
kannt, daß der geiſtliche Bräutigam das junge Mädchen noch nach
deſſen Tode in der ehrenrührigſten Weiſe fortgeſetzt beleidigt
hatte. Jnfolge einer gegen den Pfarrer angeſtrengten Privatklage wurde, wie
wir ſ. Zt. meldeten, Tobler von den Züricher Gerichten wegen Verleumdung
einer Toten zu drei Wochen Gefängnis und 200 Francs Geldſtrafe
verurteilt. Hiergegen hatte der Verurteilte Berufung eingelegt.
Die Appellationskammer des Obergerichts in Zürich, welche ſich jetzt
mit der Angelegenheit zu beſchäftigen hatte, beſtätigte jedoch
das erſtinſtanzliche Urteil und legte auch dem
Beklagten ſämtliche nicht uner hebliche Koſten
zur Laſt. Die Widerklage Toblers gegen den Vater der von ihm
Verleumdeten wurde vom Gericht abgewieſen.

Die Verwaltungsſtelle der Kranken- und Begräbniskaſſe des
Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen hielt am Donnerstag im
Vereinslokal „Mars-la-Tour“ ihre Jahreshauptverſammlung ab. Nach
dem vom Verwalter erſtatteten Jahresberichte hatte die Verwaltungs-
ſtelle im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 9201,75 Mk., eine
Ausgabe von 6076,43 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 3125,30 Mk.
verblieb. Am Schluſſe des Jahres zählte die Stelle 369 Mitglieder
gegen 375 zu Anfang. Zur Anmeldung kamen 357 Krankenfälle. Jn
den Vorſtand wurden gewählt die Herren G. Voigt, P. Sipp, Max
Müller und zu Reviſoren die Herren P. Kraneis und W. Kohl. Die
Kaſſe in ihrer Geſamtheit hatte Ende Januar 1903 22370 Mitglieder,
ſie hat im Jahre 1902 an Eintrittsgeldern 1332 Mk., an Monats
beiträgen 390 138 Mk. eingenommen und an Krankenunterſtützungen
480 741,60 Mk., an Begräbnisgeld 18 377,90 Mk. ausgegeben der
Reſervefonds konnte von 427 174 Mk. auf 478 828 Mk. erhöht werden.

Der Allgemeine Halleſche Beamten-Sterbekaſſenverein, welcher
geſtern im „Goldenen Schiffchen“ ſeine Generalverſammlung abhjielt,
kann auf ein ſegensreiches und erſprießliches Geſchäftsjahr zurückblicken.
Die Einnahme beträgt 21 116,54 Mk., die Ausgabe 16 080,23 Mk.,
es ergibt ſich ſonach ein Ueberſchuß von 5036,31 Mk. Dem Vorſtande
konnte Entlaſtung erteilt werden. Sodann wurde beſchloſſen, von dem
Ueberſchuß an die Mitglieder 5 Proz. Dividende zu verteilen und den
dann verbleibenden Reſt von 178,44 Mk. auf die neue Rechnung vor
zutragen. Der Vorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt, nur in die

19. April 1903.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Herrn Landgerichtsrat Döhner Herr Amtsgerichtsrat Dr. Enders
neu aufgenommen. Die nur formellen Aenderungen der Statuten
wurden nach einigen Erörterungen angenommen. Das Geſamtvermögen
des Vereins beträgt 112 375,23 Mark.

Die kaufmänniſche Unterſtützungskaſſe hielt ihre General
verſammlung geſtern nachmittag im Börſenhaus, Gr. Brauhausſtraße,
ab. Den Vorſitz führte Herr Geheimrat Bethcke. Die Kaſſe weiſt
2098,80 Mk. Einnahme, 1871,70 Mk. Ausgabe, ſomit 227,10 Mk.
Beſtand auf. 718 Mt. betragen die Mitgliederbeiträge, auf 1822 Mk.
beziffert ſich die an Unterſtützungen ausgegebene Summe. Da von dem
Beſtand 209,90 Mk. zum Vermögen zugeſchlagen wurden, bleibt ein
Kaſſenbeſtand von 17,20 Mk. Das Vermögen, das in Pfandbriefen uſw.
zinsbar angelegt iſt, beträgt zur Zeit 86 721,95 Mk. Die ſtatuten
gemäß aus dem Vorſtand ausſcheidenden Herren Kaufleute F. Lie bau
und P. Hofmeiſter wurden wiedergewählt.

Evangeliſche Verſammlungen. Der Evangeliſche Männer-
und Jünglings-Verein I feiert morgen, Sonntag, in der „Herberge zur
Heimat“, Mauerſtraße, ſein 49. Jahresfeſt. Nachmittags 3 Uhr
findet im genannten Saale eine gottesdienſtliche Feier ſtatt, wo Herr
Paſtor Hellmann ſprechen wird. Hieran ſchließen ſich gemeinſames
Kaffeetrinken und Begrüßung der Gäſte und Delegierten. Bei der
Nachfeier abends 8 Uhr wird Herr Domprediger Lic. Lang die Feſt
anſprache über das Thema „Der rechte Proteſtant“ halten, während
Deklamationen und muſikaliſche Vorträge aller Art für die weitere Unter
haltung ſorgen. Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5,
ſpricht morgen abend 6 Uhr Herr Baumeiſter Aßm ann über „Häusliche
Kunſtpflege“. Abends 8 Uhr iſt eine Evangeliſations-Verſammlung. Am
nächſten Montag abends 8 Uhr beginnt ein neuer Unterrichtskurſus
in einfacher Buchführung, am folgenden Dienstag abends 81 Uhr ein

ſolcher in Stenotachygraphie, die für die Mitglieder unentgeltlich gelehrt
wird. Jm Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, ſpricht morgen abend
8 Uhr Herr Stadtmiſſionar Weifenbach über das Thema „Ein
Wort für Unglückliche.“ Zu derſelben Zeit leitet in der Schmiedſtraße 21
Herr Paſtor Oberhof die Verſammlung.

St. Ulrichsgemeinde. Das 19. Stiftungsfeſt des evangeliſchen
Jungfrauenvereins, ſowie das 8. des Jünglingsvereins der St. Ulrichs-
gemeinde finden in der erſten Hälfte des Monats Mai ſtatt. Die
Anmeldung neuer Mitglieder erfolgt am beſten in den Vereinsſtunden,
und zwar für den Jungfrauenverein an jedem Montag um 5 Uhr im
Diakonatsgebäude, für den Jünglingsverein am Sonntag nachmittag
um 4 Uhr und am Mittwoch abend um 8 Uhr im Mittelſchulgebäude,
Charlottenſtraße 15.

Das Platzkonzert findet am Sonntag durch die Kapelle der
75er auf dem Franckeplatz ſtatt und hat folgendes Programm
1. „Des Kaiſers Ruf,“ Parademarſch von Trempler, 2. Ouverture zur
Operette „Dichter und Bauer“ von Suppé, 3. „Jugendträume,“ Walzer
von Waldteufel, 4. Finale aus der Oper „Undine“ von Lortzing und
5. Fantaſie aus der Oper „Lohengrin“ von R. Wagner.

Abwechslung iſt die Würze des Vergnügens auch im
Apollo-Theater, deſſen Direktion nach wie vor ihr Augenmerk
auf den Abſchluß mit neuartigen, zugkräftigen Spezialitäten richtet.
Für diesmal iſt es beſonders der Kunſtgeſang des erſten deutſchen
Meiſterſänger-Quartetts, deſſen Mitglieder durch ihre
klangvollen, kräftigen Stimmen den Zuhörer zur Begeiſterung hin-
reißen. Ferner intereſſieren ungemein die todesmutigen Rennfahrten
der drei Devils in der faſt ſenkrechten, nur ca. vier Meter im
Durchmeſſer breiten Rennbahn. Die Brothers Szremka ſind
als akrobatiſche Harlekins hervorragend in ihrer Art, ihre Handſtand-
und Kopſſprünge, Saltomortales uſw. ſind voll neuer Triecs. Das
gleiche trifft zu auf die Geſchwiſter Ammones, die dem
Gebiet der Jongleurkünſte neue Seiten abgewonnen haben.
Two Vendaro, ein Herr und eine Dame, führen einen Akt am
getragenen Travez vor, in dem wir Frl. Vendaro als eine gewandte
Künſtlerin kennen lernen. Außer durch das bereits genannte Männer-
quartett kommt der vokale Teil noch zu ſeinem Rechte durch Frl.
Louiſe Vernois, eine gediegene Soubrette mit gutem Repertoir
und Vortragstalent, und den Humoriſten Carl Bernhardt, einen
lieben Bekannten, deſſen trockener, geſunder Humor allabendlich ſeine
Freunde findet. Morgen finden zwei große Vorſtellungen ſtatt,
nachmittags 4 und abends 8 Uhr in beiden Vorſtellungen treten die
obengenannten Attraktionen auf.

Einzig in ſeiner Art iſt der Kraftjongleur Sidi, welcher
mit dem neuen Programm im Walhallatheater auftritt. Was
er leiſtet, iſt phänomenal, ſpielend hantiert er mit ſchweren Kugeln
und Granaten, und eine große Kraft und ein ſeltenes Geſchick bewahren
ihn vor verhängnisvollen Mißgriffen. Staunenerregend ſind die
Drahtſeilgymnaſtikerinnen Lucie und Viate, welche für ihre
hervorragenben Leiſtungen reichen Beifall ernten. Neben dem Geſangs
und Charakter-Humoriſten Richard Gersdorf nennen wir den
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Melich. Die Tierchen ſind gar zierliche und manierliche „Artiſten“.
The fünf War wicks, Kunſtradfahrerinnen, ſind in ihren akro
batiſchen und equilibriſtiſchen Leiſtungen mehr als bedeutend. Endlich
ſollen auch die drei reizenden Nordſterne mit ihren originellen Tänzen
und Transformationen, welche vom letzten Spielplan reengagiert ſind,
ſowie der urfidele Grotesk-Komiker Coradini, der einen ſteten Lach
erfolg erzielt, erwähnt werden. Morgen finden die beiden erſten
Sonntags- Vorſtellungen des neuen Programms ſtatt. Vormittags von
11 Uhr iſt FrühſchoppenFreikonzert.

Eine weibliche Leiche wurde geſtern in der Saale unterhalb
des Trothaer Wehrs gelandet. Jn derſelben wurde die ſeit dem
25. März vermißte Henriette Jung geb. Kretſchmar erkannt. Die
Leiche iſt nach der Leichenhalle in der Pfarrſtraße gebracht. Es liegt
Selbſtmord vor.

Vermißt wird der 1877 geborene Tiſchler Fritz Labrenz aus
Landsberg a. W. Er hat ſich aus ſeiner Wohnung Eichendorffſtraße 27
vor kurzem entfernt und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Selbſtmord
wird befürchtet.

Ein wüſter Geſelſe iſt ein Martinſtraße 15 im Hinterhaus
wohnender Arbeiter. Schon des öfteren hat es in dem Hauſe arge
Radauſzenen gegeben, bei welchen der rohe Burſche die Hauptrolle
ſpielte. Er hält es für angenehm, nicht zu arbeiten und für unter
haltend, oft „einen zu genehmigen“ und dann ſeine Frau und Kinder
und alles, was ihm in den Weg kommt, durchzuprügeln. Bei der
Polizei iſt der verwilderte Patron „beſtens bekannt“. Geſtern nach
mittag wurde er wieder einmal von ſeiner Wohnung weg nach der
nächſten Polizeiwache transportiert, wo ihm hoffentlich der Standpunkt
energiſch klar gemacht worden iſt. Ein Schwarm von Erwachſenen und
Kindern freute ſich der Arretierung und begleitete den „Held“ bis zu
ſeiner ſicheren Unterbringung.

Eine neue Art Schaufenſtergeſtelle bringt ſeit
kurzem die hieſige Firma Alb. Mohr u. Co., Spezialität für Bäckereimaſchinen 2c., Mag debgrgerſraße 57, in den Handel. Während ſonſt

die Geſtelle im allgemeinen vernickelt oder in Meſſing ausgeführt ſind,
iſt der Grundton der neuen Geſtelle grün oder auch Stahlblau, die
einzelnen Teile ſind goldgelb abgeſetzt, was der ganzen Einrichtung
ein effektvolles Ausſehen gibt. Eine ſolche Einrichtung iſt im Schau
fenſter der Bäckerei und Konditorei von Guſtav Amthor jun., Magde-
burgerſtraße, ausgeſtellt.

Zur Mühlpfordt-Affäre.
Die Bauinnung als die ſtärkſte der zur Handwerks

kammer zu Halle gehörenden Jnnungen hatte für geſtern abend eine
allgemeine Verſammlung der zur Kammer gehörigen Handwerks-
meiſter nach den „Kaiſerſälen“ (kleiner Saal) einberufen, um ſich
Klarheit zu verſchaffen über die Aufſehen erregenden Unterſchleife
des früheren Sekretärs der Kammer Dr. Mühlpfordt. Faſt alle
Obermeiſter der hieſigen Jnnungen waren erſchienen, außer ihnen
noch eine große Zahl Handwerksmeiſter aus den verſchiedenſten
Zweigen ſowie der Vorſitzende und Vorſtandsmitglieder der
Kammer. Wie nicht anders zu erwarten war, ging es ſehr lebhaft
zu, und es fielen manche harte Worte gegen den Hochſtapler Mühl-
pfordt und auch gegen den Vorſtand der Kammer, der ja bis jetzt
unterlaſſen hatte, eine außerordentliche Verſammlung zur Er-
örterung der Angelegenheit Mühlpfordt einzuberufen, weil, wie
der Vorſtand angibt, die Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen
ſind und infolgedeſſen noch nichts Poſitives zu berichten geweſen ſei.

Herr Zimmermeiſter Bau er führte den Vorſitz. Jn ſeinen
einleitenden Worten begründete er die Urſache der Einberufung
dieſer Verſammlung. Eine allgemeine Entrüſtung habe in Hand
werkerkreiſen Platz gegriffen, als man durch die Zeitungen von dem
fatalen Defizit von 12 000 Mk. in der Kaſſe der Kammer erfuhr,
und die Entrüſtung habe ſich noch geſteigert, da von dem aus
ſchweifenden Lebenswandel Mühlpfordts in der Stadt viel erzählt
wurde. Der Vorſtand der Bauinnung habe deshalb beſchloſſen, dem
allgemeinen Wunſch Rechnung zu tragen und in einer öffentlichen
Verſammlung die Affäre unter die Lupe zu nehmen. Man erwarte
in Handwerkerkreiſen, daß der Vorſtand der Kammer zu ſeiner
Rehabilitierung ſeine Schuldloſigkeit nachweiſe. Mit geſpannter
Erwartung ſah man hierauf den W rn des Herrn Klempner
meiſters Grecke entgegen, der als Vorſtandsmitglied im Namen
des Kammer-Vorſtandes eine Erklärung des unliebſamen Vor-
kommniſſes inſoweit abgab, als er ausführlich den ganzen Sach
verhalt ſchilderte und die Möglichkeit der Unterſchlagungen zu be
gründen ſuchte. Jn Nr. 2 der Mitteldeutſchen HandwerkerZeitung,
dem amtlichen Organ der Kammer, die unter dem heutigen Tage er-
ſcheint, iſt eine ſolche Erklärung vom Vorſtand öffentlich abgegeben
worden. Jm allgemeinen wiederholte Herr Grecke dieſe Bekannt
machung, die wir, obgleich dem Jnhalt nach von uns bereits ver
rich der Vollſtändigkeit halber im vollen Wortlaut folgen
aſſen:

„Jn Verfolg unſerer Mitteilung in Nr. 26, S. 97, betr.
die Affäre des früheren Sekretärs Dr. Mühlpfordt, bringen wir
den Mitgliedern der Kammer, ſowie den Handwerkern unſeres
Bezirkes zur weiteren Kenntnis, daß die gerichtliche Unterſuchung
wider p. Mühlpfordt eingeleitet und der Vorſitzende, Herr Schon
dorf, in dieſer Angelegenheit bereits gerichtlich vernommen
worden iſt; wie wir vernehmen, hat die Unterſuchung unter-
brochen werden müſſen, da Mühlpfordt, wohl infolge des allzu
ſtarken Morphiumgenuſſes, erkrankt und demzufolge zur Be
obachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die bei dem hieſigen Straf-
gefängnis beſtehende Abteilung für Geiſteskranke interniert
worden iſt. Sobald die gerichtliche Unterſuchung weiter gediehen
iſt, wird der Vorſtand nicht verfehlen, weitere Mitteilungen zu
bringen.

Wie hoch ſich eigentlich die Unterſchlagungen Mühlpfordts
belaufen, läßt ſich zur Zeit noch nicht definitiv feſtſtellen, da die
bezügl. Erhebungen noch nicht vollſtändig abgeſchloſſen werden
konnten. Mit Sicherheit läßt ſich aber annehmen, daß der unter
ſchlagene Geſamtbetrag den früher bereits angegebenen Betrag
nicht überſteigen wird. Jn der Hauptſache betreffen die Unter
ſchlagungen 6 Kammerbeiträge von den Kreiskommunalkaſſen in
Liebenwerda, Mansfeld, Merſeburg, Querfurt und Weißenfels
bezw. Stadtkaſſe in Zeitz. Mühlpfordt beſaß zur Zeit der Ein-
gänge dieſer Beträge mit Rückſicht darauf, daß die feſte An-
ſtellung eines Kaſſenführers damals noch nicht zum Abſchluß
gelangt war, ſelbſtändige Poſtvollmacht, ſo, wie ſolche auch der
Vorſitzende beſaß.

Aus folgendem geht klar zur Genüge, daß weder der Vor
ſtand noch Vorſitzende von den Unterſchlagungen Mühlpfordts
Kenntnis hatten.

Wie in früheren Jahren, ſo gingen auch im verfloſſenen
Geſchäftsjahre die Kammerbeiträge zu ganz verſchiedenen Zeiten
ein, ſodaß alſo auch der Vorſtand in dem Glauben war, die Be
träge ſeien tatſächlich noch nicht eingegangen. Da dieſe Beträge
auch anfangs Dezember v. Js. noch offen ſtanden, ſo wurden am
20. Dezember v. Js. auf Veranlaſſung des Vorſitzenden die betr.
Kaſſen brieflich erſucht, die Beiträge nunmehr alsbald einzu
ſenden; dieſe Schreiben wurden, da bis dahin noch kein Geld
eingegangen war, mittelſt Karte vom 31. Dezember in Erinne
rung gebracht. Später, am 21. Februar, wurde, abermals auf
energiſches Betreiben des Vorſitzenden, von der Nichteinſendung
der Beiträge dieſer Kaſſen der Herr Regierungspräſident mittelſt
Briefes benachrichtigt und zugleich erſucht, dieſe Kaſſen zur nun
mehrigen Einſendung der Beiträge zu veranlaſſen. Da auch am
28. Februar dieſe Beiträge ausſtanden, wurde die Einziehung
derſelben auf beſondere Anordnung des Vorſitzenden durch Poſl
nachnahme verſucht und noch an demſelben Tage die bezügl.
Nachnahmekarten herausgeſchrieben. Einige Tage danach hat
auch der Vorſitzende dem Herrn Staatskommiſſar bei ſeiner An
re zur Vollverſammlung vom 3. März hiervon Mitteilung
gemacht.

Wie ſich nun, teils durch Anfrage bei den bezügl. Stellen,
herausgeſtellt hat, ſind alle dieſe Schreiben bezw. Nachnahmekarten

durch p. Mühlpfordt nicht zur Abſendung ge

vbracht, vtelmehr ſind dieſelben von ihm zu
rückbehalten worden, obwohl dieſelben durch den Vor
ſitzenden ordnungsmäßig unterſchrieben und durch das Bureau

ankiert waren; dieſe Schreiben ſind zum teil auch in einer von
ihm verſchloſſen gehaltenen Schublade des im Dienſtzimmer auf
geſtellten Schreibtiſches vorgefunden worden.

Der Vorſtand wird, ſobald die Verhandlungen hierüber mit
der Aufſichtsbehörde zum Abſchluß gelangt ſind, die Einberufung
einer Vollverſammlung in Erwägung ziehen.

Halle a. S., den 17. April 1903.
Der Vorſtand.

Herr Grecke rügte in ſeiner Auseinanderſetzung noch das Ver
halten der hieſigen Zeitungen mit Ausnahme einer einzigen (der
„Halleſchen Zeitung“). Außer der „Halleſchen Zeitung haben die
übrigen Zeitungen, ohne ſich an maßgeblicher Quelle Jnformationen
geholt zu haben, ten denziös aufgebauſchte Berichte
über die Affäre gebracht, die leider nicht zur Klärung, ſondern nur
zur Verwickelung der Angelegenheit beitragen konnten. Eine
Mitteilung, die in obiger Bekanntmachung nicht enthalten iſt, ſei
noch nachgeholt. Die erſten 156 Jahre des Beſtehens der Hand
werkskammer hat Herr Grecke ſelbſt die Kaſſe geführt, und da ſind
Differenzen nicht entſtanden. Mit dem 23. Juni 1902 legte Herr Grecke
ſein Ehrenamt nieder, da ein neuer und bezahlter Buchhalter und
Kaſſenführer in das Bureau der Kammer eintrat. Jn der Zwiſchen
zeit vom 23. Juni bis zu dem Moment, da der neue Kaſſenführer
in die finanziellen Verhältniſſe der Kammer eingeweiht war und
dieſelben überblicken konnte, ſind zum größten Teil die Unter
ſchlagungen von Mühlpfordt gewagt worden. Die Diskuſſion in
der geſtrigen Verſammlung war eine rege, ja erregte. Mehrere
Redner ſprachen ſich für, mehrere gegen die Schuldloſigkeit des
Kammervorſtandes aus.

Die Lebhaftigkeit der Verhandlungen ſteigerte ſich, als zum
Schluß über drei ſehr verſchiedene Reſolutionen abgeſtimmwt
werden ſollte. Ange nommen wurde mit die Ausdrücke
mildernden Abänderungen eine von Herrn Grote jun. ein
gebrachte Reſolution; ſie lautet:

„Die heutige Verſammlung der Handwerkskammermitalieder
bedauert die Vorkommniſſe im Bureau der Handwerkskammer
und verurteilt die gemeinen Diebſtähle Mühlpfordts auf das
ſchärfſte, kann allerdings nicht umhin, dem Vorſtand wegen
ſeiner Vertrauensſeligkeit gegenüber der Geſchäfts
führung Mühlpfordts Tadel auszuſprechen.

Folgende zwei Reſolutionen, von den Herren Tiſchlermeiſter
Jurth und Fränzel- Gröbers aufgeſtellt, lehnte die Ver-
ſammlung mit überwiegender Majorität a b: 1. „Die Verſammlung
hat eingehend Kenntnis genommen von den Vorkommniſſen in der
Handwerkskammer, die Unterſchlagungen Mühlpfordts betr. der
Vorſtand hat bereitwilligſt Auskunft gegeben, und die Verſammlung
ſpricht dieſem das vollſte Vertrauen aus.“ 2. „Der Vorſtand iſt
auf grund des S 92b der Gewerbeordnung für alle Schäden, die
der Kammer durch die Unterſchlagungen Mühlpfordts entſtanden
ſind auf zivilrechtlichem Wege haftbar zu machen.“

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Zugkraft des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe“ hat auch nach
der 25. Aufführung noch nichts eingebüßt, die beiden letzten Vor
ſtellungen waren wieder ausverkauft. Um nun noch einmal den
weiteſten Kreiſen, insbeſondere auch der Schuljugend Gelegenheit zu
geben, das Stück zu ſehen, hat die Direktion dasſelbe für den
morgigen Sonntag nachmittag 3 Uhr zu den kleinen Sonntags-Preiſen
angeſetzt. Vorbeſtellungen nimmt die Theaterkaſſe an. Sonntag
abend wird die kürzlich mit ſo großem Jubel aufgenommene Operette
„Der Zigeunerbaron“ zum letzten Male wiederholt.
Die letzte Opern Vorſtellung findet am Montag ſtatt. Zum
Benefiz für Herrn Fanta geht Roſſinis „Tell“ in Szene.
Eine große Wohltätigkeits- Vorſtellung iſt zum Beſten der in
ſtädtiſcher Verwaltung befindlichen Penſions und Unterſtützungskaſſe
des Stadttheaters für Dienstag in Ausſicht genommen. Zur Aufführung
gelangt die Originalpoſſe Robert und Bertram.“ An dieſem
Abend iſt das geſamte Abonnement aufgehoben. Die Première des
Dramas „Der arme Heinrich“ findet am Mittwoch ſtatt,
während 83 Benefiz für das mit Ende der Spielzeit von hier ſcheidende
Frl. v. Schul tz am Donnerstag „Philippine Welſer“ zur
Aufführung kommt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend abend geht auf vielſeitigen Wunſch nochmals der luſtige
Schwank „Sein Doppelgänger“ mit Direktor E. M. Mauthner
in der Titelrolle in Szene. Am Sonntag abend gelangt, wke bereits
gemeldet, neu einſtudiert E. v. Wolzogens intereſſante Komödie
„Das Lumpengeſindel“ zur Aufführung, der Benno Jacob-
ſons überaus amüſanter Schwank „Familienſouper“ voraus
geht. Die nächſte Extra- Vorſtellung zu den Einheits-
preiſen von 60, 40,20 Pfg. findet am Montag, d. 20. d. M.
ſtatt und wird dabei der tolle Schwank „Die Wahrſagerin“
von Rickelt u. Jarm gegeben. Billetts hierzu ſind an der Theater
kaſſe erhältlich.

Zweites populäres Konzert des Halleſchen Streichquartettes.
Für das Volk iſt nur das Beſte gut genug. Iſt dieſer Grundſatz der
Männer, die die weiteſten Kreiſe des Volkes mit dem Segen echter
Kunſt beglücken möchten, in ſeiner vollen Schärfe richtig, dann ſind die
Herren des Halleſchen Streichquartettes und ihre muſikaliſchen Helfer
noch weit, ſehr weit vom Ziele entfernt. Billigt man aber ſozuſagen
mildernde Umſtände zu, und freut man ſich der Tatſache, daß nun auch
in Halle der Anfang ſolcher verdienſtlicher Unternehmungen gemacht iſt,
dann darf man vieles von dem Gebotenen bereits willkommen heißen.
Daß ſich fein abgeklärtes Quartettſpiel nicht aus dem Aermel ſchütteln
läßt, ſondern vielmehr erſt das Ergebnis langer gemeinſamer Studien
und genauer innerer wie äußerer Bekanntſchaft der Spieler unter-
einander zu ſein pflegt, wiſſen die Herren Knoch, Hoffmann,
Hopfer und Schwendler ebenſo gut wie der Unterzeichnete. Sie
werden deshalb nicht erſtaunt ſein, wenn ſie erfahren, daß an ihrem
Enſemble noch vieles der Beſſerung bedürftig iſt. Andererſeits war aber
auch ſchon manches Gute und Anerkennenswerte bemerkbar. Jm Ver-
gleich zum erſten Konzert ſcheint der Zuſammenklang abgerundeter und
voller, das Zuſammengehen der einzelnen Stimmen inniger, die dyna
miſchen Abſtufungen, die freilich immer noch nicht bis an die Grenzen
von pp und f reichen, feiner und ſorgfältiger geworden zu ſein. Das
Ausdrucksvermögen hat an Wärme gewonnen und zeigte ſich
in dem Adagio des HaydnQuartettes, das ich mit Jntereſſe angehört
habe, in vorteilhaftem Lichte. Mühe bereiten noch die techniſch
ſchwierigen Sätze, wie z. B. das Finale des B-dur-Quartettes, dem die
Kunſt der Spieler einfach nicht gewachſen war. Für die Zukunft muß
an ſolche Partien mehr Feile gelegt werden. Ferner müßte Herr
Knoch größere Energie entwickeln und willenskräftiger die Führung
übernehmen. Daß er ſich an eine beſſere Jntonation gewöhnen könnte,
iſt ihm ſchon vor langen Jahren geſagt, ohne daß es etwas geholfen
hat. Dagegen hat ſich Herr Schwendler techniſch erfreulich weiter
entwickelt. Die Mittelſtimmen, durch Herrn Hoffmann
und Herrn Hopfer vertreten, waren befriedigend, nur daß
der erſtere vielfach ſeinen Partnern gegenüber zu wenig
Ton gab. Das Geſamtergebnis berechtigt demnach zu Hoffnungen für
die Zukunft, denen umſomehr Erfüllung zu wünſchen iſt, als ein Be
dürfnis für Volkskonzerte in Halle offenbar vorliegt. Daß die
inſtrumentalen Kammermuſikwerke mit vokalen Darbietungen abwechſeln,
iſt recht praktiſch. Für geſtern war jedoch die Wahl der Lieder wie
der Sänger nicht eben glücklich getroffen. Unter den erſteren war zu
viel ſüßlicher Kram, der den Geſchmack des Volkes nur verbildet, unter

den letzteren, abgeſehen von Herrn Trauterm ann, der freilich
ſtimmlich nicht mehr friſch iſt, zuviel Unreifes und Dilettantenhaftes.

Dr. W. Kaiſer.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 17. April. (Strafkammerſitzung.)

Gerechte Sühne. Jn welch' unverantwortlich frivoler Art und

Weiſe zuweilen mit dem Leben eines Menſchen geſpielt wird, kenn
zeichnete die Verhandlung wider den Drahtzieher Franz Fehren
kämper von hier, welcher des qualifizierten Hausfriedensbruches
und der gefährlichen Körperverletzung angeklagt war. F. ſtand mit
dem Arbeiter Ebbecke in der Spatz ſchen Drahtwarenfabrik in
Diemitz in Arbeit, beide kamen am 10. September, dem Tage des
letzten großen Herbſtmarktes, in betrunkenem Zuſtande auf den Hof
der Fabrik, trieben allerhand Allotria, hinderten die anderen Leute
an der Arbeit u. dgl., ſodaß ihnen ſchließlich das weitere Verweilen
auf dem Fabrikgrundſtück verboten wurde. Nach wiederholter Auf
forderung des Fabrikherrn, ſich zu entfernen, gingen beide fort,
kamen aber in den Hof wieder zurück und ſetzten nicht nur ihr
Treiben fort, ſondern wurden ſogar handgreiflich gegen Sp. Dieſer
konnte ſich den mehr betrunkenen Ebbecke vom Leibe halten, mit F.
gelang ihm dies nicht und er wurde von dieſem am Halſe gewürgt.
Jn der Balgerei griff F. nach einem Zweikilogewichte und wollte
damit auf Sp. einſchlagen, wurde aber durch einen anderen Ar
beiter davon abgehalten. Als die beiden Radaubrüder ihre Papiere
verlangten und vom Fabrikherrn ihnen bedeutet wurde, ſie ſollten
erſt ihren Rauſch ausſchlafen und am folgenden Tage wiederkommen,
drängte E. Herrn Sp. zwiſchen Tür und Schrank, ſodaß er an der
Verteidigung behindert war, und F. ergriff einen in der Nähe
ſtehenden Hammer im Gewichte von über zehn Pfund und mit
einem 60 Zentimeter langen Stil. Mit dieſem gefährlichen Jn
ſtrument wollte er auf Sp. einſchlagen. Er holte zu einem wuch
tigen Hiebe aus und hätte den eng bedrängten Fabrikherrn zweifel
los niedergeſchmettert, wenn nicht der Lagerhalter dazwiſchen
geſprungen wäre und den Hieb abgefangen hätte. Dieſer bekam
den Hammer in der Mitte des Stieles zu faſſen, konnte aber die
ganze Wucht nicht abhalten, wurde ſelber am Oberſchenkel verletzt
und Sp. erhielt am Kopfe eine Streifwunde. Die Tat des An-
geklagten grenzte ſtark an verſuchten Totſchlag und nur ſeine
Jugend, Unbeſcholtenheit ſowie Angetrunkenheit waren Umſtände,
die etwas mildernd ins Gewicht fielen. Trotzdem war die Tat ſo
roh, daß eine harte Strafe eintreten mußte. Das Gericht bemaß
dieſe auf 2 Jahre 6 Monate 1 Woche Gefängnis und
beſchloß die Verhaftung des Angeklagten. Gegen Ebbecke wird
ſpäter verhandelt werden, da derſelbe bis jetzt noch nicht hat er
mittelt werden können.

Wetterbericht vom 18. April 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

v BarometerS ſtand auf 00 o 3S Name der und Meeres z S z 3c Beobachtungs niveau S b Wetter SS (ſtation reduzirt g zD

z 17. I 16. e2 April April
WXW ſchwach bedeckt 3,9*1 Stornoway 774,8 772,5

80 leicht heiter 5,002 Blackſod 775,1 774,3
3 Shields 771,6 772,8 WNW leicht halbbedeckt 1,10
4 Seilly 772,2 773,21 0 mäßig halbbedeckt 6,10

5 Jsle d'Aix 7 2 h 7 76 Paris S 2 2 7 27 Vüſſingen 767,1(778,61 NW leicht wolkig 1,80
8 Helder 765,3 766,6 NNW friſch halbbedeckt! 2,40

761,3 763,4 S W friſch Schnee 2,29
762,6 763,4 N mäßig heiter 0,80
758,6 761,0 0 ſchwach wolki 3,80
758,9 760,1 88W ſehr leicht Nebe 1,70
757,7 (763,2 NNO leicht wolkenlos 1,20
756,0 762 0 leicht Nebel 0,00
755,8 76:,4 0 leicht wolkenlos 2,60
756,3 763.2]! N leicht wolkig 1,20

17 Borkum 762,3 763,4 N friſch Schnee 2,009
18 Keitum 759,8 760,9 NNWſchwach bedeckt 2,79
19 Hamburg 760,8 761,3 WNW ſchwach wolkig 1,80

9 Chriſtianſund
10 Skudesnaes
11 Skagen
12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm
15) Wisby
16 Haparanda

20 Swinemünde 759,6 759,8) NW ſſehr leicht halbbedeckt 3,10
21 Rügenwalder-

münde 758,5 759,4 O ſehr leicht bedeckt 3,70
22 Neufahrwaſſer 758.2 758.81 NO ſchwach bedeckt 4,609
23 Memel 757,8 759,9 ONO leicht wolkig 2,50
24 Münſter, Weſtf. 763,9 764,6 N W leicht halbbedeckt) 1,00
25 Hannover 762,7 762,9) W mäßig wolkig 1,10
26 Berlin 761,1 760,4 WNW ſchwach wolkig 0,40
27 Chemnitz 763,4 762,3 W NW ſchwach! Schnee 1,60
28 Breslau 761,4 756,8 NWV mäßig Schnee 0,30
29 Metz 766,0 767,8 NW mäßig wolkig 0,20
30 nrra. w. 763,8 764,8 NW leicht bedeckt 1,1031 Karlsruhe 763,6 766,35 W leicht bedeckt 1,00
32 München 7612 763.2 W friſch Schnee 1/80
33 Holyhead 773,5 774,8 88W ſehr leicht wolkig 3,99
34 Vodb 7570 332 o leicht heiter 0,40
35 Riga 756,3 760,4 8 ſſehr leicht bedeckt 1,6

Hamburg, 18. April, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Maximum
(über 774 mw) liegt über England, das Minimum (unter 760 mw)
weſtlich der Oſtſee. Jn Deutſchland mäßige, meiſt nördliche bis weſtliche

Winde, kühl und trübe, meiſt Nachtfröſte. Fortdauer wahrſcheinlich,

vielfach Nachtfroſt Deutſche Seewarte
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. April.
Wetterbericht vom 18. April, morgens 5 Uhr.

Das ziemlich intenſive Maximum (775 mw) wird wieder etwag
zurückgedrängt. Unter dem Einfluß einer geſtern im Süden
erſchienenen, nordoſtwärts fortſchreitenden Depreſſion, die ſich
mit der alten im Nordoſten zu verbinden ſcheint, herrſcht in
Deutſchland vorherrſchend trübes, kaltes Wetter bei etwas
ſtärkeren Winden aus Weſten bis Nordweſten. Allgemein
dürfte erneut Schnee, beſonders im Südoſten und Oſten, bei
fortdauernd kaltem, windigem Wetter zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. April Vorherrſchend
wolkiges bis trübes, kaltes und windiges Wetter mit Schnee,
beſonders ergiebig im ſüdöſtlichen und öſtlichen Deutſchland.

Voransſichtliches Wetter am 20. April Aufheiterndes,
kaltes Wetter mit abnehmendem Schneefall. Gefahr vor ver-
derblichem Nachtfroſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. April. Der Kaiſer empfing den ruſſiſchen
Marine Attachee zur Entgegennahme von Albums mit Photo-
graphien betreffend den Kaiſerbeſuch in Reval.

Berlin, 18. April. Aus der Rheinprovinz, Schleſien und
Oeſterreich werden hefti g5 Schneefälle gemeldet.

Krefeld, 18 April. Die Mitglieder des Fabrikanten-
vereins kündigten, da die ihnen geſtellte Friſt abgelaufen,
ihren Arbeitern und verhängten die Sperre über dieſelben vom
4. Mai ab.

Vierſen, 18. April. Die hieſigen SeidenSammet-
Fabriken haben erklärt, daß ſie ſich dem Vorgehen derKrefelder Firmen anſchließen, das die allgemeine Sperre zum

4. Mai über die Arbeiter verhängt.
Pirmaſens, 18. April. Die Arbeiter der Schuh

fabriken haben die Bedingungen der Arbeitgeber abgelehnt,
infolgedeſſen werden heute abend 63 Fabriken geſchloſſen.
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Paris, 18. April. Wie der „Agence“ gemeldet wird, iſt
die Depeſche aus St. Domingo über die Verſtändigung
zwiſchen Regierung und Aufſtändiſchen bereits
am 10. April abgegangen. Eine ſpätere Depeſche berichtet, die
Aufſtändiſchen hätten die Uebergabe unter den von ihren
Führern angenommenen Bedingungen verweigert. Daraufhin
hätten dieſe ſich vor dem Kriegsausſchuß zurückgezogen und
der Kampf ſei ſogleich fortgeſetzt worden.

Caracas, 18. April. Die Uebermittelung der dritten im
Protokoll feſtgeſetzten Zahlung iſt heute erfolgt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Auf die am geſtrigen Freitag zur Subſkription aufgelegten
290 Millionen 3 o Reichsanleihe ſind 13 755 426 000 vor-
gezeichnet worden. Die Anleihe wurde demnach 47 mal überzeichnet.

Kursbericht der Bankſirnen zu Halle a. S.

ivideudeVörſe vom 18. April 1903. 1. auräneh
Hat che conv. 3 Stadt Unieide von ls82 7 7 193752
Galleſche 31 Theater Anleide von 1884 a 9250Halleſche 31, Stadt Anteide von 886. 2] 100,60
Halleſche 33 Stadt-Anleite von '842. 2 100, 0Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 104 erw. bz V
Akener 3 z Staot- mee h enen 3 2 277Eifurter 3i St t-Anieide von 1388 7 e 100,00Erfurter 49 StadtAnſeihe III von 1893 103.802E furter 490 Stadt Anle'de von 1901 h 7 T 103Haiderſtädter 33 0 Stadt inteide 7 a 100,0060Naumourger 3 Stadt Anſeide von 1889 100,00Naumburger 4 o StadtAnleihe von 190. 7 2 100,006
Sandſchaitliche 315, CentratBianodriefe 100,50 8
Sächſiſche 4 landſchaftliche Viandhrieie e 2 4 rSächſiſche 31 (andſchaftl. Pfanddrieſe 2 a w. 100,306Sächſiſche 32 landſcdaftl. Pfandbriefe 7Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe 105 206HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. e e e ee es 35, 5BHalle Hettſtedter o Eb. Obl. 4 104,006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 2 4 9 „7 Se GPnappjchaftsderufsgenofſenſchaft 49 o Anleide v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 7 4
Knappfchaftsberufsge-roſſenſchaft Ameihe un

Gundbar dis 19094. c 100,80UnſtrutReguit. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) u 99 256
Bernburger 4 Maſchinenfad. Obl. rückz. 103 u 7Crölüwezer Papierfadrit, 420 Hovord.Nnieide. 101,006
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 III III e 4 102,500Fadrit l. Naſchinen, F. Zimmermann S Co
A.G., 4 Teilſchüldv. ruckz. mit 103 7 3 93,00 t.

Körbisdorf Zugerfabrit, 490 HopotdetenAnleide. 27 100,50
Waldauer Hrauntodien 42 rückz. 102 7 4 102,006Waldauer Brau kohlen 1902 4 rückz. 100 7 101,259
Säcdſiſch Tod. Krauncod Verw. 47 Schiiov. 4 100,596
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 o. 4 01,006
WerſchenWeitzenſelſer vraunto en 32 v. 1899. 7 a 101.00

o I 42 Schduldv. v. 1898 4 101,00e a Schuldv. v. 1902 44 101,25Zelger VParaff. u. Solarblfadrit Schuloverich,

untünddar bis 190 4 101,00 sHalleſche BantvereinActien 1902 8 4 153 00bz.Spar und Vorſchußdank ſeien 1802 3 4 59,00
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1901 02 10 4Crölwiger Bapierſaorit-Acits 1*01/02 15 230,206
Cönnerner NatzfadeikActien 1901 02 12 4
DörſtewizRatimannsdorfer Braunt.Snd.Retien. 1901.02 4

Vorz.Actien 1801 02 5 uEilenburger KaitunManufactur-Actien. 1801 02 4 4 98,75
FeldſchlößchenBrauererActien e h 1901 02 0
Elauziger ZuckerfadrifActien (901 o2 22Halle Hettſtedter Eiiendadn Actien Lit. A. gar. 39 1992 03 32 e
Halleſche Act.-Bierorauerer Act. h i901 02 4 85,003
Halleſche Naſchinentgorit-Aenen. 1902 15 4 7Halleſche Straßendaon-Actien e 1902 0 4 70,40 v
alleſche Portiand-Cementfad.Act. 1902 0e MudienwerteActien 28 02 42 145,008
ördisdorſer ZuckertaorikActien 1902 03 2Koffhäuſerhütte A.Maſchfaor. o. Paul Reuß Actien 192 205.00b5. G

Sanosderger NalziabrifActien 1901 02 8 4Naumourger BrauntoolenActien 902 03 195,90Niemderger MaltziabritActier 901,02 6 120,00Nienburger Scdlotßmäherei Actien 901 02 7Riebeckiche Montanwerte-Actten e e 1902 03 7 2957,50 9
Säcdſ.Thür. BrauntodienSt.Actien i902 4 126,50Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.ePr.-Actien, 1902 S 131,00
Waldauer SraunfodienActien 1902 03 4 151, 0 3Wegelin u. Hübner Aktien e 1 02 9 4 142 509WerſchenWeirtzenfelier BraunkodlenActien. 902 03 4 213,00
eißer RaſchmenfadrikActien (Schaede). vor 7 4

Baraffin und Soiaröliaorit-Actien. 1902,03 3452Fuckerraffinerie Halle Actien. 1901/02 30 4 174,00 9
HruckdorfNietledener BergoauVereinsKuxye ſo Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchajtsKure 1350,006

Hke Kurke der mit bezeichneten Papfkere verſtehen Ko en Magzt für ein Stüd.

a Viehmärkte.Magdeburg, 17. April. (Amtlicher Bericht.)
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 65 Rinder, 132 Kälber, 55 Schaf
vieh 2c., 542 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):8 en: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete c. mäßig genährte junge und ältere

Städtiſcher

30--32 d. gering genährte jeden Alters 27--29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--32 d. gering genährte jüngere und ältere 2629 W.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 25--27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 22--24 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--21 Kälber: a. feinſte Maſt- (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 47-53 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 40--46 e. ringe Saugkälber 30-36 ältere, gering

(Freſſer) chafe: a. Maſtlämmer und jüngere
daſthammel 32--34 b. ältere e 30--31 c. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 26—29 Schweine:
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 52--53 b. fleiſchige 50--51 e. gering
entwickelte 48-49 d. Sauen und Eber 39--48. bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. April.

Ruftries 175 Kinder, und zwar: 30 Oehſer, 18 Kalben. 67 hhe, 60
Gullen 827 Kälber: 215 Stück Schafvieh 1303 Sqweine, und zwar 1303 zdeutſche,

gus Ungarn. Zuſammen 2620 Tiere
Narktvpreiſe kſir 50 Kllog. in Me.

er z 22Dezelg nung ivertuns sOqyjen vodfleiſchige, ausgemaſtete oöchſten Schlachzwertes dis zu

6 Jadren 7727) junge eiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 63
9) gering genährt ſeden Alters

Kalden vollflerichige, ausgemaſtete Kalben öchſten Schlachtwertes 67
und Kühe: vollffeiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwertes dis

zu 7 Jadren 864652) ältere ausgemäſtete Klbe und wenlg gue entwickelte jüngere

Kühe und Kalden 861O mäktg genäbrte Küde und Kakden 7 565 gering genährte Kühe und Kalden 650Gullen h vollſtetichige höchſten Schlachtwertes 66mit genädrte jüngere und gut genährte Alter 64

gering genädrte 60Kälber: 1) feinſte Naſt (Volm.Naßd) und deſte Saugtälder 50
M mittiere Raſt und gute Saugkälder s6
S geringe Saugkätde: 38 76) Alters goring genährte (Frefſer) 7Gchafe: Raſtläammer und jüngere Maſthamme! 36
Altere NRaitbammei 33mäßig genährte Hammel und Schafe Rerzſchafe) o

Eqweine: volfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Klrer dis zu Jahren

9) len chige 7 513) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 46
6) ausländiſche (aus

Sereguf:
171 Rinder, und zwar Geſchäfiegang29 Ochſen, 18 Kalben, 66 Kühe, 568 Bullen mitteimäßig
827 Kälder
204 Schafe
1281 Saweine

WochenMarktberichte.
Hamburg, 16. April. Futtermittelmarkt. (Origtnal

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Der vielen Feiertage
wegen waren die Umſätze in dieſer Berichtswoche ſehr beſchränkt. Für
etrocknete Biertreber und Schlempe war allerdings recht rege Nachfrage vorhanden, aber in den meiſten anderen Futterartikeln war das

Geſchäft ſchleppend.
Tendenz: ruhig.
Reisfuttermehl 24--28 Feit und Protern 4,10--4,40 ab

Hamburg, 4,50--4,60 ab ohne Gehaltsgarantie 3,70
bis 4,350 ab Hamburg, Reiskleie 2,10--3,60 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,25--4,70 ab Hamburg, Roggenkleie 4,80 bis
4,65 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,75--5,50 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,20-2,40 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52- 54 6,25-—6,60 ab Hamburg, 53 bis
58 6,45--7,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 6,20 6,650 ab Hamburg, 58--62 6,40 6, 90
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 5 Fett und Protern
5,70--6,25 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-26
Fett und Protein 5,00--5,30 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38- 44 5 Fett und Protern 4,25--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und -Mehl 38--42 Fett und Protein 6,35--7,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern 5,75
bis 6,10 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 40--45 9 5,70 bis
5,90 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—-30 Fett und Protern

-6 ab Hamburg, Malzkeime 4,40 4,80 ab Hamburg
per 50 Kg.

SSSGGZGOÄO.. G

Produktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 18. April.

Weizen Mai 160,25 Juli 162,00 Septbr. 162.00
Roggen Mai 137,25 Juli 140,00 Septbr. 141,50Daſe Mai 131,25 Juli 134,00
Mais Mai 113,75 Juli 111,50
Rüböl Mai 48,00 Oktober 48,60
Spiritus 100 70er loco

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 18. April 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 889 Rend. 9,40-—9,65.Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,20 7,50. Tendenz: ſtetig.
Kryſtallzucker I. 30,071. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,323.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Ha
per April 16,85G, 17,00B. Okt.-Dez. 18,20G, 18,35B, 18,30bz.
Mai 16,956G, 17,00B. Jan.-März 18,556G, 18,65B.
Aug. 17,30G, 17,35B. Tendenz ruhig.

Hamburg, den 18. Avril 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produrt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 16,80. Okt. 18,30.
Mai 16,95. Dez. 18,25.
Aug. 17,30. Jan. 18,40.

Tendenz: ruhig.

Börſe von Berlin vom 18. April.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete ruhig, und der Lokalmarkt auf dem Stand
der geſtrigen Schlußkurſe. Ausländiſche Fonds zumeiſt ſtill,
3prozentige Reichsanleihe ſehr feſt auf das wider Erwarten
glänzende Zeichnungsreſultat, dem um ſo größere Bedeutung bei-
gelegt wird, als von dem zur Zeichnung aufgelegten Betrage von
290 Millionen 40 Millionen für die Eintragung in das Staats
ſchuldenbuch angemeldet wurden. Jm weiteren Verlaufe drückte
mangelnde Beteiligung auf Montanwerte. Banken gleichfalls nicht
ganz einheitlich, Bahnen ſehr ſtill. SchiffahrtsAktien ruhig. Nord
deutſcher Llohd inkl. 40 Zuſchlag. Später Stillſtand in ſämt-
lichen Märkten bei unberänderten Kurſen. Privatdiskont 224 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe am 18. April.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e

Nach ArKoblen-Kuxe: Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia e Kenthe h h 465 480Friedlicher Na dar. Berndardshall 375G nexa Biumenthal Bei nrode 800 4850Köntg Ludwig Burbach 5650 5700Conſ. Nordieſd. Ca lsfund e 5425 55800Schilbank Charl. Eime La. A. o 670Siebenp aneten Friedrichshall 1425 1475Tremon ia III HlückaufSondershanſen 10300 10450
Vorwärts es e Hanſa S iiberberg e e d 1005 dwigsburg 75875 7650

ErzKuxe: He drungen J und II. 1600 1640Friebrichsſegen r Sobanngsdai 3625 3690
Giückauf b. Neviges Ronnenberg A.G. 675Vilto' ig. h Scd lüſſel Salzgitter G. 25 7Wildberg III Wilhelmshau e 282222 9950 10050

(Schluß s vwedaktionellen Teils.)

Carl Steckner
Gexr. 1851. alle a. S. Fernspr. 9.
Wegen gänzlicher Aufgabe dieser
Artikel verkaufe mein grosses Lager

ardinen
sowie

Kouleaux- und
Vitragen-Stoffe

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterteld u. Delitzse An- v. Verkaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von veldeinlagen, Conto Corrent u. Wechsel- Verkehr ete,

tneſuß Dir ſdende 1902 002 Dividende 1901 1903 Dividende von 1002G lech. MonovolAnlelhe. 4 44. B Oresl Wechſel-Bant 4 o e Egeſtorff-Salzwerke 9 r t S Sangerhäiuſer Maſchinen 15 1186.106Cours n otiern n en do v. is v. 5 14 706 h Dir St. T.: a 5 t n G Slienburger Kattun. 3 4 136 298 G Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. s 6 108 000
g J. t ni che Reine. 57532 r d e 4 n 141.25 n 12 10 116 38 S. Zu atte 1 7 377

r 0 b e u 25. er e O. 4. pder Verliuer Vörſe vom 18 April, Leſer den R inee e::: 138820 e e c r e odo. Krouen-Rente. do. Genoſſenſchaftsbaut 3 (100.256 Seſ f. elektr. Unternedm. 4 S 91,755 Siemens Glasinduſtr. 18 1247.7562 Uhr Nachmittags. Port. Staats Ant. s /abg S1.,806, B DiscontoCommandit 189.502 G Siauziger Zuckerfabrtk. 11 2/2116 50 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1852.255 G
Ruman. Staa. s-Anl v. 1890 4 86 25 Dresdner Bank. 4 1149,200 Sroße Beri. Pferdeb. 7 1204 506. G Stolberger ZinkAkt. (142.000 G90 v 18.6 4 85, 00 ov. BankVerein S. 102,8900 Halleſche NRaſchinen 28 105.56 G Sudenburger Maſchinen 0 6646.005 S

Preußiſche und denitſche Fonds. Ruſſiſche Staat aAnl d 2 Gotdaer r revitdan. 7 1139.50 7 miahei s e 18* 8 7 389222
Fineſuß n e z n. 33 ne m. 5 Wegen e Zidier 15 348580 30e debg. Pri t. „90« dernia dameroeck. S 75 Weſteregeln Aikalt 7Deutſche ReichsAnieihe. 32 192 8061 G unser e nut 3' 183 zu s ich e Wreblegaut: 133 98 ildedrand Midlen. 48 18828a Maler Wrede 4 22595

do. 3 92 7 G do. Gold-Anl. Eiſ. Tor 3 90.106 Nationalbankf. Deutſchland 3 121 505 G Huldſchinskr e 0 106 50m Zeiter Maſchinen 14 7 188,750z GProaußiſche konſ. Anleihe 3'2 102 705 G Oeſterreich. Credit S 212 205 Aſcherslebener. 10 150,506 69 vo. 2 92 706 G Preuß BodenCred .4 7 7 1144 40 Kördiedorfer Zuckerfabrik 9 4remer StaatsAnl. v do. r enCr. 9 173893 B ar rietel vier 13 38 z 4835 v mdo. v 7 19. u 7 tere ebe 2Hamb. Stales- An v. 8902 3 99 606 Eiſenbahn-Stamm-Aklien. 53 7 7 t 720 dere dauee em. Fadr. 2 e 1 b echſe onrſe,
See Sia e T v e 3 90 70 G G 2s 335 De c. z 9 83 832 9 Privatdiskont 2 0-L er Staats Anl. v. 7 Sächſiſche n 4 2 J e e aSächſtjche ente 3 90 75 z G Dividende 1902 1903 Schaffdauſ. BankVerein 127. 100 Norddeutſcher Liovo 6 (104 25 Ioo Fr.e do. ulti no. 3 90 80 Anato liche z2 zen Sdie Lank-Verein. g. /21 7 144,000 G Nordſtern, Kodlenbergwert 20 125 .25 9 g. 81322
antige t Zentrai. h u 482 88257 Dortmund-Gronan St. Pr. J P g3 8622 8echa. Zeree.: z un t 28 Poetersd. e e 168 958

rennt 2*50; Halle Hettſt. Eiſenb Akt... /2 t 7 Amſterdam 100 G. g.do. 90 25 B Poönix B. kltt. Lit. A. pung 132 00 1u0 Fr. kz. 22Landſchaft d. Prov. Sachſen a e h g a z Rieded Montanwerte. 44212 202 29 i ä tage 2648
do. do. 3 e 100 506 B ManendurgMiawta Ia 72.600 Roſtger Sraunkohlen. 14 8282Lond. 18ivresteri. Monate ig. 20,31.50veleig e r h 3 123 z do. do. St. Pr. 5 S 6 JnduſtriePapiere. a z z z 5 Paris 100 Fr. 381.49adta 2 e n esdo. be wen ioce J 100 30 6 v 57 t g2 o 22 505 do St. Pr. 8 (131.25d 6 Wien 100 Kr 85.3506r u v. Vuſdtiedrador Bahn La.B 1 g D7 G 7 Dividende 1901 1902

efe 8 S v «xWt Serie XX. 927 9062 n e 15 3 un t t ec S 96 756 z 13 383 do. HrauereiSchnitdeis z z e 0 Schluß Courſe.Zu K. cdit n 7 do. Union Gratweil. .75824 Prandbriefe. 3 9 50 t Mittelmeerbahn 4 7 6,190 A. G Anilinfabr 15 e 6 0052 G Tendenz Ruhigdo. 3 96 50 e dg. Pr. Hn 2 69 z33 G. f. nilinfabt.Preuß Ztr Bod.Kred r reden Selä 2 1 h See i s 293592 Oeſterreichſſcher Credit 74888 Oſtpreuß. Südbdahn 92 60
P'idbr 1886,1889,1894 32 97.75 G do. Unitondbahn Geri. Elettricitäts Werte 7 72 192.106 6Serliner Handelsgeſellſchaft. 58,20 Gottdardbahn 190.75do. unk. bis 1905. 3 97,300 G Canada Paciſtc S 2 128,606 Schwargtkopff z 10 t e eeeeeeeegeeeee 148 r re 3Bertdold, Meſſingl. 1 u 04 itſche an. h e hBismarckhütte r 12 10 2 6 504 G DiscontoCommandit. 242 Sochumer 189Ansländiſche Fonds Da Alten r es a t en eZinefuß Diodidende 19 1u02 Wer Eben gadru.:: 8 15 333 1622 J Deutſche Keichsanteide e eeeeeeeeeere 270 182
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Braut u Baby-
Ausstattungen,

Damen-, Nerren- u. Kinderwäsche, dberhemden,

Zett- u. Küchen-Wäsche, Cricotagen,

Zektfedern, Daunen und fertige Zetten
Cisch-, M

empfiehlt zu den billigsten Preisen

arie Schulze,
Wäsche-Fabrik, Gr. Ulrichstrasse 2.

Tischlampen
Lampen Ersatzteile billigst

Louis Eder, Ranniſcheſtr. 18.
l Rahbattsparmarken.
Landwirtſch. Buchführung.

Einrichtung, Steuererklärung,
Reviſionen. PrivatLehrkurſe (auch
Sonntags)uſw. d. prakt. u. theoretiſch
gebild. ält. Herrn. Honorar mäßig.
Offert. u. Z. m. 348 a. d. Exped.
dieſer Zeitung.

Zu meinem 25 jährigen Orts
Jubiläum iſt mir von der Ge-
g meinde Dornstedt ſowie vonvielen Bekannten u. Freunden d

die größte Aufmerkſamkeit ge
zollt worden. Es iſt mir ein
Herzensbedürfnis, allen, die

4 meiner liebend gedachten, innigſt

zu danken. (5839
A. Prinz, Lehrer.

W h
Domgemeinde.

2 Mark für eine arme Kranke
habe ich dem Säckel der Domkirche
entnommen. Herzlichen Dank dem

See D. Goedel-
Anterricht.

Drstes Sprach- Tngtſtut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französisch,
Italieniseh, Russisch.

Konversation, Korrespondenz,
Grammatik, Literatur.

Nur gepr. nationale Lehrerinnen.
Beutseh für Ausländer
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrundet 1897.
Frequenz bie 1902 1380 Soh-

Miss Alexander.
Sprach-Unterrieht

Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
Französiseh AMlle. FPavargör,
Englisch: Miss Reynolds. (5142

Yorbildungy-Angtalt
v. Major a. D. Benaier, Gr. -Lichter-
felde b. Berlin, f. alle Mintär- u. Sohul-
Examen, besond. Fähnr. u. Primar“e.

Glänzd. Erfge. Eintr. stets. Prosp.

Aus der Praxis
für die Praxis

Gründliche Ausbildung
zum tüchtigen

Buchhalter u. Korrespondenten

garantiert mein brieflicher
Hinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung bebilflich
zur Seite. Prospekte, Probe-
brief ete. umsonst und un-
verbindlich. (4020Rioh. Haffner, Brandenburg a. H. III.

c Perſonen,dieverlangt werden.

Stellung rJ Ka ufleute,
Techniker Werkführer Gehilfen,
BeamteLehrerLandwirte Behilſinnen
erhalt. geeignete Angebotedurchdie
„Oeutsche Vakanzen-Post“, Eßlingen.

Bejirts- Direktion

für Halle und Bezirk einer
J gutfundierten Militärdienſtverſ.

J Seſellſchaft (auch Lebens-, Aus-
I ſteuer- und Alters- Verſicherung)

iſt zu vergeben. Nur in erſten
Geſellſchaftskreiſen verkehrende

kautionsfähige Bewerber wollen
Offerten unter V. 2445 an
Heinr. Eisler, Berlin SW. 9,
einreichen.

Aktiengeſ. ſucht für dort und
Umg. tüchtigen Vertreter
für ihre pat. Perſonen-Kontroll-
apparate geg. 20 90 Prov. In
Fabriken gut eingef. Jngen. oder
Kaufl. bitten Off. m. Rayonangabe
ein uſ. sub V. 885 an Hansen-
stein Vogler A. G. Leipzig.

Reiſe- Vertreter
für eine

Pum upenfabrik
geſucht. Offerten mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit und der Ge
haltsanſprüche werden erbeten unter
Chiffre A. G. 270 an Haasen-
stein Vogler A. G.Frankfurt a. M.

Moderne Braut-

Seidemstoſſe,
schwarz, weiss, farhig.

Grosse Auswahl letzterschienener Neuheiten

in nur vorzüglichen Qualitäten.

3 dlnn,
Halle S., Leipzigerstrasse 97.

e e S aT Sfür Land und Forſtwirtſchaft und Ziegelei beſorgt in jeder Anzahl
und Zuſammenſtellung (Manner, Weiber, Burſchen) für ſofort und
ſpäter unter günſtigen Bedinoungen. Garantie gegen Kontrraktbruch.

Institut für Arbeiter- und Gütervermittelung.
Abt. für Arbeiterverm. Max Buchhoz. Stellenvermititler.

Breslau II., Gartenſtraße 71.
f. eine epochemachendeVertreter en le ha

ſpielend leicht verkaufen läßt
eſucht. Der Artikel hat in ganzBertſchcand den größten Ankian

gefunden. Off. zub H. G. 3900
an Haasenstein Vogier

G. Frank'urt a. M.
Nebenverdienſt (bis 60 Mk.

monatl.) bietet ſich jedem

Kommäis,
Buchhalter, Schreiber u. ſ. w.
durch intereſſ., leichte Nebenbdeſchäft.
Anweiſung u. Material geg. 50 Pfg.

Adolf Steiner, Köln.
Zum 1. Juli wird üüchtiger,

unverheirateter (5755
Inspektor

eſucht. Meldungen ſind mitJe ninozhſchtiſlen und Gehaltsan-

ſprüchen einzuſenden.
Kammergut Mönchpfiffel

bei Allitedt.

Verwalter
geſucht zum 1. Juni.

30 Wk. 5754Jnſpekt. Meyer. Gut Hohiſtedt

bei Wallvauſen a. Helme.

Unverheirateter, älterer

grwalterG Rübenwirtſch., unt. r
Mai oder 1. Juni geſucht.Lnier Z. i. 345 an die er

dieſer Zeitung erbeten. (5845

Oberſchweizer,
m. beſten Zeugniſſen, zu 54 St.
Molkvieh für ſofort oder I. Mai

geſucht. (5840Rittergut Gr.-Dölzig b. Leipzig.
Seltmann.

Die Nerſhweijer Stelle
auf Rittergut Großtreben (ca.
80 Kühe incl. Jungvieh, 12 Zug-
ochſen und 50 Schweine) iſt zum
l. Juli cr. anderweit zu beſetzen.

Meldungen an Landrat
Wiesand in Zwethau bei
Torgau.

Ein beſtens empfohlener ver

eg (575Kutſcher,
W Wer Kavalleriſt, findet zumJuni er. Stellung. Zeugniſſe
und Photographie ſind einzuſenden.

Rittergut Puſtleben
bei Bleicherode.

RKutscher,
abſolut nüchtern, guter Fahrer und
Pferdepfleger, auf guten Poſten
geſucht. Nur ſolche, die in guten
Häuſern waren und beſte Zeugniſſe
haben, wollen ſich melden. Antritt

1. Mai. (5707Freigut Ziegelrode,
Bahnſtation Mangsfeld.

Suche für ſofort noch

einen Lehrling
mit guten Schn'kenntniſſen für
m. feineres Kodewaren-,
Tuch u. Leinengeſchäft.
Auf Verlangen Koſt und Woh-
nung im Hauſe. (5816
Wilh. N euG, geſerant,

Halle a. S.
Perfekte Köchin,
welche große Diners verſorgen kann
und in allem perfekt iſt, zu einer
Familie bei gutem Lohn geſ. Nur
ſolche mit beſten Zeugniſſen wollen
Offerten einſenden u. F. W. 157
an „Invalidendank“, Leipzig.

WirtſchafterinGeſuch.

An unſerem Kranken- und Ge-
neſungshauſe „Bergmannstroſt“,
Halle a. S. iſt am 1. Juli cr. die
Stelle der Wirtſchafterin neu
zu beſetzen. Bewerberinnen, welche
mit der feinen, ſowohl als auch
mit der bürgerlichen Küche voll
kommen vertraut und in der Lage 6
ſind, den Betrieb der Koch und
Waſchküche ſelbſtändig zu leiten,
wollen ſich zunächſt ſchriftlich unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften
und der Photographie baldigſt vei
uns melden. (5868

Der Vorſtand
d. IV. Sektion d. Knappſchafts-

Berufsgenoſſenſchaft.
53 Suche Landwirtinnen bie

180 400 Mk. Gehalt in vorz.
G Stellen ſof. u. I. Juli. Frau

Anna Pleckinger, Stellenver-O mittlerin, Kleine Ülrichſtraße 9.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Stellung!
10 15 000 Mk. gegen

Sicherſtellung kann ein mit lang
jährigen Zeugniſſen ver'ſehener
Inſpektor von 38 Jahren ſtellen,
wenn er die ſelbſtändige Bewirt-
ſchaftung eines Gutes übernehmen

2 kann. Auch kann das Geld zur
Inſtandſetzung des Gutes genommen
werden. Offerten unter Z. w. 336
an die Expedition dieſer Zeitung.

Empfehle 5 tüchtige, nüchterne
und ſehr fleißige

2

SchiSchweizer
perſönlich bekannte Leute, welche
direkt aus der Schweiz kommen,
keine Zuavöoel, den Herren Land
wirten als einzelne ledige Vieh
pfleger zu beliebigem Viehſtand in
Stellung.

Thomas Camenrind,
Stehenvermitiler u. Oberſchweizer
der Dom. Löberitz bei Zörbig,

Grötzerſtraße 52.

z (Prov. Sachſen).

intelligenter, praktiſchJunger,
und theoretiſch gebildeter Lamd-
Wüirt. 26 Jahre alt, ſucht, geſtützt
auf langjährige Ia. geugniſſe und
Empfehlungen zum I. Juti er.
dauernde Stellung als

InspekKtop.
Derſelbe iſt befähigt, ſelbſtändig

zu disponieren, mit doppelter Buch
führung und Amtsgeſchäften vertraut.
Werte Offerten unter R. W. 100
erbeten an die Geſchäftsſtelle des
„Kreisblattes“ in Liebenwerda

(5790

Ein verh. Obersehweizer.
mit beſten Zeugniſſen der jetzigen u.

ſrünen Herrichaften verſehen, ſucht
1. Juli d. Js. Stelle zu größerem

Viehbeſtand, mö lichſt mit Jung-

viehzucht. Werte Off. erb. an
Oberſchweizer Lehmann,

Lützſchena bei Leipzig.
Verheirateter Hofſmeiſter, in

Rübenbau tüchtig, geprüfter
Hufſchmied, Stellmacher,Heizer,
Mädchen v. 18 Jahren, welches
melken lernen will ſuchen Stell.

durch Friedrich Grosse,
Stellenvermittler, Marktplatz.

ung Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
gev. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte ve'orgt
unter Garantie (4989

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler,

Am Güterbahnhof 2
Suche für meine Tochter, welche

am 1. Juli ihre Lehrzeit beendet
hat, Stellung als

Mamſell
auf einem Gut. Angebote erbeten
unter Z. I. 347 an die Exp. d. Ztg.

Herrschaftl. Etage,
5 gr. Zimmer u. Zubehör, per
Oktober für 900 k. zu verm.

Asphalt. Marienſtr. 22, p.

Lindenſtraße 12
hochberrſchaftl. Part.-Wobnung od.
II. Eiage, in prachtvoller Lage, 5 od.
6 heizb. Zimmer, Gas, Bad, Balkon,
Waſſerk oſett u. reichl. Zubeh., ſofort
od. 1. Okt. z. verm. W. Curds, II Et.

Sofort oder ſpäter zu ver
mieten Schillerstr. Ho. 56
hochherrſchaftliche Parterre-
Wohnung, vollſtändig renoviert,7 heizb. Zimmer, Berliner Oefen,
Bad, Gas, reichl. Zubebör.

Näheres beim Hausmann.

Wittekindſtr. 9 a, II
5 St., Küche, Speiſek., Balk., ſofort od.

ſpät. zu verm.

In der Nähe der Bahn (Magde-
burgerſtraße) ſind große Parterre
räume zu vermieten. Dieſelben
eignen ſich für Komtoirs von Ver-
ſicherungsgeſellſchaften od. Zeichen-
bureaus 2c., ev. auch Privatwohnung
im Hauſe. Off. unt. T. b. 338
an die Exped. d. Ztg.

Geldverkehr.

3000 rhinter 10000 Mk. Mündelgeldern
als II. Hyvotbek, ſowie

20 060 Mk.
auf gute II. Hupothek ver ſof. od.
ſpäter geſucht. Geſchäftéeſtelle des
Haus u Grundbeſitzervereius,
Barfüßerſtr. fie 9.

800000 Martzre
ſollen p. 1903 v. 32 an auf Acker
ausgeliehen werden. Meldung. (ohne
Agenten) erb. an Haasenstein
Vogler, Magdeburg u. E- H. 92.

Ein junges, gebildetes
Mädehen, im Alter von ca.
23 Jahren und aus guter Familie,
die wirklich vollſtändige Kenntniſſe
der Wirtſchaftsführung hat, im
Kochen, häuslichen Arbeiten, Weiß
nähen ſehr erfahren iſt und ſich
allen dieſen Arbeiten unterzieht uſw.,
ſucht in beſſerer, feiner Familie als
Stütze der Hausfrau Stellung.
Familienanſchluß erwünſcht. Nähere

Auskunft will Frau Hojſlieferant
Clara Neue, Gr. Steinſtr. 80, 1
Treppe links, gütigſt erteilen. (5817

r Gesinde, Weverh. u. led., für Stadt und Land,

weiſt nach (5860Amalie Wantzlöben,
Harz 2 24, I. An

Verwictungen.

Ragdehurgerſt. J.
hochherrſchaftl. Wohnang,

Zimmer, Bad, Mädchenſtuoe,
Loggia, reichl. Zubehör, ſofort

oder ſpäter zu vermieten. Näh.
daſ. b. Hauemaun, Hof pt. links.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19i. PrivatBureau.

Steinweg 2
Laden mit Ladenſtube ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Burcau.

Aſchersleben“! Laden,
aute Lage, paſſend beſonders für

Chokoladen u. Zuckerwaren 2c. oder
Putz, Manuf. u. Sortim.-Geſchäft,
per 1. Juli er. zu vermieten.

Klotzsech, Aſchersleben.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 869 Mk.
Näheres Große Steinſtrafte 19
im Privat-Bureau.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt dbochberrſchaftlich Lingerichtete

Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Räheres II. links.

Kirchnerſtraße 10, I.
(am u Lerrſchafi, balbe
I. Eiage, 5 St., K., K., Bad, Gas,

elektr. Licht, zwei Aufgänge,

1. 10. zu verm. Beſicht. voni1-3 Udr d. Schönerſtedt, part.

Uleſtr. S, part.
x 6 Zimmer, Bad, Balkon,
X Garten, Küche im Souterrain,
m. all. Zubeh., c Mk., 1. Okt.zu verm. Veſicht. 4 —5 Nachm.

Jch bin beauftragt,

350000 Mk.
unkündb. Stiftungsgelder

zur II. Stelle
(hinter Landſchaft oder Sparkaſſe)
zu billigem Zinsfuße zur Zahlung
im Jahre 19 3 auszuleihen.

Anträge erbittet
B. J. Baser, Bankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

700000 Mk Jnſrituts u.
Stiftsfonds

ſollen auf Ackerhypothek ausgeliehen

werden. Meldungen an (4794i. düberberg, atte e

Ghar-Schule
Für Damen.

Der ergeb. Unterzeichnete hat eine

Chor Gesang- Schule für
Damen eingerichtet. Der Unter
richt (auch als Fortſetzung des Ge
ſangunterr. der Schule) ſoll be
fähigen zum ſofortigen wirkſamen
Mitſingen im Chore (FrauenChöre,
Gemiſchte-Chöre). Der Lehrplan
umfaßt Noten- und Taktkenntnis
(ſoweit ſelbige noch nicht vorhanden),
Tonbildung und geſangmäß. Aus
ſprache, nötige Accordkenntnis und
Treffüvungen, allgem. Mufßtflehre,event. auch Muſi'geſchichte. Weitere

Anmeldungen nehme ich jederzeit
gern entgegen. (5856

R. PetMuſtſchuldir. u. rKegauiſt,

Musik-Unterricht:(Klavier, V.oline, Gesang, C Ilo, Theorie)
n.d. Meto. d. Konſ. z. Weimar u. Berlin.

R. Petri u. Frau M. Petri,
Mufſik-Jnſtitut, Harz 40, v., I u. II.

Heiratsgeſuch.
Landwirt, 32 J., anſtändig, ſolid

und nett, welcher elternl., rentable
Land u. Gaſtwirtſchaft übernimmt,
wünſcht ſich zu verh. Junge Damen
(auch Witwen), welche auf mein auf
richt. Geſuch reflekt., bitte ich Briefe
mit Bild u. Vermög gensverhältniſ ſen
unter Z. N. 359 in der Exped
d. Ztg. niederzulegen. (5830

Geiststr. 65. Vrleh Weine,
Go.dschmied.

J Fawiliennachrichten

TodesAnzeige.
Heute vormittag 9 Uhr

entſchlief nach langen, ſchweren
Leiden die langjährige treue
Pflegerin meiner Familie, 8
Frau Henriette Maxdor

geb. Günther 4Jnhaberin des goldenen Ver
dienſtkreuzes. Wir we den
ihr Andenken ſtets in danlbarer
Erinnerung bewahren.

Um ſtille Teilnahme bitten
Halle a. S., d. 17. April 1903.
Profeſſor Dr. Julies Künn

und Familie.
Die Beerdigung findet Montag

11 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

e c4006 Mk.
ſind ſofort oder 1. 7. 03 auf aute
ſichere Hypothek längere Jahre
unkündbar an Selbſtleiher auszu-
leihen. Off. u. Z. e. 341 an die
Exved. d. Zta. erbeten.

Auf Ater- Grundſtücke
babe ich 200000 K. zu
billigem Zinsfuße auszuleihen und
erbitte Offerten unter B. k. 8939
an Rudolf Mosse, Halle.

Von einer Verwaltung sollen

330000 Mk.
von 3 an auf AcKer,
eventl. auch zur II. Stelle aus-
gelieben werden. (4380

Otfert. an D. K. 2 Post-
lag. Naumburg a. S.

70000 Mk.
auf Ackergrundſtücke od. ber Dnſs
Häuſer zur I. Stelle per i. Juli cr.
zu mäßigen Zinſen, ev. in kleinen
Poſten auszulerihen. Agenten zweck
los. Off. unter T. a. 337 an
die Exped. d. Zta. erbeten

630 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zur

l. Stelle à 49
ſofort ünd ſpäter ausgeliehen werden.
Baldige Anträge erbittet

Wilhelm GoecekKoe,
Halle a. S.. Kaiſerſtraße 4.

15000 Mt.
zur J. ganz ſicheren Hypothek
auf Ackerland ohne Vermittelung
geſucht. Off. u. h. 344 befördert die Exped. d. Ztg.

e
Für alle Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden
und dem Begräbnis unſeres
teuren Entſchlafenen, des Guts-
beſitzers

Oscar Stöber,
die unſerem Herzen ſo woh

tat, ſagen hierdurch innigſten
Dank

Schafſtädt, den 17. April 1903

Die tieftrauernden Hiuter-
bliebenen.

hie ßeerigung des Ver-
storbenen Kaufmwanns

Rudolph Giemens
findet Sonniag, d. 19. d. Alts.,vorm. 11 Ubr von der Kapelle
des Südfriednofes aus statt.

Die zu d. 3 Begen.Verlobt: un x Marga v. Vyern

m. Hrn. Leutnant Hanns von
Mörner (Berlin--Potsdam). Frl.
Käthe Schultze m. Hrn. Pfarrer
Otto Katzenſtein (Pratau
Lauchſtädt).

Verebelicht: Hr. Paul Wolff
m. Frl. Margarethe Hampfe
(Magderurg). Hr. Willibald
Wieſenthal m. Fri. Margarethe
Keilmann (Magdeburg). Hr.
Hans Lamm m. r Gertrud
Luth (Magdeburg). Wilh.von Gaudecker (Kolberch.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Andreas v. Puttkamer (Verſin).

Geſtorben: Hr. Friedr. Wilh
3 itzewitz (Stolv). Hr. Guſtao

Langenn (Berlin). Hr. Eiſendb.Betriedeſeireiat a. D. K. Trieſel

Erfurt). Hr. Privatier Karl
Ludwig Pfeiffer (Nordhauſen).
Hr. Landwirt Auguſt Hoffmann
(Nordhauſen). Fr. Karoline Jahr(Leipzig Reudnitz
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Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 17. April. (Kalilager.) Jm benachbarten

Schachte Johannashall hat man endlich, nachdem man vom Ab
teufungsſchachte nach allen Richtungen Strecken geſchlagen hat,
nach langem vergeblichen Suchen oberhalb des Dorfes Zörnitz ein
bedeutendes Kalilager gefunden. Dieſes Ereignis wird von allen
Seiten mit größter Ffeude begrüßt, weil dadurch das große Werk
erſt exiſtenzfähig wird.f i Edenvurg, 17. April. (Erhängt.) Jm Pferdeſtalle
des Grundſtückes Funkenweg 2 machte geſtern nachmittag gegen
4 Uhr ein junger Mann ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende.

körperliches Leiden ſcheint der Grund zu dieſem Schritt geweſen
zu ſein.

K. Bitterfeld, 17. April. (Schulnachrichten.) Jm
nahen Greppin iſt die Schülerzahl ſo geſtiegen, daß zum 1. April
eine neue 6. Lehrerſtelle errichtet worden iſt. Dieſelbe iſt dem
Schulamtskandidaten Wagner übertragen worden. Eine daſelbſt
neuerrichtete 2. Lehrerſtelle an der dortigen katholiſchen Schule
wurde mit dem Lehrer Mootz beſetzt. Jm benachbarten Wolfen
iſt eine neue 4. Lehrerſtelle errichtet und dieſe dem Schulamts-
kandidat Schneeweiß übertragen. Rektor Szoys von der hieſigen
Mädchenvolksſchule, welcher ſeitens des hieſigen Magiſtrats zum
Rektor der gehobenen Mädchenſchule gewählt worden war, iſt von
der Aufſichtsbehörde als ſolcher beſtätigt worden. Es macht ſich
dadurch eine Neuwahl in erſter Schulanſtalt notwendig.

Ortrand, 17. April. (Bahnhofsumbau. Gol-
dene Hochzeit.) Der hieſige Bahnhof ſoll einem Umbau
unterzogen werden. Mit den Arbeiten ſoll demnächſt begonnen
werden. Das Gutsauszügler Kmetſch'ſche Ehepaar in Ponickau
und das Gutsauszügler Carl Schöne'ſche Ehepaar in Goltzſcha
feierten die goldene Hochzeit.

Merſeburg, 17. April. (Feuerſozietät.) Die dies
jährigen Direktorialratsſitzungen der LandFeuerſozietät des
Herzogtums Sachſen, der ProvinzialStädteFeuerſozietät der Pro
ving Sachſen und des Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungs-
Anſtalten in Mitteldeutſchland finden am 26. und 27. Mai im
„Hotel zum Waldhaus“ in Friedrichroda ſtatt.

Großkayna, 17. April. (Paradefeld.) Laut An-
weiſung des Generalſtabes des 4. Korps iſt das Paradefeld, worauf
der Parademarſch ſtattfindet, bereits mit Raſen angeſäet und be-
findet ſich zwar in der Nähe des ſogenannten Janushügel, aber direkt
in Groß und Kleinkaynager Flur (nicht, wie urſprünglich an
gegeben, zwiſchen Reichardtswerben und Roßbach).

Löſau, 17. April. (Diemenbrand.) Am zweiten
r nachts gegen 12 Uhr ging der Strohdiemen des Guts
eſitzers Julius Rothe hier in Flammen auf. Gleichzeitig wurden

rohe Burſchen verjagt, da ſie im Begriffe waren, das kleine Häus-
chen im Frankeſchen Steinbruche zu Dehlitz niederzubrennen.

Lützen, 17. April. (Jubil äum.) Heute feierte Herr
Dr. Garlepp ſein 25jähriges Jubiläum als Arzt in hieſiger Stadt.

V St. Micheln, 17. April. (Ueberfahren.) Der Guts
beſitzer Friedrich Kario wurde auf der Straße nach St. Ulrich von
ſeinem eigenen Geſchirr an Kopf, Bruſt und Oberſchenkel über
fahren.

V Leißling, 17. April. Glücklicher Sturz.) Glück
im Unglück hatte eine 10jährige Schülerin, die bei Gelegenheit
einer Trauung in der hieſigen Kirche mit mehreren Kameradinnen
auf das oberſte Männerchor geſtiegen war. Plötzlich tat ſie einen
Fehltritt und ſtürzte durch eine Fenſterniſche 7 Meter tief herab
in das Schiff der Kirche. Trotzdem ſie dabei eine Fenſterſcheibe
zertrümmerte und zweimal aufſchlug, erlitt ſie doch nur geringe
Verletzungen und ſonſt keinen Schaden.

V Eisleben, 17. April. (Das Leuſchner-Denkmal,) welches
in der erſten Hälfte des Monats Mai hier feierlich enthüllt werden
ſoll, wurde heute Nachmittag aufgeſtellt. Das Denkmal, Bruſtbild auf
einem Sockel, beſteht aus Marmor. Die Ausführung iſt eine gediegene.

O. Helbra, 17. April. (Hilflos.) Heute morgen wurde
in einem Strohdiemen des Ritterguts Helbra die unverehelichte
Jda H. von hier in total erſchöpftem Zuſtande aufgefunden. Die
ſelbe ſchien ſchon mehrere Tage dortſelbſt zugebracht zu haben, um
ſo den ſicheren Tod zu erwarten. Die H. ſoll von ihren Eltern wegen
eines Fehltrittes verſtoßen ſein.

Helbra, 17. April. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) hat ſich am Dienstag mittag auf dem Hohenthal-
ſchacht ereignet. Durch niedergehendes Geſtein wurde dort dem
Häuer Karl Röppenack von hier, im Schuhmachermeiſter Würzberg
ſchen Hauſe wohnhaft, die Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß er heute
morgen 5 Uhr im Knappſchaftskrankenhauſe zu Eisleben, wohin der
Verunglückte gebracht worden war, geſtorben iſt. R. ſtand im
46. Lebensjahre. Die Witwe und ein beim Militär ſtehender Sohn
betrauern in dem Verſtorbenen den treuſorgenden Gatten und
Vater.

Mühlhauſen (Thüringen), 16. April. (Ein Kur-
pfuſcher zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt.)
Wegen fahrläſſiger Tötung eines „Patienten“ und Verübung zahl
reicher Betrügereien hatte ſich der wegen gleicher Delikte bereits
vorbeſtrafte Arbeiter J., welcher ſich in ſeinen Annoncen als
„Wunderdoktor Heß aus Biſchofsroda“ bezeichnete
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Der Anklage lagen,
wie der „Poſt“ mitgeteilt wird, insgeſamt 18 Fälle zu Grunde. in
denen der Angeklagte Kranke durch die Erklärung, er behandle die
Krankheiten nach den Grundſätzen der Homöopathie und erziele
durch die von ihm verabreichten Medikamente völlige Heilung, zur
Herausgabe von Geld veranlaßte. Jn einem ſolchen Falle hat die
höchſt verwerfliche Art und Weiſe, mit der J. „praktizierte,“ den
Tod einer an einem unheilbaren Unterleibsleiden erkrankten Frau
zur Folge gehabt. Jn den meiſten Fällen verordnete der „Wunder
doktor“ als Heilmittel Leibbinden, die er ſich angeblich von einem
Berliner Profeſſor verſchreiben laſſe. Für dieſe Binden, mit denen
er Bandwürmer, Rheumatismus, Krämpfe, Frauenkrankheiten uſw.
„kurierte,“ forderte er 20 Mark, war aber ſchließlich mit 10 Mark
und weniger zufrieden. Der Angeklagte räumt die ihm zur Laſt
gelegten Betrugsfälle ein, will aber aus großer Not gehandelt
haben. Der Staatsanwalt beantragt für die einzelnen Fälle Zucht
hausſtrafen von zuſammen 24 Jahren, welche zu einer Geſamfſtrafe

2. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung

von 10 Jahren Zuchthaus zuſammengezogen werden ſollen. Außer
dem beantragt der Staatsanwalt 10 Jahre Ehrverluſt und für
jeden Fall eine Geldſtrafe von 150 Mark. Das Gericht ging über
den Antrag hinaus, indem es den Angeklagten zu 12 Jahren
Zuchthaus, 2490 Mark Geldſtrafe und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilte. Jn der Begründung führte der Vor
ſitzende aus, daß der Verurteilte ein gemeingefährlicher
Verbrecher ſchlimmſter Art ſei, der mit einer ſtaunenswerten
Gewiſſenloſigkeit die Notlage gerade der unteren Volksklaſſen be
nutzt habe, um ſich auf leichte Weiſe ein bequemes, ſorgenloſes
Leben zu verſchaffen.

Thale, 17. April. (Ausgrabung einer Leiche.)
Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt die Leiche des am
6. Januar d. Js. verſtorbenen Privatmanns Becker aus
gegraben und vom Kreisarzt obduziert worden. Wie verlautet, iſt
dies auf Grund einer Anzeige geſchehen, nach der B. keines natür
lichen Todes geſtorben ſein ſoll. Ueber das Ergebnis der Unter
ſuchung verlautete bisher nichts.

Aſchersleben, 17. April. (Brand.) Jm anhaltiſchen
Nachbardorfe Drohn dorf brannte das Haus des Bäckermeiſters
Bock nieder. Der von allen Seiten herbeieilenden Löſchhilfe gelang
es, die Weiterverbreitung des Feuers zu verhindern. Ueber die
Entſtehung des Brandes iſt nichts bekannt.

Halberſtadt, 17. April. (Probefahrt der elek-
triſchen Straßenbahn.) Unter Leitung des Direktors
Aumann vonm hieſigen neuen Elektrizitätswerke fand geſtern nach
mittag die erſte Probefahrt eines der freundlich eingerichteten
Wagen ver elektriſchen Bahn vom Werke aus durch einige Jnnen-
und Außenſtraßen unſerer Stadt nach dem Bahnhofe und zuriſck
ſtatt. Die Fahrt verlief vollſtändig zur Zufriedenheit, ſo daß die
Eröffnung des Jnnenverkehrs demnächſt wird erfolgen können. Auch
die Beleuchtungsanlagen können jetzt zur Benutzung übergeben
werden.

s. Magdeburg, 18. April. (Für den Mittelſtand.)
Am geſtrigen Freitag abend hielt Herr Profeſſor Dr. Suchsland
aus Halle, der bekannte und bewährte konſervative Vorkämpfer für
die Erhaltung des Mittelſtandes, im Prunkſaale des Fürſtenhofes
einen Vortrag mit dem Thema: „Die Bedeutung des gewerblichen
Mittelſtandes für die Stetigkeit jeder Wirtſchaftsordnung, eine
Mahnung und eine Bitte zur Abwendung von den Konſumvereinen
und Warenhäuſern.“ Die von tauſend Perſonen beſuchte Verſamm-
lung verlief äußerſt wirkungsvoll und lauſchte dem Redner bei
ſeinem 2eſtündigen Vortrage mit der geſpannteſten Aufmerkſam
keit. Jn der Diskuſſion wurde von allen Rednern vollſte Zuſtim
mung zu den Ausführungen des Vortragenden ausgeſprochen. Zum
Schluß wurde folgende Reſolution (gegen 2 Stimmen) an-
genommen:

„Die heutige, von tauſend Perſonen beſuchte öffentliche Ver
ſammlung von Mitgliedern des werktätigen Mittelſtandes in
Magdeburg iſt durch einen Vortrag des Herrn Profeſſor Dr.
Suchsland- Halle von neuem in ihrer auf die trübſten Er-
fahrungen gegründeten Anſicht beſtärkt worden, daß dringend
ſchnellſte Hülfe durch die Geſetzgebung erforderlich iſt, wenn nicht
der Zerfall unſerer ganzen gegenwärtigen Wirtſchaftsordnung
zum Unheil unſeres Vaterlandes hereinbrechen ſoll. Daher
wird beſchloſſen: dafür mit allen Kräften zu wirken, daß alle
wahlberechtigten Angehörigen des werktätigen Mittelſtandes bei
den bevorſtehenden Reichstagswahlen nur einem ſolchen Kandi-
daten ihre Stimme geben, welcher ſich feſt verpflichtet,
alle geſetzgeberiſchen Maßnahmen zu unterſtützen, welche in der
nächſten Legislaturperiode des Reichstags zum Wohle des
Mittelſtandes vorgelegt werden, reſp. ſolche zu veranlaſſen.“

Wir kommen noch ausführlicher auf den Vortrag zurück.

Magdeburg, 17. April. (Weißes dieProvinz Sachſen.) Sonntag, den 19. und Montag, den
20. April ſoll in Magdeburg die 3. Konferenz des Bundes vom
Weißen Kreuz (Keuſchheitsbund) für die Provinz Sachſen ab
gehalten werden. Herr Sanitätsrat Dr. Brennecke wird über Hie
Folgen der Unkeuſchheit er und Herr Forſtmeiſter v. Rothkirch
Berlin über das Thema „Willſt du geſund werden?“

Magdeburg, 17. April. (Uebergabe des Stern-geländes.) Die e r des Kriegsminiſters zur
ſofortigen Uebergabe des Sterngeländes an die Stadt iſt jetzt hier
eingetroffen. Somit ſteht dem endgültigen Abſchluſſe des Vertrages
zwiſchen dem Militärfiskus und der Stadt auf Grund Her ver
einbarten Unterlagen nichts mehr entgegen. Es wird nunmebr die
Stadt die nördlich der Königſtraße gelegenen, von diejer, der
Sandtor, Böttcher- und Diagonalſtraße umgebenen fünf Bau
blöcke, ſowie einige Teile des an den Schroteexerzierplatz angrenzen
den Geländes gegen das Sterngelände und die bisher noch dem
Militärfiskus gehörigen, an der Ecke der Pfälzer- und Hohepforte-
ſtraße gelegenen Baublöcke eintauſchen. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 17. April. (Zum Jubiläum des
Drainbataillons.) Wie ſchon mitgeteilt, feiert das Magde-
burgiſche Trainbataillon Nr. 4 nächſten Dienstag, den 21. d. Mts.,
das Jubiläum ſeines 50 jährigen Beſtehens. Für dieſen außer
ordentlichen Feſttag ſind die Vorbereitungen ſeit längerer Zeit im
Gange, und es läßt ſich erwarten, daß er eine glänzende Er
innerung in den Annalen des Bataillons bilden wird. Es ſind wohl
an 100 Fuhren Tannengrün herbeigeſchafft worden, um dem
Kaſernengebäude und Platze am Sudenburger Tor einen vräch-
tigen Schmuck zu verleihen. Jn Verbindung mit dem Jubelfeſte
findet die Einweihung des vom Verein ehemaliger Kameraden des
Trains auf dem Kaſernenhofe errichteten Denkmal ſtatt.

Stendal, 17. April. (Schwindler.) Seit einiger Zeit
bereiſt ein findiger Mann die Provinz, um jedem, der es hören
will, zu erzählen, bei ihm werde man umſonſt photographiert. Läßt
ſich jemand beſtimmen, ſeinen Worten zu folgen, ſo wird er in der
Tat, ſo gut oder ſchlecht es geht, „aufgenommen“ und einige Tage
ſpäter kommt der „Künſtler“ mit den „fertiggeſtellten Bildern
wieder, um ſie dem Beſteller einzuhändigen. Er hat ſie gleich in
ein par Rahmen geſteckt, und man freut ſich ſchon, daß man nun
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wohl auch dieſe unentgeltlich erhält. Aber weit gefehlt! Nur wer
pro Rahmen 4 Mark zahlt, bekommt ihn und das Bild! hne
Bezahlung gibt es keinen Rahmen, aber auch kein Bild. Jſt ein
Geſchäft!

Stendal, 17. April. (Wegen Betruges) in zwei
Fällen und Unterſchlagung in vier Fällen wurde der frühere

tationsvorſteher der Altmärkiſchen Kleinbahn Otto Koglin aus
Klötze von der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr Gefängnis ver-
urteilt, wovon 3 Monate auf die erlittene Unterſuchungshaft an
gerechnet werden.

Apolda, 17. April. (Ein Kongreß der DTextil-
arbeiter) und Textilarbeiterinnen Thüringens findet hier am
81. Mai ſtatt.

Altenburg, 17. April. (Beigelegter Ausſtand.)
Nachdem die feiernden Zimmerleute nach einer Beſprechung mit den
Zimmermeiſtern es vorgezogen haben, mit ihren nichtorganiſiertlen
Kollegen weiter zu arbeiten, ſind heute ſämtliche Betriebe wieder
in Tätigkeit.

St. Gangloff (S.-A.), 17. April. Jn der Nacht iſt die
Mittelmühle nebſt allen Wohn und Nebengebäuden vollſtändig
niedergebrannt.

Greiz, 17. April. (Ver ſchwunden iſt, wie geſtern
ſchon kurz mitgeteilt, ſeit den Feiertagen der Uhrmacher und
Optiker Gerſtenberg, der neuerdings eine Fiſchereigenoſſen
ſchaft hier gründete und eine Fiſchhandlung eröffnete. Gerſten-
berg hat die Goldwaren ſeines Geſchäfts zu Gelde gemachbt, kei
einigen ſeiner Freunde Anleihen gemacht (man ſpricht von
5000 Mark) und iſt dann von hier abgedampft, wahrſcheinlich um
in Amerika ſein Heil zu verſuchen. Seine Frau mit einer Anzahl
Kinder hat er in bedrängter Lage zurückgelaſſen.

Leipzig, 17. April. (Das Gnadengeſuch) für den
ſ. Zt. zu drei Jahren Gefängnis verurteilten früheren Direktor
der Leipziger Bank Dr. Gentzſch iſt von der Staatsanwaltſchaft
befürwortet worden.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Heide i. Holſt-

Bald Bürgermeiſter. 5000--6000 Mk. Bewerbungen bis 4. Mai an
den Magiſtrat.) Bublitz (Reg.-Bez. Köslin). Bald Kreisarzt.
1800--2700 Mk. neben einer Penſionszulage von 600 Mk. (An den
Regierungspräſidenten.) Chemnitz. 15. Juni zwei Aſſiſtenzärzte
im Stadtkrankenhauſe und zwar an der inneren Abteilung. 750 Mk.,
im dritten Jahre 1050 Mk. (Oberbürgermeiſter Dr. Beck.)
Mannheim. Bald Aſſiſtenzarzt im allgemeinen Krankenhauſe.
1000 Mk bei freier Station. (Krankenhaus-Kommiſſion.) Aachen.
Bald Direktor an den gewerblichen Schulen. 5400--6600 Mk. nebſt
600 Mk. Wohnungsgeld oder Dienſtwohnung. (Oberbürgermeiſter.)
Bedburg (Bahnſtation). Bald erſten Lehrer an der katholiſchen
Volksſchule zu Garsdorf bei Bedburg. 1050 1350 Mk. (Bürger-
meiſter Kaumanns.) Bremen. Bald Direktor an der Strafanſtalt
zu Oslebshauſen. 6000 8000 Mk. (Regierungskanzlei.) Frei-
burg i. Schl. 1. Okt. Oberlehrer an der in der Entwicklung be-
griffenen Oberrealſchule. Wie an ſtaatlichen Anſtalten. (Magiſtrat.)
Görlitz. 1. Okt. Oberlehrer an der ſtädtiſchen Realſchule. Normal-
beſoldungsetat mit allen Nachträgen. (Magiſtrat.) Kattowitz.
1. Juli bezw. zum 1. Okt. einige Oberlehrer an der in Entwicklung
begriffenen Oberrealſchule. Normaletat mit ſämtlichen Nachträgen.
(Magiſtrat.) Montabaur. Zu Beginn des nächſten Winter-
ſemeſters Gymnaſialdirektor am Kaiſer Wilhelm-Gymnaſium. Normal-
etat. (Kuratorium.) Ruhle (S.-W.). Lehrer und Lehrerin an
der Volksſchule mit höheren Zielen. 1283--2650 Mk. Lehrerin
1025-- 1850 Mk.) Meldungen bald an den Schulvorſtand Bürger-
meiſter Lederer.) Siegen. Bald Oberlehrer an der höheren
Mädchenſchule. Normaletat mit allen Nachträgen. Magiſtrat
Delius.) Ohlig s. Bürgermeiſter. 5000 Mk., freie Dienſt
wohnung, deren penſionsfähiger Wert 1500 Mk. betragen ſoll, und
1000 Mk. nichtpenſionsfähige Nebeneinnahmen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Be-
reich des 4. Korps. Geſucht werden in Aſchersleben beim
Magiſtrat ein Stadtſchutzmann zum 1. Mai (1250 Mk., ſteigend bis
1850 Mk., penſionsberechtigt), im Gruppenbezirk der Eiſenbahndirektionen
Erfurt, Halle und Poſen (der Dienſtort wird bei der Ein
berufung beſtimmt) 3 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt (900 Mk.,
ſteigend event. bis 1600 Mk. und Wohnungsgeld), in Deſſau bei
der Polizeiverwaltung 2 Schutzmänner ſofort (je 1100 Mk., ſteigend
bis 2000 Mk., freie Dienſtkleidung, penſionsberechtigt), in Genthin
beim Kreisausſchuß des Kreiſes Jerichow II ein Kreisausſchußbureau-
aſſiſtent ſofort (1300 Mk., ſteigend bis 2140 Mk. und 216 Mk.
Wohnungsgeld), in Zeitz beim Magiſtrat ein Hauswart an der Mittel
ſchule zum 1. Juli (1050 Mk., freie Wohnung und Heizung, nicht
penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der Zivilverſorgungsſchein
erforderlich.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

PepfinWein nach Vorſchrift vom Cieh. Rat Profeſſor Dr. O. Liebreich,
beſeitigt binnen kurzer Jeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen.
Magenverſchleimung, die Folgen oon Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,
und iſt ganz beſonders Frauen und Madchen zu empfehlen, die infolge
Bleichſucht, Hyſterie und almlichen Zuſtanden an nervöſer Magenſchwäche
leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1.50 W.
Schering's Grüne Kpotheke, Serlin N., Chauſſee9traße 19.
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen,

Man verlange ausdrücklich W Schering's Pepfin Eſſenz.

Niederlagen in Halle Kaiſer-, Siern-, Adler-, Engel-,
Hirſch-, Waiſenhaus und Löwen-Apotheke.

Gardinen-Rester, Tischdecken, Teppiche
voriger Saison zu

bedeutenä ermüässigten Preisen.

Gardinen, Stores
Teppiche, Decken,

A. Ruth Co.

sowie Vorhänge jeder Art in weiss, eréme,
6cru, goldfarbig und bunt, Plüsch, Tuch u.
Sammet, Tür- und Fenster Dekorationen,

Lamhbrequins, Zug Gardinen, Tischdecken,
Bettdecken, Steppdecken, Reisedecken,

Schlaſfdecken, Bettvorleger.
Halle a. S.,

Gr. Steinstr. 86 u. 87.
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Reeller AHusverkauf!
Selten günstige Gelegenheit zum Einkauf von Bettwäsche, Kinderwäsche, Erstlingsausstattungen, Stepp-, Schlaf-

und Bettdecken, Bettstellon und Matratzen, fertige Betten, Bettfedern und Daunen.

Gustav Jahme, Spezial-Betten- und Wäsche-Ausstattungs-Geschäft,

W Poststrasse IS.
ſon er Reise

zurück.
Dr. Aldehoff.

Ich ümpfe

D. V

5842)

jeden Morias 3, Vnr. Magdeburgerstrasse. 3

Dr. Frick. g
Albert Mohr Co.,

T.epächereinaschinen nd gerätschaften,

moderne Schaufenstergestelle

Uaschinen- Fabrik
liefern billigst

o Bee e e I

Impfe
jeden Mittwoch r

Dr. Eberius.
Harz 13.Kindergarten m

MAGGl'
iſt einzig in ihrer Art und ſehr ausgiebig.

Nicht überwürzen!

alt bewährte
Suppen- u. Speisen-

WöRZE

Solbad 2Vikteſcind
mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatisech bevor
zugter Lage. vVerabreicht seine natürlichen Solbäder.
Moorbäder, Kohlensäure Solbäder,. Sol-,
Dampfſ- n. mwedikamentösen Räder wochentags von
6 Ubr früh bis 7 Ubr abends, Feiertags bis 1 Uhr mittags.Biektrische-, Kaltwasser- und Massagekuren.
Abreib ungen. Freundlich und gesunde Wohnungen etc.

Kurarzt: Dr. Lange.
Prospekte durch die Kurrerwoltung Telephon 280.

crrrdtädlisehes T
Bannstation. Schmiedeberg Postvez. Have.

Proisgekrönt: Säechs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.
Vorzüxgl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauenm-
Krankheiten, Geannde Waldgexend. Saison: 1. Maß bſs Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Stäcdt. Rade Verwalt, u. Badearzt Dr. mweod Sehüt7.

u 2. im sechles. pergere-

g4 524-—970 m hoch.
j Gebirgskurort mit bedeutenden Stablquellea. Rinden- und Moor-

büder. Inhalationen. Angezeigt bei Bleichsucht, Frauenkrank-
heiten, Nervenleiden, Gicht, Herzfehlern, Brustsehwäche.

Versand von Ober- und Niederbrunnen.
Herrliches grosses Kurbaus, Wandelballe, elektr. rBesuen 9000 Pers. Saison Mai Oktbr. Bahn Friedeberg a. Qu. 1 Std.

Prospekte frei durch die Badeverwaltung.

W Sommer- u. Winterkurort.Kgl. Jad deynhause Sut ber Linien weriin
—Köln und Löhne--

Hildesheim. Sommerſaiſon v. 15. Mai bis Ende Sept., Winterkur
vom 1. Okt. bis Mitte Mai. Kurmittel Naturwarme, kohlenſaure
Thermalſolbäder, Solbäder, Sol-Jnhalatorium, Gradierluft, Medicomech.
Zanderinſtitut, Röntgenkammer, vorzügl. Molken- und Milchkuranſtalt.
Jndicationen: Erkrank. der Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, Gicht,
Muskel- u. Gelenkrheumatismus, Herzkrankheiten, Skrofuloſe, Anämie,
chron. Gelenkentzünd., Frauenkrankh. u. ſ. w. Kurkapelle 42 Muſiker,
120 Mrg. Kurpark, eig. Kurtheater, Bälle, Konzerte. Allgem. Waſſerleitung
und Schwemmkanaliſation, Verſand von Mutterlaugenbadeſalz. Proſp.

und Beſchreibung überſ. frei die Königl. Badeverwaltung.

rJ v d v n y e W

h v
h ci dzu obersaunbrunn i. Sen

r Krrtleheraelts empfohlen gegen Nleren- and Bliasenleiden, Ortes- aus
Stoinbeschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Vormen der
Gicht, sowie Gelenkrheumatiesmus. Ferner gegen KatarrhalisehoAffectionen der Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrde.
Die Xronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken s
deriehen. r mit e a Wunaseb und franeo.

Melmmboldt Co. Ägupwieger re der Krovopmuele

in Holsteine Hordseebad Bahnstation
Vorzüglichor grüner Strand. O Oamen-,
Merran- und gemeinsehaftſiſches Famiſien-

dad. Kräftigo Seeluft. Warmbäder.
4 pot heks im Orte. Elektrisches Uioht.

stete Gelegenheit zu Seefahrten, See-Watienlaufen. Prospekte kostonfroi d. d. Sadedirektion,

Irosso Ulrichstrasse 46“
Ssehunds- und Entenjagden.

Auskunft ertelen: Schrödel Simon, G

Rübeland i. Harz.
HermannshöhleRrystank ammer,

Baumannshöhle
tüglich geöffnet:

in allen Teilen eloktrisch beleuchtet.

à

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in 3lankenburg a. Harz.

Dienstag, den 21. April, abends 8 Uhr:
Frauenfrage und Bibel

Vortrag von Fräulein E. „Schollimeyer zum beſten einesErholungshauſes für Fabrikarbeiterinnen
im Saale des „Reichshofs“ Eingang Kaulenberg).
u. 50 Pfg. bei Heinr. Hothan, Muſifalienhandlung, Gr. Steinſtr.

Billetts à 1 Mk

Weltberähmtes Heclöad tm Tauns.
8 Mineralquellen

Ohstitton, Magen u. Barmteranfehetten, Gächt,
Rheumatismaus, Zackeerſeranfeheit, Heraleiden,
Rachenkatarrhe, Hämorrhoiden, Teberleiden,

Frauenteiden, Neurasthente, Ancimie u. S. w.
Mineralvasserversand. Tlustr. Broschitre mit HGötel-
und Wohnungsvergeichnis gratis d. d. Kurveresalètung.

zu Trink- und
Badekxuren gegen

Von der Reise

zurück.
Prof. Dr. Braunsehweig

Augenarzt.

Die Kuranstalt
für junge Mädchen zu Solbad
Frankenhauſen a. Kyffh. bietet
j. Mädchen, die einer Soolbadkur
oder Sommerfriſche bedürfen, ange
nehmen Aufenthalt. Schöne Lage,
großes Haus im Garten, gute Ver-
pflegung. Eröffnung am 1. Mai d. J.
Proſpekte durch die Vorſteherin

5169) Betty Hesse
Die Schnifte der
lotern.Sehnittmanufakt, Drescen-f,

bieten die beste Hilfe für jede
Art Sehneiderei.

Vielfach prämürt,

Tausende

Anerkennungen,

Neueste Modelle.

Chicke Facçons,

Vorzügl. Sitz

Spezialität:
Reformkleider. S

Man bestelle das
ausgestattete, reichhaltige
Modenalbum und Sehnitt-
musterbuch für nur 50 Pf.

übernimmt den
Verkauf

von hochfeinen
Delikatesskäschen

gegen gute Proviſion an Reſtau-
rateure c.

Mantz Lauenstein,
Ulm a. D.

Hr. II. Lemp's Vniversai-
Flechtenmittel, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:
Adler-Apotheke, Halle a. S.

Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöld, 25, Ber
öl, 1,5 Spießglanzmohr 5,0, Guajac-
harz 5,0, Sennesbl. 10, ö, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

Birken-Koptwasser
hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſo daß ſich kein
Schinn wieder vildet, à Glas Mk.
1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen

r

G

Pa. Oder-Tafelkrehbse.

ErstkKlassige Küche. Vorzügliche Weine-

Saisondelikatesso: Kiehitzeier,

Kötel „Kaiser Wilhelm“
Zimmer Von 1,75 Mk. bis 5,00 Mk.inkl. elektriseher Beleuehtung, Heizung und Bedienung

Bes. Fritz Rahne, Hoflieferant.

Sonntags auserlesenes Menu.

Bernburgerstr- 12/13.Fernspr. 1232.

Fran ſeoge
T GegründetFee. Uoflieferant

W'eingrosshandlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten Narkt).

Beste Berugsqauelle für

Bordeaux-, Rhein- und
Moselweine-

Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preislistem gratis und ſranko zu Diensten.

„Edelweiss“,
Dampfwäscherei und

Maseohinenplättanstalt

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handtuch-Yerlrih- Inſtitnt.

werden nach dem Gebrauch des
Tyroler EnzianBranntweins
ſo geſtärkt, daß in den meiſten Fällen
keine Brillen und Augengläſer mehr
gebraucht werden, à Glas Mk.1,50. Derſelbe iſt zugleich haar S
ſtärkendes Kopf- und anti-
ſeptiſches Mundwaſſer.

Gebrauchsanweiſung gratis bei:

4390]) Gr. Ulrichſtr. Nr. 30.

Nebenverdienst!!
auch selbst. Existenz ohne Mittel,
ca. 200 Angeb. i. all. nur denkb.Art. f. Damen n. Herren jed. Standes.
Ausk. L. Eichhorst, Delmenberst..

I

arantiert naturrein, glanz-
ell, haltbar, empfieblt

Carl Sator,S Elſenfeld--Obernburg a. M.
Speiſekartoffeln

in Wagenladungen offeriert zum
billigſten Tagespreis b. Annahme hier
Herm. Hamann. Roßwein i. S.

in u

M. Waltsgott Fachr., S

ar /2Eteriliſiert e

S S

Thalamtſtraße 6.

Pro Liter 20Jn Paſſendorf auf Flaſchen gefüllt

Roh n Literflaſche F.

vS Frei Haus pro Liter 2 Pfg. mehr.
Wolkereiprodukte, Gemüſe, Geflügel zu Tagespreiſen.

Fr. Otto tv 3 L.ſonen Solnag dürrenderg a. S
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohlensäure-, MAutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhalle. Prospekte Kostenlos

durch das Königliche Salzamt.
5 Kochstrasse. Rerliäm Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhofes.

R Zimmer von 1.50 Mark an.

c

S

e

e 7



Filliges Angebot u Kleiderstoffen.
Ich hatte Gelegenheit, grosse Partien Kleiderstoffe, nur beste solideste nene De zu erwerben, und verkaufe solche, so lange der

Vorrat reicht, zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Noppe m-Stonſe Nr. 75 Tr. 1.00, 1.10, 1.25, 1.50, 1.70 ete.
Schwarze Stoffe Reine Wolle, Mtr. SO Pf., 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 ete.
Cheviot-Stoſfſe in reicher Farben-Auswahl, Reine Wolle, Atr. 75 P f., 1.00, 1.10, 1.25, 1.50, 1.75 etc.

Braut Seidenstoffe in r Aus

Paul Eppens,
Satin- und Mohair-Crépe Mtr. 90 Pf., 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 etc.

alle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 1I3-15.F Higene mechanische e Nu

S l
892 den 19. April, Anf. 88:(umpengesindei.re Ffamiliensouper.
Montag Extra Vorſtellung.

n 26 Pr. rfaDie iwalirsagerin.

StadtTheater.
Sonntag, den 19. April 1903,

z s 3 Uhr:35. FremdenVorſtellung zu
ermäßigten Preiſen

Letzte Aufführung.
Die Reiſe um die Erde

in 80 Tagen.
Kaſſenöffü. 2/, Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 58/, Uhr.

Abends 7x Uhr:
210. Vorſtennn g. im Abonnement.
142. Vorſtellung im Warden-Abonn,

Farbe: rot
Zum letzen Male:

Der Zigennerbaron.
Große Operette in 3 Akten. Nach
einer Erzählung M. Jokais von
J. Schnitzer. Muſik von Strauß.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

Perſonen:Graf Peter Homonay,
Obergeſpan des
Temeſer Comitates Theo Raven.

Conte Carnero, Kgl.
C. Stahlberg.Kommiſſär

F. Gruſelli.
Sändor Barinkay, ein

junger Emigrant
Kaàlman Zſupàn, ein

reicher Schweine
züchter im Banat F. Berend.

Arſena, ſeine Tochter M. Dietz.
Mirabella, Erzieberin

im Hauſe Zſupàns Schäfer-Kruſe.
Ottokar, ihr Sohn R. Böttcher.Czivra, gigeunerin Crawford.
Saffi, Zigeuner

gehenali Jungk.di Zigeuner S nderſ
rko Amberg.dtiran Zigeuner J. Dalwig.

Der Bürgermeiſter
von Wien E. Lübben.Seppl, Bretzelbub kl. Müller.

Jſtvan, Zſupaàns
Knecht Alois Naß.Kaſſenöffn. 7 Uhr. S Anfang 7x Uhr.

Ende e lox Uhr.
Montag, den 20. 20. April 1903,

abends 7 Uhr:
211. Vorſtellung im Abonnement.

3. Viertel.
69. Vorſt. außer Farben Abonn.

Abſchieds-Benefiz
des Herrn Joserſ Fanta:

Wilhelm Tell.
Oper in 4 Akten. Muſik v. Roſſini.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

heo Raven.
Dirigent: irrt R. Erdmann.

erſonen:Geßler, Kaiſerl. Land

vogt der Schweiz C. Brandes.
Rudolf der Harras,

R. Böttcher.n Vertrauter
oſef Fanta.Kann Wehen

MelchthaArnold, Melch- Eugen Suth
thals Sohn

Leuthold

m Kaiſerliche
rinzeſſin A. v. Boer.dwig, Tells Gattin F. ünit

emmy, Tells Sohn M. Dietz
Ein Fiſcher F. GruſelliKaſſenöffn. 7 Uhr. Anfang 7x Uhr.

ienstag:
Robert und Bertram.

v. Humalda.
Theo Raven.

Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, dass ich mit dem heutigen

Magdeburg, Alte Ulrichstrasse 14
ein Atelier ersten Ranges unter Leitung eines be-
währten Fachmannes eröffne.

In meinem hiesigen Atelier Poststrasse 19 fertige ich
wie bisher sämtliche Aufnahmen persönlich, und bitte das mir
bisher geschenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten.

Tage in

Hochachtungsvoll

Afred Pieperhoff,
Inhaber der Firma Höpfner Pieperhoff.

alle a. S., Poststrasse 19.

Gegr. 1853.
L. Hoffmann Co.

Halle a. S., Sophienstr. I.
Weingrosshandlung und Probierstuben.

Grosses Lager gut gepftegter preiserter Weine
b e de e Crescengerze.V Täglich frische Waläameister-Bowle. W

Telephon 623.

[51 19

nis b D.
nicht aus Menl V

sondern ausollem äefreidekornh

n ist das
nahrhafteste un 7

WegeW FSee en erhält
r

tallesehe Simonshr otfabrik. Halle a. S.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 19. und Montag,

den 20., April 1903.
Leipzig( Neues Theater): Margarethe

Montag Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.:

Orpheus in der Unterwelt. Abends:

Jm bunten Rock. Montag
Alt- Heidelberg.

Weimar (Hof-Theater): Die ver-
kaufte Braut. Montag Die
Braut von Meſſina.

Saalvehloss-Brauerej.

Sonntag, den 19. April
Menae.

Ochsenschwanz-Kraftbrühe.

Zander
mit holländ. Sauce.

Birkhuhn.
Kompott. Salat.
Fürst Pückler.

Butter und Käse.
Welt-Panorama u
Langkofel-Gruppe. Roſenggrten,

Pala-Gruype. Rennen
Meran u. ſ. w.

Damenputz.
Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Goetheſtraße 40, II.

Sonntag, den 19. April 1903, bis 12 Uhr mittags
Erwachſene 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Von 12 Uhr ab Erwachſene 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Nachmittags von 3 Uhr abGr. Flilitär- Kongert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.-Regts. Generalfeld-

marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Walballa- Theater.

Direktion: Rieh. Hubert.
Ab 16. April 1903:

Neuer glänz.Spielplan!

S S dlſs
m. ſeinem phänomenal. Bomben-
und Granaten-Jongleur-Akt.

Neueſter Senſations-Trick!

d Sisters Warwick 5
akrobatiſch.Kunſtradfahrerinnen.
Die erſte und einzige Damen
Truppe dieſes Genres in der Welt.
Die reiz. 3 Nordſterne,
beſtes und vornehmſtes Damen-

Terzett der Jetztzeit.
(Nenues Repertoir.)

AlbertineMelien,Wunder-Dreſſurakt mit Aras,
Kakadus und Papageien.
Lucie u. Viate, die graziöſen
Gymnaſtikerinnen auf dem
Drahtſeil. Paul Coradini
Grotesk- Komiker. Riehard
Gersdorf, Geſangs und
Charakter Humoriſt.

American-Bioscope,ſenſation. lebende Photographien

Sonntag den I den 19. April

von 11 bis I Uhr
Frühschoppen-
VFreiKonzert.

Nachm. 4 Uhr u. abends 8 Uhr
gr. brill. Vorſtellungen

99960600800
DerZzirkus ist gut geheizt.
Nur noch 3 Tage!!!
Zirkus Drexler

Halie. Rossplatz.
Sonnabend den 18. April 1903,

abends s Uhr
Gross. Gala-Premieren-Ahend

mit ganz neuem sensationellen
Ropertoir.

Zum ersten Male:Das ungarische Czikos- Fest,
ferner in jeder Vorstellung:

Der
Riesen -Wunder- Tlerſant

„Jumbo“und der russische Hengst „„Don
Carlos“, in hoher Schule geritten
von Herrn Gamtier.
Sonntag, den 19. April 1903:

2 brillante Gala-
Glanz-Vorstellungen,
nachmittags 4 Uhr und abends8 Uhr mit stets abwechselndem
neuen Repertoir.

Hochachtend

W. Drexler.,
Direktor und alleiniger Eigentümer.

Staatl. Konr. VachsehuleFür die Zuckerindustrie.
Beginn des nächſten Kurſus

15. Mai. Proſpekte u. Auskunft
durch Or. G. Schneider, Halle a. S.,
Heinrichſtraße 1.

906000000600900000008
Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Sonntag, den 19. April, nachm. 4 und abends S Uhr:
Zwei große VPorſtellungen.

Jn beiden: Auftreten
der größten Attraktion der Gegenwart:

„Die Fahrt im Todesring“
von Thee 3 Devils.

Wettfahren in einer nahezu ſenkrecht aufſteigenden
Rundbahn von 75 Grad gung pit einer Geſchwindig-

S keit von 75 Km pro Stunde. Der Durchmeſſer der Bahn
beträgt 4,2 mm gegen ſonſt übliche 7 m.

I. Wettfahren. II. Verfolgungérennen. III. Motor-
fahren. Während der vollen Fahrt ſteigt die
Bahn mit den Fahrern in die

999Lüſfte??
I. Deutsches IIeistergänger-Ouartett,

beſtehend aus den Herren Opernſänger Franz Rurkraf,
I. n V auul Frioedrich, II. Tenor, Robert Mein-

G

Robert Bibverti, II. Baß.
S Auserdem: (680hWwister W
O Two Vendaro, Satance-Att. Brothers Spremka, S
S akrobatiſche Carl Bernhardt, Humoriſt mit neuen

Larlekinade. aktuellen Schlagern. SLouise Vernois, Saee Dröses Velograph,

neue Serie lebender Photographien.

6 66666Sporitotiötel,
Morgen (Sonntag) abend 8 Uhr:

Grosses Konzertder Kapelle des Füſ.-Regts. r arſchak Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3Entree 30 Pfg. und 5 Pfg. Billettſteuer für die Stadt Halle.

5825) O. Wiegert.W'iümtergartem.Sonntag, den 19. J abends 8 Uhr:

Streich-Grosses Militär-Konzert, a
ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder

Entree 30 Pfg. Feld-Art.-Regts. Nr. 75. F. Stade.

Saalschlossbrauegerei.
Sonntag, den 19. April, nachmittags 3 Uhr:

Grosses Konzert,
ausgeführt vom Philharmonischen Orchester.

Entree 30 Pfg. Johannes Vetter.
Rothe's Gasthof, Wörmlit.

T Fernsprecher 2208.
Verehrte Vereine und Geſellſchaften geſtatte mir darauf

aufmerkſam zu machen, daß mein Saal Sonntag., den 26.

April noch rei iſt. (5831Mittwoch, den 22. April, abends 8 Uhr im Saale des
Evangeliſchen Vereinshauſes

Heffentliche Verſammlung Gorkragöahend).

1. Begrüßungsanſprache des Herrn Juſtizrat Elze; Vortrag des
Herrn Profeſſor D. Loofs; „Aus der Geſchichte der KReformation und
Gegenreformation in Cilli und Jnneröſterreich überhaupt“; 3. Vortragdes Herrn Baumeiſter E. Friedrich über das Bauprojekt der evangeliſchen

Kirche in Cilli an der Hand Pläne und Zeichnungen;
4. Jahresbericht des Schriftführers; 5. Schlußwort.

Der Halliſche Hilfsverein für die proteſtantiſche
Bewegung in Oeſterreich. (5825
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„Mler“
Sehnoll-

sehreibmasehinen xe II e sind „Wunderbarunübertroen. leichter Lau ſ.
Gut Einfach Dauerhaft Billig.

Sichtbare Sehrift vom ersten bis letzten Buchstaben,
sämtliche Teile aus bestem Stahl, diverso Schriftarten,

aus wechselbarer Typensatz.

Dertsche

Unterricht für Käufer gratis!

Aaler Fahrradwerke n Heint
Fabrikation: Pahrräder, Motorwagen, Schreibmaschinen u. NMotor-Zweiräder.

Viele höchste Auszeichnungen. Staatsmedaillen ete.

„Grösste“
Verbreitung.

Vabriedtte.

Motorwagen, S
ein- und zweieylindrig.

Neueste Modelle mit

ich Kieyer, Frankfurt a. m. driginal „Kdler“ Motor,
8- bis I4pferdig in hochvollendeten Ausführungen,

mit allen praktischen Neuerungen.

Max Schultz, Soler Fahrradwerke vorm. Feinrich Kleyer, Niederlage Halle a. S.
Fernruf No. 616. Martinstrasse No. II.

Kataloge auf Wunseoh gratis
Grosse Reparaturwerkstatt Für Fahrräder, Motorfahrzenge und Schreibmaschinen aller bestehenden Systeme.

Fernruf No. 616.
Referenzen jeder Zeit

We rtreter a Gottfried Krätzer, Cönnern Ernst Koob, Dieskau; will Tartmann, Düben; Maz KTörniecke, Landsberg; Otto Arndtz, Mücheln Wilb. Sauppe, Schönnewitz; Albert Koffmann,
m Sebkeuditz, J. Gruneberg Inb. B. Werner, Schafstedt; Carl Natt an, Teutschenthal; Brnet Mönring, Weissenfels; August Winter, Wettin; Karl Mehnert, Zörbig.

Enorm J. Ptage.
Einen großen Poſten

moderner

HerrenStoffe

in nur haltdaren
Qualitäten verkaufe,

ſoweit der Vorrat
reicht, mit 25-—50

unter Preis.

F. J. Schultz,
Tuchhandlung,

Gr. Steinſtr. 76,

Spezicultetct:

Zraut-Ausstattungen.

Wäsche eigener Anfertigung.

Louise Lrerneio,
Steinstrasse FPoclee Kleinschmieden.

Das geehrte Publikum
S wirderſucht, wirklich aute

e. Baumkuchena von G. L. Blau,
Se Halle a. S. zu deziehen
und nicht mehr aus

Salzwedel.

Schiebekiſten. Gr. Märkerſtr. 23.

Pabrikem VFVEVSchwene

FAA FEIER,
Mi croco lade

FEIIVSTE SP S CMOCOLADEJEDEANDERE MARMKE IST NACHAHMONG,

Hermann Arnholcdkl Co.
BRank-Kommandit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme Von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diebhessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

angenommen. (5150Die Vaterländiſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahluung erfolgen kann, Boden-
erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer oder auf fünf Jahre ab
geſchloſſen werden. Für die auf unbeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre abgeſchloſſenen Verſicherungen
wird ein angemeſſener Prämien-Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in lideraler Weiſe reguliert und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt
innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulare bei den Herren

Glasweiser AussehanK
Spaniſcher u. ung rweine der
Germania-Bodega,
ſind zu billigſten Preiſen zu haben bei

Johann Reh. (5562
Reſtaurant zum Trompeterſchlößchen,
Halle a. S., Merſeburgerſtraße 64.

Korsetts

nur solide Qualitäten
von 1,00 bis 8,00.

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.Halle a. S. Gr. Steinstr. 834.

Waltsgotts Nußextrakt-

Haarfarbe
in ſchwarz, braun, blond, ſehr
nitürlich ansſrhend, echt und
dauerhaft färbend, Vussöl, ein
feines haardunkelndes Haaröl,
ſowie Hünes Enthaarungs-
pulver baiten empf. M. Walts-
gott Nach Halle a. S., Gr.
Ulrichſtr. 30, G. Os Wald Nach
Geiſtſtr. 34, E. valthers
Vach., Steinweg 26 und Engel-
Drogerie, Maodeburgerſtraße.

Agenten und der (5814General-Agentur in Halle a. 5., Merſeburgerſtr. Ur. 167.
Weber.Halle a. S., im Npril 1903.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenemVerſchluß des betreffenden Mieters bleiben Uypot
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

Bank- u. Wechſelgeſchäft.

heſ en
auf Stadt und Land Grundſtücke

werden durch mich unter
den coulanteſten Bedingungen

vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypvoiheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäſße Auskunft.
Für auszulehende Selder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen.

Hugo Klauke,Bank- und Hypotheken- Geſchäft,
Halle a. S-, Martinſtraße 11 (obere L ipjzigerſtraße).

Die ſüdliche Hälfte der II. Etage Briest's Kaninchen- und HamstertablettenGrosse Ulrichstrasse 36G. R. 5. d. Xo 159 91d) 1000 Steie. 35 Mu., 100 4 x
ſeit 10 Jahren vom prakt. Arzt Dr. med. Leidholdt dohannes Brlest, farsieben-Haiberstaüt. General
vewobnt, iſt ver I. Oktober ds. Js. zu vermieten. Preis vertretung:
1200 Mk. Näheres im Kontor auf dem Hofe

Zentral Ankaufstelle der Landwirtschafts-
kammer für die Provinz Saohsen in Halle und Filiale Halberstadt.

e lin O. 27

Königl. Proussisohe Lotterie,
Zur am 24. d. M. beginuenden Schlufz

Ziehung 4. Klaſſe haben wir

Kauf-Loſe abzugeben: s t
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.

Burchardt. Frenkel-
Cewerbe- und Industrie-Ausstellung

veranſtaltet zur Feier ſeines 75 jährigen Beſtehens vom
Gewerbeverein zu Mühlhauſen i. Th.

vom 19. Juli bis 16. Auguſt 1903.
Ausſtellungsobjekte ſind
a) Maſchinen und Motore jeder Art für Handwerker.5 Werkzeuge und ſonſtige Hilfsapparate für Handwerker.

2 Maſchinen für Landwirtſchaft und Gartenbau.
ie Ausſtellungsobjekte müſſen bis zum 1. Mai auf dazu vom Verein

ausgegebenen Formularen angemeldet werden.

Herrmann Lehmann.

ährend der Ausſtellung findet der Verbandstag des
Verbandes Thüringer Gewerbevereine ſtatt.

Der Vorstand des Gewerbevereins.

Nwoydeedlzher l

BREMEN
e

8REAMEN
A.
Newyorkug eBalrimore direkt

sowie nach den
übrigen Welttheilen

Nähere Auskunft über Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilt

Peckolt&Raake
in Halle, Riebeckplatz.

34

Zuckern.Alagenkranken
wird von erſten ärztlichen Autoritäten

Linke's Aleuronat-Gebäck
empfohlen, ſowie Aleuronat-Nähr-Zwie-
baek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenz.
Paul Linke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße 1.

M. J. Schröder Nachfig,
Gegründet 1855. Gr. Steinſtraße 9, 1 Treppe, rechts.

empfiehlt ihre erſten Neuheiten in feinem

modernen Damenputz
zu ſoliden Preiſen.

Hpecislgescheft fär

jPndbchahe

Sclumerobraooe 21.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Offerieren unſere aus paſteuriſiertem Rahm hergeſtellte

Ia. SüßrahmTafelhutter
in Poſtkolli von 9 Pfd. zu à Pfd. 1,15 Mk. (ohne Verpackung
und Po'to), vorläufig ver Nachnahme. Sommerpreis 1,05 Mk.
Garantie: Zurücknahme. Goldene Medaille: Stettin 1901.

Molkerei-Genoſſenſchaft Wardenburg
in Oldenburg.

Baum-, Rosen-, Georginenpfählse,
in allen Längen und Stärken, auch grün angeſtrichen, event. mit weißen
Porzellanſpitzen, B umenſtäbe, Tonkinrohrſtäbe, Pflanzen-
etiketten, ſchwache Kanthölzer, Weinſpalierlatten, FichtenStangen mit
Borke, Bohnenſtangen, Kokosbaumbänder, Raffiabindebaſt, Gartenharken,
Wäſcheſtützen, Baum und Sproſſenleitern, Pr. Dachteerpappen empfiehlt

billigſt (5843Carl Schumann. Halle a. 5., Gr. Steinſtr. 30.

m



Sonntag
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Z. Beilage zu Nr. 181 der Halleſchen Zeitung 19. April 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Verſammlung von Kantoren, Organifſten und

Küſterlehrern der Provinz Sachſen.
K. Halle a. S., 16. April.

Am vorigen Mittwoch fand auf Einladung des Lehrervereins
Leißling im „Wintergarten“ zu Halle eine Verſawmlung
von Kantoren, Organiſten und Küſterlehrern der Provinz Sachſen
ſtatt, welche von etwa 600 Perſonen aus allen Teilen der Provinz
beſucht war. Vertreten waren 117 Zweigvereine.

Zum Vorſitzenden wurde Lehrer Miethling-Goſeck er
nannt. Nach Bildung der Geſchäftsleitung führte der Vorſitzende
aus, daß die heutige Verſammlung nur vorbereitend tätig ſein ſolle,
keineswegs aber endgültige Beſchlüſſe faſſen könne. Darauf be-
antwortete er eingehend die Frage: Was wollen wir Wir
wollen keine Gegenſätze herbeiführen, keine beunruhigenden Mo
mente in unſer Vereinsleben hineintragen, nicht den Bau des Ver-
einsſchiffes zerſtören und keineswegs die altbewährten Führer bei
Seite ſtoßen. Wir wollen vielmehr unſeren Verbandsvorſtand
reichhaltiger ausgeſtalten, aber nicht durch Zank und Streit, ſondern
Mittel und Wege finden, unſere berechtigten Wünſche für die Zu
kunft beſſer klar zu ſtellen, eine Weiterentwickelung in Frieden
verſuchen.

Ueber die Dienſtanweiſungfür evangeliſche
Kirchenbeamte vom 15. November 1902 referierte
Lehrer Weih-Großwelsbach. Redner betrachtete die
verſchiedenen Paragraphen der Anweiſung näher und hatte eine
größere Anzahl von Vorſchlägen aufgeſtellt, die den geſchäfts-
führenden Ausſchuß des Lehrerverbandes unſerer Provinz bezüglich
der geplanten Eingabe an das Königl. Konſiſtorium unterbreitet
werden ſollen. Jn den Schlußbemerkungen wurde darauf hin
gewieſen, daß gerade in der heutigen Zeit, in welcher ſich die Maſſen
leider immer mehr von der Kirche abwenden, letztere doch alle Ele
mente, die treu zu ihr ſtehen und zur Ausbreitung und Feſtigung
des Reiches Gottes auf Erden freudig mithelfen wollen, feſter mit
ſich zu verketten ſuchen ſollte. Da die Lehrer aber in erſter Linie
berufen und auch gern gewillt ſind, der Kirche treu zur Seite zu
ſtehen, ſo iſt es ſehr erwünſcht, daß unſere diesbezügliche vereit
willige und freudige Mitwirkung nicht durch eine das Anſehen
unſeres Standes verletzende Dienſtvorſchrift geſchwächt wird. Die
vom Vortragenden aufgeſtellten Vorſchläge wurden einer Kem-
miſſion, beſtehend aus den Lehrern Miethling-Goſeck, Müller-
Schochwitz, KrugKößlitz und KirſtenBitterfeld, zur weiteren Ve
arbeitung und Begründung überwieſen.

Nun wurde über „die Landlehrerfrage“ verhandelt,
wozu Lehrer Krug-Kößlitz das Referat übernommen hatte.
Redner verbreitete ſich in eingehender und ſachlicher Weiſe über
folgende Punkte: a) die Landſchulen und ihre Lehrerſchaft ſind in
manchen Beziehungen hinter den Schulen und Lehrern der größeren
Städte zurückgeblieben; b) die Urſachen ſolcher Rückſtände liegen
teils in der Entwickelung der ländlichen Verhältniſſe, teils ber den
Lehrern ſelbſt; c) eine Beſſerung kann durch engeren Zuſammen
ſchluß der vereinzelten Lehrer und kleineren Vereine herbeigeführt
werden; d) zu ſolchem Zuſammenſchluß ſind die Kreisbureaus,
welche der geſchäftsführende Ausſchuß des Preußiſchen Lehrer
vereins den Verbänden empfiehlt, beſonders geeignet; e) wie bat
man ſich die Einrichtung und Aufgaben dieſer Kreisbyreaus zu
denken? Schließlich wurde der Lehrerverein „Magdeburg-Um-
gegend“ beauftragt, beim geſchäftsführenden Ausſchuß den Antrag
zu ſtellen, das Schulunterhaltungsgeſetz ſobald als möglich zur
Beratung auf die Tagesordnung zu ſtellen.

Ueber das Verbandsorgan und die Refe-rentenfrage für die Provinzial-Verſamm-lungen ſprach Lehrer Günther-Rothenſee. Da die
Frage keine brennende iſt, die Verſammlung auch nicht berechtigt
war, beſtimmte Beſchlüſſe in dieſer Angelegenheit zu faſſen oder
Anträge zu ſtellen, wurden die Ausführungen des Vortragenden nur

r Kenntnis genommen. Lehrer Haugk-FermerslebenFprach über „die Zuſammenſetzung des Provinzial
Vorſtandes“ nach den Anträgen des Lehrervereins „an der
oberen Elbe“ und n und wurde beſchroſſen.
dieſen beiden Vereinen die Ausarbeitung und Begründung eines
diesbezüglichen Antrags zur Provinzial- Verſammlung in Sanger-
hauſen zu übertragen. Zuletzt ſprach Lehrer Schreck
Fermersleben noch „über den 2. Preußiſchen
Lehrertag, unſere Delegierten und den Ver-
bandsvorſtand.“ Redner brachte keinen eingehenden Vor
trag, keine ſtrenge Kritik, ſondern erwähnte nur nochmals die
Hauptpunkte, damit ein jeder wiſſe, worauf es ankomme. Es ſolle
Frieden in die Vereinsbeſtrebungen getragen und zur Einigkeit er
mahnt werden.

Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten be
merkte der Vorſitzende im Schlußwort, daß bei der heutigen
Verſammlung verſchiedene Saiten erklungen ſeien. Ein jeder möge
den Klang mit nach Hauſe nehmen und dort wieder anſtimmen in
ſeinem Verein, damit er zu einem kraftvollen Akkord werde mit
dem Grundton: Seid einig, einig, einigl Um 4 Uhr wurden die
Verhandlungen geſchloſſen.

Vermiſchtes.
Das Kaiſerpaar beſichtigte am Freitag Morgen die Siegesallee

und nahm ſodann auf dem P
Gegenwart des Kriegsminiſters Generals v. Goßler, des General
adjutanten Generals v. Keſſel, des Generalarztes Dr. v. Leuthold, des
Unterſtaatsſekretärs Fleck und des Geh. Oberbaurats Goepel in Augen
ſchein. Der Kaiſer ſprach ſodann beim türkiſchen Botſchafter vor und
begab ſich von dort zu Fuß nach dem Auswärtigen Amt zu einer Be
ſprechung mit dem Staatsſekretär Frhrn. v. Richthofen. Abends wohnte
das Kaiſerpaar einem Vortrage des Prof. Delitzſch bei, der ſeine
babyloniſche Reiſe behandelte. Wir berichten darüber ausführlich an
anderer Stelle der Zeitung.

Der Kaiſer und die Aprilſcherze. Der Kaiſer hat ſich, wie nach
träglich bekannt wird, über die von der Preſſe veröffentlichten April-
ſcherze ſehr amüſiert. Jn allen Zeitungen und Zeitſchriften, die der
Kaiſer lieſt, wurde von dem Monarchen eifrigſt auf Aprilſcherze ge
fahndet. Vornehmlich gefallen haben dem Kaiſer zwei Scherze: die
Errichtung eines Denkmals des Königs Hamurabi im Park von Babels
berg und die Erfindung einer Kanone, mit der in der Minute
800 Schuß zu je 25 Geſchoſſen von je Kilogramm Schwere abgeſeuert
werden können, ohne das Metall zu erhitzen. Am Kaiſerhofe iſt, wie
man weiß, Witz und Scherz nicht verpönt, ſondern ein ſehr geſuchter
Unterhaltungsſtoff.

Ueber die verhängnisvolle Affäre im Paſtorenhauſe zu Kirch
boitzen (Kreis Fallingboſtel) teilt die „Walsr. Ztg.“ noch folgendes
mit: Jm Paſtorenhauſe war bereits öfter eingebrochen und dort aller
hand Unfug verübt worden, ſodaß Paſtor Haſpelmath ſich genötigt ſah,
in der Gemeinde eine öffentliche Warnung zu erlaſſen. Jn der Kar
freitagNacht wurde nun plötzlich ſehr heftig gegen das Schlafſtubenfenſter
des Geiſtlichen geſchlagen. Nach einigen Minuten drang dann von der Küche
her lautes Gepolter in die Schlafſtube, weshalb der Paſtor, mit einem
Revolver bewaffnet, dorthin eilte, um den Einbrecher zu verſcheuchen

vorgelagerten Landhäuſer waren verſchwunden und
otsdamer Bahnhof einen Lazarettzug in

ſtill war, wieder zu Bett. Kirchengänger fanden dann am Karfreitag
morgen hinter der Scheune des Paſtors den Leichnam eines Er
ſchoſſenen. Es war der etwa 24jährige Zimmergeſelle Guſtav Nerger,
der ſeit einigen Wochen bei dem Zimmermeiſter Kruſe im Dienſt
ſtand. Die Kugel war ihm ins Herz gedrungen. Man nimmt an, daß
N. nicht die Abſicht gehabt hat, einen Einbruch zu verüben, ſondern in
angetrunkenem Zuſtande irrtümlich zum Paſtorenhauſe gekommen iſt
und dort den Unfug verübt hat, der ihm ſo verhängnisvoll geworden iſt.
Er hatte in der Küche des Paſtorenhauſes alles durcheinander geworfen
und einen Teil des Geſchirrs zerſchlagen.

Beim Löſen eins Böllerſchuſſes anläßlich eines Feſtes fiel dem
Arbeiter Kurdziel in Placzo bei Chrzanow (Oberſchleſien) ein Funke
aus der Tabakspfeife ins Pulver. Es erfolgte eine
Exploſion. Kurdziel, ſeine Frau und drei Kinder waren auf der
Stelle tot, zwei andere Kinder wurden ſchrecklich verbrannt und ver
ſtarben auf dem Transport ins Spital. Ein Wohnhaus ſtürzte
ein, die Trümmer verbrannten.

Zum Tode verurteilt. Der Rauomörder Speck in Altona
wurde wegen zweifachen Raubmordes zum Tode und den üblichen
Nebenſtrafen verurteilt.

Ein furchtbarer Nordweſtſturm wütet ſeir Freitag abend in und
bei Marſeille und verurſacht ungeheuren Schaden im Hafen wie
in der Stadt. Telegraphenleitungen wurden zerſtört, die See geht
überaus hoch, gegen 40 Fahrzeuge ſind geſunken. Be-
ſonders groß iſt der Schaden im Nordbecken. Jm alten Hafen iſt die
riechiſche Barke „Theotris“ ſchwer beſchädigt worden ein Maſt desJahre eages wurde gebrochen. Jn der Stadt iſt der Schaden ebenfalls

bedeutend, die Straßenbahn ſowie die Droſchken mußten den Betrieb
einſtellen. Vor den Cafés wurden Tiſche und Stühle vom Sturme
weggeſchleudert. Weitere Einzelheiten, namentlich ob PerſonenUnfälle
zu verzeichnen ſind, fehlen noch.

Mordverſuch. Jn Paris kam es zwiſchen dem Grafen Laloge
Saint-Briſſon und deſſen durch große Spielverluſte ruinierten Sohne,
dem Vicomte Laloge, zu einem Streit, als Rechnung über das mütter
liche Erbteil des leichtſinnigen jungen Mannes gelegt wurde. Jm
Verlauf des Zwiſtes zog der Vicomte einen Revolver und gab mehrere
Schüſſe auf den Vater ab. Eine Verwandte der Familie, die Gräfin
Fouville, erſtattete Anzeige, und daraufhin erfolgte die Verhaftung
des Vicomte.

Weiteres zu der Affäre Hüßner in Eſſen. Bei der Vernehmung
des Seekadetten Hüßner, der bekanntlich in Eſſen den Artilleriſten
Hartmann erſtochen hat, behauptete der Angeſchuldigte, von Hartmann
einen Schlag erhalten zu haben dann erſt will er von ſeiner Waffe
Gebrauch gemacht haben. Die Zeugen erklären dagegen auf das be-
ſtimmteſte, daß Hartmann der Hüßner in keiner Weiſe angegriffen
habe. Hüßner gab zu, die Aeußerung getan zu haben, Hartmann ſei
„plump vertraulich“ ihm gegenüber aufgetreten. Jn Köln
wurde bei der Beſprechung der Eſſener Bluttat erſt jetzt ein
Vorgang allgemein bekannt, der ſich vor kurzem am Rhein ereignete.
Jn einem Kölner Hotelreſtaurant hatte ein Offizier in Zivil einen das
Lokal verlaſſenden Einjährigen, weil dieſer nicht vorſchriftsmäßig grüßte,
mit angeblich beleidigenden Worten angefahren, was zur Folge hatte,
daß der Offizier von anderer Seite zur Rede geſtellt wurde. Mehrere
Gäſte des Reſtaurants fielen dann über den Offizier her nun drang
ein anderer Einjähriger zum Schutze des Offiziers mit blanker Waffe
auf die Ziviliſten ein und verletzte mehrere von ihnen. Tags darauf
ſei durch einen Gouvernementsbefehl die Sperre über das Hotel ver-
hängt und der Offizier einſtweilen vom Dienſte ſuspendiert worden,
während gegen die Ziviliſten eine Unterſuchung wegen des Ueberfalles
auf den Offizier eingeleitet wurde.

Eine verhängnisvolle Havarie auf der Jacht „Shamrock III.“
Die neue Segeljacht „Shamrock III.“, welche der bekannte Millionär
und Freund König Eduards von England Sir Thomas Lipton zur
Konkurrenz um den Amerika-Pokal erbauen ließ, erlitt während
ihrer Probefahrt am Freitag bei Weymouth ſchwere Havarie. Ein
gewaltiger Windſtoß brach den Hauptmaſt der Jacht nieder, der im
rn einen neben Sir Thomas Lipton ſtehenden Matroſen über

ord riß, den Eigentümer des Schiffs mit großer Wucht über die
Treppe in die Kajüte ſchleuderte, und die Dielen durchſchlug. Sir
Lipton trug außer mehreren leichten Verletzungen eine ſchwere Er
ſchütterung davon. Auch Mitglieder der Mannſchaft erhielten mehr
oder weniger gefährliche Kontuſionen, während der über Bord ge
gangene Matroſe ertrank. Ein mittels Dampfer herbeigeholter
Arzt leiſtete allen Verwundeten Hülfe. „Shamrock III.“ wird
h einer mehrwöchigen Reparatur unterzogen werden
müſſen.

Die Erſtürmung der marokkaniſchen Feſtung Frajang. Ueber
die ſiegreichen Kämpfe der Rebellen gegen die Truppen des Sultans,
hart an der Grenze des zu Spanien gehörenden Melilla wird fol
gendes berichtet: Am Abend des 12. April hatten ſich die Stämme
aller aufſtändiſchen Kabylen verſammelt, darüber zu beraten, wie
man den letzten Schlag gegen die Feſtung führen ſollte. Seit
langer Hand war alles vorbereitet, um Frajanga in die Luft zu
ſprengen die Mine war unbemerkt von den Belagerten bis in den
Feſtungshof hinein gelegt, das Gelände aufgeklärt und die Wachen
gewonnen. So wurde denn die Entzündung der Mine noch für
dieſelbe Nacht beſchloſſen. Um 314 Uhr erſchütterte eine furchtbare
Detonation die Stadt. Die Sprengung war vor ſich gegangen. Die

ſtarke Ver
wüſtungen im näheren Umkreiſe der Feſtung zu konſtatieren. Der
General-Kommandant, der Gouverneur und die Offiziere der Gar
niſon eilten ſofort aus ihren Quartieren hervor und nahmen ihre
Poſten ein. Jn die Hauptmauer war eine Breſche von mehr als
zehn Metern gelegt, die Jnnenbefeſtigungen zeigten ſich völlig zer
trümmert. Die ganze Feſtung war von einer dichten, undurchdring-
lichen Erd und Staubwolke umgeben, welche anfangs die Ver-
wüſtungen den Blicken verbarg. Die Kugeln der Kabhlen pfiffen
aus allen Richtungen, doch war es der Garniſon erſt nach einiger
Zeit möglich, von innen heraus auf den Feind zu ſchießen. Das
Feuergefecht dauerte zwei Stunden. Dann begann der Sturm. Die
Rebellen ſtürzten plötzlich unter Geheul und Kampfgeſchrei von den
Abhängen herab, drangen einzeln und in Gruppen durch die Breſche
und gingen zum Angriff mit Bajonett und Meſſer vor. Der Kampf
war verzweifelt. Die Frauen der Verteidiger liefen aus den Woh-
nungen heraus und ermutigten die Soldaten, die ſich tapfer wehrten,
aber doch ſchließlich der Uebermacht weichen mußten. Es wurde das
Signal zum Rückzug geblaſen. Die Retraite ging, ohne in eine
Flucht auszuarten, ordnungsmäßig vor ſich, die Ascaris bildeten
die Nachhut. Ein ſpaniſcher Soldat zeigte den Fliehenden den Weg
zum ſpaniſchen Lager bei Melilla. Große Blutſpuren bezeichneten
den Leidensweg der-Verwundeten, Ermattete fielen nieder, blieben
ohne Hülfe und wurden nachher getötet wieder aufgefunden. Der
Held des Tages war der Verwandte des Sultans el Bacha Baſchir,
der mit Löwenmut bis zum letzten Augenblick gekämpft hatte; er
wurde nur leicht verwundet. Die Flüchtigen fanden Aufnahme bei
den Spaniern, die Rebellen verfolgten ſie bis hart an die Grenze
und kehrten dann um.

Die verſchwundene Lebedame. Eine in der Wiener vornehmen
Lebewelt ſehr bekannte Dame, Frau Anna G., iſt ſpurlos ver

ſchwunden. Sie iſt die geſchiedene Gattin eines im Auslande
lebenden Schauſpielers und verſtand es infolge ihrer eleganten
Manieren, ſich einen großen Gläuvigerkreis zu verſchaffen.
Anna G. lebte mit ihrer Mutter, Viktorine Z., auf ſehr großem
h fuhr ſtets im Fiaker und trug die eleganteſten Toiletten.

uch die Einrichtung ihrer Wohnung, die ſie auffallender Weiſe
fortwährend zu wechſeln liebte, ließ nichts zu wünſchen übrig; doch
wurde es bemerkt, daß ſie im Laufe von anderthalb bis zwei
Jahren ſich fünf- bis ſechsmal vollkommen neu möblierte
Frau Anna G., die ſich als Schauſpielerin vorſtellte, die ein
Engagement ſuche, und die mitunter auch andeutete, daß ſie infolge
ihrer ausgezeichneten und ſehr weit hinaufreichenden Fürſprachen
Hoffnung habe, ans Burgtheater zu kommen, lebte, wie es ſich
ſpäter gerichtlich herausſtellte, ausſchließlich vom Kredit. Wohl
unterhielt die ſchöne Dame mehrfache gzarte Beziehungen, allein
ſie ſcheint immer viel mehr gebraucht zu haben, als ihr ihre Freunde
zu geben in der Lage waren. Jnfolge einer vor kurzem gegen ſie
erſtatteten Strafanzeige hat Frau G. ohne ihre Mutter, gegen die
übrigens gleichfalls eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung im Zuge
iſt, Wien verlaſſen und wird jetzt vom Landgericht geſucht. Die
Zahl der Gläubiger beträgt weit über hundert. Jm Laufe von
etwa neunzehn Monaten wurde Anna G. 106 Mal gepfändet.
Unter anderem ſchuldet ſie einem Delikateſſenhändler in der Stroh
gaſſe, wo ſie zuletzt wohnte, für im Laufe von ſechs Wochen be-
zogene Delikateſſen 700 Kronen, anderen Delikateſſenhändlern
1800 Kronen. Noch in den Monaten, da ſie von einer erſchreckend
großen Zahl Wiener Rechtsanwälte verfolgt wurde, „kaufte“
Anna G. zwei Bernhardiner um 1200 Kronen, die ſie aber ſchuldig
geblieben iſt. Die Höhe der Schulden der Frau Anna G. läßt ſich
nach dem „N. W. T.“ augenblicklich noch nicht feſtſtellen. Jhre
Gläubiger ſind hauptſächlich erſte Damenkleider-Ateliers, Juwe-
liere, Möbelhändler, Wein- und Delikateſſenlieferanten. Frau G.
fuhr bei ihnen immer in ihrem Gummiradler vor; ſie pflegte zu
erzählen, daß ſie eine Rente beziehe, die ihr geſtatte, jährlich
12 000 Kronen für ihren Toilettenbedarf allein aufzuwenden, dann
ſprach ſie von ihrem „guten“ und natürlich auch ſehr reichen
Freunde, und den Schluß bildete die ungefähre Andeutung, daß ſie
„hohe“ Beziehungen unterhalte. Jhre Mutter wird beſchuldigt,
die Tochter tatkräftig unterſtützt zu haben.

Die Altersgrenzen des Menſchen. Wenn man in einer Natur-
geſchichte die wahrheitsgemäße Angabe lieſt, daß man das Alter
ſolcher, vermeintlich bekannter Tiere wie des Elefanten oder des
Tigers nicht genau anzugeben weiß, ſo iſt man darüber nicht mit
Unrecht erſtaunt. Schließlich kennt man doch aber auch das mög-
liche Alter des Menſchen nicht einmal genau. Wir können auch nicht
ſagen, was an den fabelhaften Altersangaben für die Menſchen im
Altertum wahr oder unwahr iſt. Kürzlich berichteten ruſſiſche
Zeitungen von einem 200 jährigen Menſchen, der jetzt in einem
Krankenhauſe in Tomsk liegen ſoll. Dieſer Methuſalem will ſein
Alter nachweiſen durch einen Paß, der vom Jahre 1763 datiert iſt,
in dem er bereits als ein 60jähriger Mann beſchrieben iſt. Falls
ein ſolches Papier tatſächlich vorhanden wäre, würde es doch nur
beweiſen, daß im Jahre 1763 ein Mann mit demſelben Namen wie
jener angeblich 200jährige gelebt hätte. Kleinbauern, zu denen
auch dieſer alte Mann gehört, haben oft große Sammlungen von
alten Papieren, und auch dieſelben Namen vererben ſich in den
Familien vielfach jahrhundertelang. Nicht einmal ein Porträt
würde als Beweis dienen können, denn es würde doch nur zeigen,
daß der darauf abgebildete Mann ſehr alt iſt, aber ob jemand 80,
100 oder gar 200 Jahre auf dem Rücken trägt, dafür fehlt uns
jede Schätzung. Das Jntereſſe an den hundertjährigen Leuten iſt
immer groß geweſen, und von Zeit zu Zeit tauchen noch immer
ſolche auf. Jm Jahre 1878 machte ein gewiſſer Michael Lolis
von halbſpaniſcher Abkunft, der in der Stadt Bogota in Kolumbien
lebte, viel von ſich reden durch ein angebliches Alter von 184
Jahren. Jn derſelben Zeit wurde von einem Michael Lollo, der
vielleicht mit jenem anderen identiſch iſt, geſchrieben, und die Be
ſchreibung dieſes verehrungswürdigen Alten iſt in einer Urkunde
gegeben, die ſich auf Gründung eines Konvents bezieht und von
1712 datiert iſt: „Dr. Hernandez wollte ſeine Bekanntſchaft machen
und fand ihn mit Gärtnerei beſchäfigt; ſeine Haut war
pergamentähnlich und ſein Haar weiß wie Schnee.“ Es ſpricht
gewiß gegen die Echtheit der beiden Michael Lolis und des alten
Mannes von Tomsk, daß während der letzten 60 Jahre oder
vielleicht ſchon weiter zurück niemand etwas von ihnen gehört oder
geſehen hat, obgleich ſie doch auch ſchon im Alter von 120 oder
150 Jahren eine genügende Merkwürdigkeit hätten ſein müſſen,
um für die wunderſüchtige „Welt“ entdeckt zu werden. Zudem
ſind umfangreiche und nicht unweſentliche Sammlungen über glaub-
würdige Berichte von beſonders alten Leuten veröffentlicht worden,
die aber von jenen Fällen nichts enthalten. Sicher müßte ein
Zweihundertjähriger ebenſo ſeit Jahren berühmt geweſen ſein, wie
Henry Jenkins, ein alter engliſcher Bauer, der 1670 ſtarb und
ſchon von 1650 an als Sehenswürdigkeit gegolten hatte. Von ihm
lagen jedenfalls viel glaubwürdigere Zeugniſſe ſeiner Exiſtenz bis
zum Jahre 1717 vor, als ſie jener ruſſiſche Bauer. nach den Nach-
richten zu ſchließen, hat beibringen könne

Ueber die Liebeserklärungen in verſchiedenen Berufen plaudert
die Wochenſchrift „Welt und Haus“ in ſcherzhafter Weiſe. Es heißt
dort Der Diplomat ſagt „O, laſſen Sie uns ewige Allianz ſchließen.“
Der Soldat: „Du haſt meinem Herzen eine unheilbare Wunde ge-
ſchlagen oder du kamſt, ich ſah, du ſiegteſt.“ Der Gärtner „Nur
ein Wort von deinen Lippen, und unſer Weg durchs Leben iſt mit
Blumen beſtreut.“ Der Maurer: „Laß uns unſere Hütte zuſammen
bauen.“ Der Seemann: „Schöne Jungfrau, bei dir finde ich einen
Hafen für alle Stürme des Lebens.“ Der Kutſcher: „Erhöre mich, ſo
ſollſt du immer die Zügel führen.“ Der Juwelier „Dies einzige
Band ſoll die goldene Kette bilden.“ Der Gelehrte: „Ach, laß mich
dein Herz erforſchen und mein Glück in deinen Augen leſen.“ Der
Reſtauratenr „Du füllſt meinen Lebensbecher bis zum Rand.“ Der
Bildhauer: „Wenn dein Herz nicht von Marmor iſt, ſo laß mein
Bild darin wohnen.“ Der Bäcker „Willſt du teilen mein Brot in
Luſt und Not Der Seifenſieder: „Du ſollſt meines Lebens Licht
ſein.“

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Maxkrobijotik Marck Twain's sScherzwort „Junge
Leute jeden Alters läßt ſich füglich auf

manche Greiſe anwenden, die ſich dank geregelter Lebensweiſe körperlich
und geiſtig eine jugendliche Friſche bewahrt haben. Mit dem Schwund
der Gewebe aber geht eine ſich ſtetig ſteigernde Schwäche der Verdauung
und Neigung zu Darmträgheit und im Zuſammenhang damit allgemein
ein geringes Nahrungsbedürfnis einher. Um hier den Kräfteverfall auf-
zuhalten, verdient die nach Vorſchrift von Prof. v. Mering hergeſtellte
neue Kindernahrung Odda wegen ihres Nährwerts, ihrer Leicht-
verdaulichkeit und Bekömmlichkeit auch in der Diät des ſenilen Organis-
mus dieſelbe Rolle zu ſpielen wie bei Neuraſthenikern, bei Magenkranken
und bei Säuglingen Odda erhält den Körper in guter Verfaſſung und
belebt und ſtärkt ſeine Kräfte. Die Nahrung läßt ſich leicht durch
einfache Zuſätze auch zarten Erwachſenen mundgerecht machen.

HMaupt-Sonderabteilun

Braut-
Ausstattungen.

Küchenwäsehe.
Leibwäsche Tischwäsche Bettwäsche

Bigene Zauschneideres an Nähstben.
Tadellose Ausführung

H. C. Weddy-Pönicke, Halle a. 5.
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Gelegenheitskauf Pack s Mir. Reine Seide (80 em breit) 16 M.
Seiclenhaus Georg Schwarzzenberger, Halle a. S., Gr. Steinstrasse 88.

c c CAmtliche Krkanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Strecke 4,1 bis 4,3 der Lettin-Lieskauer Kreischauffee
vor Lieskau wird hiermit bis auf weiteres für den Verkehr geſperrt.
Die Umfahrt findet auf dem Wege DölauCöllme ſtatt.

Halle a. S., den 18. April 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK. (5880Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
BVau- Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 21. April 1903, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Ankauf der Schleuſeninſel in Halle-Trotha. 2. Petition

in Sachen Errichtung einer Zentral-Klärſtation auf der Halle-
Trothaer Schleuſeninſel. 3. Bau einer Mittelſchule Ecke der
Thor und V. Vereinsſtraße. 4. Bewertung von Land, welches
Stadtgemeinde und Gottesackerverwaltung gegenſeitig abtreten.
5. Nachbewilligung für Kapitel XIII. D. I. 16 (Erſatz von An
ſchlagstafeln 2c.). 6. Petition betreffend Ausführung von Kanal-
arbeiten. 7. Mittelbewilligung zur Einrichtung des Pflanzen-
gartens. 8. Landaustauſch am Galgenberge. 9. Petition betreffend
Pflaſterung der Lafontaineſtraße. 10. Landabtretung vom Grund-
ſtück Ritterſtraße Nr. 11. 11. Landerwerb zum Kaiſerplatz.
12. Einrichtung öffentlicher Gasbeleuchtung in der Turmſtraße
zwiſchen Pfännerhöhe und Liebenauerſtraße. 13. Endgültige Be-
willigung der unter Titel II. Nr. 27 bis 42 des Haushaltsplanes
der Gottesackerverwaltung für 1903 eingeſtellten Mittel. 14. Flucht-
linienfeſtſetzung für Alte Promenade Nr. 19,/20 und Landverkauf.
15. Feſtſetzung der Höhenlage für einen Teil der Dölauerſtraße.
16. Endgültige Bewilligung der in Kapitel XIII. C. II. 1 des
laufenden Haushaltsvlanes zur Ausbeſſerung der Eröllwitzer Brücke
eingeſtellten Mittel. 17. Bauliche Erweiterung des Stadttheaters.
18. Verkauf von Bauſtellen vom Giebichenſteiner Friedhof.
19. Ausbau der Südſtraße zwiſchen Straße A und Pfännerhöhe.

Bekannimachunge.
Nachdem die Unterführung der alten Leipziger Chauſſee unter dem

Bahnkörper der Eiſenbahnſtrecken Halle-- Erfurt und Halle-- Kaſſel mit
den anſchließenden Straßen fertiggeſtellt und für den öffentlichen Verkehr
freigegeben iſt, beabſichtigt die hieſige Königliche Eiſenbahn- Direktion den
bisherigen Schienenübergang einzuziehen. Dieſes Vorhaben wird hier-
durch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der qu.
am Südende des Staatsbahnhofes gelegene Uebergang über den Bahn
körper der vorbezeichneten Eiſenbahnſtrecken von dem auf das Erſcheinen
dieſer Bekanntmachung folgenden Tage ab dem öffentlichen Fußgänger-
und Fuhrwerksverkehr für immer entzogen wird.

Halle a. S., den 14. April 1963.
Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes findet (5829am 28. April er. 11 Vhr vormittags
im Reſtaurant „Mars la Tour“ hierſelbſt, Gr. Ulrichſtr. Nr. 10 ſtatt,
wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Tages Ordnung:
Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung pro 1902.

Halle a. S., den 15. April 1903.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Konkursverfahren. Jm Handelsregiſter Abteilung B
Das Konkursverfahren über den iſt bei Nr. 63, betr. die Börſen-

Nachlaß des Materialwarenhändlers hausgeſellſchaft m. beſchränkter
Karl Becker in Halle a. S. wird Haftung, eingetragen
nach erfolater Abhaltung des Schluß- Die Kaufleute Bruno Reinicke,
termins hierdurch aufgehoben. Friedrich Liebau, Guſtav

Halle a. S., den 11. April 1903.] Böttcher, Hermann Büſſchel,
Königl. Amtsgericht, Abt 7.] Hermann Haaſe, L. J. Hilde

Konkursverfahren. brandt, ſämtlich in Halle a. S.,
Das Konkursverfahren über das ſind als Geſchäftsführer wieder-

n. z gewählt, an Stelle von WilSe ger rn Cugen Helm Vöhr iſt Kaufmann Fari
J. M. iel n gale a S Vöhr alsGeſchäftsführer gewählt
wird nach erfolgter Abhaltung des v An den 4. r I.
Schlußtermins hierdurch auf Königl Amtsgericht.
gehoben.

Halle a. S., den 11. April 1903
Königl. Amtsgericht Abteil. 7.

Eine größere
Ackerwirtſuchaft,

Bekanntmachung
Vom 20. d. Mts. ab treten im Sommerfahrplan vorläufig ver

ſüchsweiſe folgende Erweiterungen ein: (5833
1. Zug 26 und Zug 38, ſowie der Sonntagszug Nr. 50, der

künftig 10 Minuten früher abgehen wird, werden bis
Station Cöllme mit Ankunft um 140, 482, 98 durchgeführt.

2. Zug 27 und Sonntagszug 51 verkehren von Cöllme mit Abfahrt
um 210 und 1080.

3. Sonntagszug 27a fällt künftig fort.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Kekanntmaehung-
ie diesjährige

15. Magdeburger Pferde Ausſtellung und Markt
verbunden mit einer

Ausſtellung landwirtſchaftl. Maſchinen u. Geräte
findet ſtatt, und zwar die Ausſtellung am 13., 14., 15. und
16. Juni und der Markt am 13., 15. und 16. Juni auf
dem kl. Cracauer Unger, hierſelbſt.
Bedingungen und Anmeldeformulagre ſind zu beziehen vom
Magdeburger Verein für Candwirtſchaft, Kaiſerſtr. 86.

W Die Ziehung der
J UIIl. Magdeburger Pferde-Verlosung

findet am 15. und 16. Juni a. er. ebendaſelbſt ſtatt.

Magdeburg, im März 1903. (3518Das Komitee.

rosse Vieh- und Inventar Auktion
in Amsdorf a. See, Stat. Wansleben u. Oberröblingen a. See.

Am Donnerstag, den 23. d. Mts. ſollen von vorm. 10 Uhr
an wegen Aufgabe der Wirtſchaft auf dem früher Knuckenburgſchen
Gute in Amsdorf a. See das geſ. vorh. leb. und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden, und zwar

5 ſtarke Arbeitspferde, dar. 5 u. 6jähr., 2 Fohlen, 1 u. 3jähr.,
17 Stck. größtent. friſchm. Kühe, l Sprungbulle, 23 Schweine,
dar. 2 Sauen mit 19 Ferkeln, ca. 100 Hühner, 4 Zuchtenten,
ca. 100 Paar Tauben, 3 4“ u. 1 2“ Ackerwagen, l ſchöne
Droſchke, 1 eleg. Rennſchlitten, 1faſtneue Mähmaſch.,2 Drill
maſchinen, 1 eiſ. Pferdenachharke, 2 dreiteil. eiſ. Walzen,
1 Ringelwalze, 2 eiſ. und 2 hölz. Pflüge, 2 Dreiſchaar,
4 Krümmer, 4 Paar Eggen, 1 Göpel u. Dreſchmaſch.,
1 Reinigungsmaſch., 1 Futtermühle, Kartoffelwäſche, Klee
karre, Häckſelmaſch,, Chilemühle, 2 Dezimalwagen,
Jauchefaß, eiſ. Ackerſchleppe, Handhackmaſch., Schweine
kaſten, Rübenhackmaſch., Wagenhebe, 500 Schck. Strick
ſeile, 2 Schleifſteine, I Milchzentrifuge, Wäſcherolle,
Säcke, 1 gr. Diemenplane, ca. 2000 Ztr. Schnitzel, ca.
400 Ztr. Kartoffeln, ca. 400 Ztr. Stroh, ca. 100 Ztr.
Kleeheu, ca. 50 Ztr. Chile, Stalldünger, Futterartikel,
Kutſch und Laſtzeſchirre, Leitern, Fäſſer, Ketten und
vieles andere mehr. W. Salomon.

ch t h [-Z-„Z „Z „GSGç„ WHochherrschaltliche Besjtzungf “*enfe getan ein
mit allem Komfort der Neuzeit Gut
eingerichtet, großem, ſchön ge mit nur fruchtbarem Boden ſowie
legenen Garten, Stallungen guten Gebäuden, in der Nähe einer
und Remiſen, in einer kleinen Stadt, Bahnſtadt gelegen. Offerten unter
in nächſter Nähe des Harzes gelegen, Z. g. 321 in der Expedition dieſer
iſt wegen Erkrankung des Be Zeitung niederzulegen. (5556
ſitzers zum billigen Preis von Gebe wegen Rachſucht 5ſährigen

ne e Vorkshire Eber,Offerten unter Z. K. 346 an die

direkt aus der Stammzüchterei
Expedition dieſer Zeitung. (5846

Solten günstiges Angebot Jeideiseweri ehe

Tandgaſthof Gutsbeſitzer Könnemann,
I Wegeleben bei Halberſtadt.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
iſt bei Nr. 103, betr. die Kommandit-
Geſellſchaft Max Beyer K Comp
zu Halle a. S. eingetragen

Eingetreten als Kommanditiſt:
1, ausgeſchieden 1, Zahl der
Kommanditiſten 1. Ferner iſt
daſelbſt eingetragen: Die Prokura
des Ernſt Beyer iſt erloſchen.
Dem Chemiker Theodor Was-
muht iſt Prokura erteilt.
Halle a. S., den 4. April 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Im Handelsregiſter Abteilung A

iſt bei Nr. 129, betreffend die Firma
J. A. Uhlig in Halle a.
eingetragen

Der Kaufmann Ernſt Bader
daſelbſt iſt als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten. Die
Geſellſchaft hat am 1. April 1903
begonnen. Die Prokura des
Hermann Meyer und des
Ernſt Bader iſt erloſchen
Halle a. S., den 4. April 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.
Im Handelsregiſter Abteilung A

iſt bei Nr. 4, betreffend die Firma
Ed. Anton, Buchhandlung, ein
getragen

Jnbaber der Firma iſt jetzt der
Buchhändler Ernſt Schomaunn
in Halle a. S. Der Uevergang
der in dem Betriebe des Geſchäfts
begründeten Verbindlichkeiten und
Forderungen iſt dei dem Erwerbe
des Geſchäfts ausgeſchloſſen.
Halle a. S., den 4. April 1903.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

beſtehend in nur neuen Wirtſchafts
gebäuden, großem Garten, 50 Mra.
Land, 8 Mrg. ſchönen Elbwieſen
und neuem Jnventar, verkäuflich.
Dieſelbe iſt in einer Stadt des Kr.
Torgau, an der Bahn gelegen.
Off. ten vermittelt die Exved. des
„Elbe- und Elſter-Bote“ in
Prettin.

Ritterguts-
Verpachtung

im Kreiſe Cölleda i. Thür. Areal
S. 970 Morgen ca. ertragsreicher Acker

und ſicher für alle Kleearten, gute
Jagdnutzung, faſt neue Gebäude,
gutes lebendes und totes Jnventar,
im reellen Zuſtande befindliche

beliebter im Wald bel. Ausflugsort,
iſoliert an der Heerſtraße Leipzig
Berlin (Kr. Wittenberg) gelegen, mit
guten Gebäuden u. eig. Lichtanlage,
ca. 100 Morgen Wald, Wieſen
und Ackergrundſtücken, großer,
ſchatt. Geſellſchaftsgarten m. Veranda,
Kegelbahn nebſt reichlichem lebenden
u. toten Jnventar für den billigen
Preis von 45 0090 Mk. bei
10--12 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Zahlungsfähige Käufer
wollen ſich mit Unterzeichnetem in
Verbindung ſetzen. (5806
C. Oelschig, Dessau, Louisenstr. 3.

Ein Paar 5jähr. ſchwarzbraune

Oſtpreußen,
1,70 und 1,72 m hoch, hat, weil

Wirtſchaft auf 12 oder 18 Jahre h überzählig, zu verkaufen
zu verpachten von Johannis
d. Js. ab. Erforderliches Ver-
mögen ca. 69 000 Mk.

Selbſtreflektierende erhalten Mit
teilung durch

Oberinſpektor Thümmekbh,
Erfurt, Anger 8, I.

(Retourmarke.)

Ein Gut,
60 Morgen prima Gerſtenboden,
nächſter Nähe Erfurts mit Ernte und
Jnventar f. 45000 Mk. b. 15 000 Mk.
Anz. z. verkaufen. Hyp. feſt. Näh.

Wilh. Schrödter,
Stadt Bernburg, Halle.

Mühlengut Göbitz
bei Zeitz.

Desgl. ſteht dort ein ſchwerer

Wallach,
Däne, 10 Jahre alt, 1,85 w hoch,
zum Verkauf.

Crockenschnitzel
Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offeriere billigſt in Ladungen franko

allen Stationen. (5781
Wilhelm Thormehyer,

Cöthen i. Anhalt.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möhius,
Rossschlächterei mit Dampfhbetrieb

Halle a. S., Langeſtr. 21.Fernſpr. Be
Größere Gutspoſten

S Weizen und
S Roggenftroh

in gepreßten Ballen kaufe
J zur jetzigen und ſpäteren

Lieferung; auf Wunſch ſtelle
Ballenpreſſe.S

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anh.

4 Stück ſchwere
ſowie

2 hannöverſche
Arbeitspferde,

5--7 Jahre alt, geſund und zugfeſt,
ſtehen preiswert zum Verkauf
Halle a. S., Georgſtr. 13,

Fuhrgeſchäft.

Pferde
zum Schlachten

kauft fortwährend

Aug. Thurm,

Motorwagen?
Wie ſtellen verſchiedene von uns in Zahlung genommene,

wenig gebrauchte Motorwagen wieder zum Verkauf. die von
uns in Stand geſetzt ſind und für deren Funktion wir Garantie
übernehmen, u. A.:

einen Opel Daracq mit 9 HP.-Motor, eincyl., grün
lackiert Tonneau, wenig gefahren, Mark 3900o
einen Weber-Wagen, 9 HP. mit expanſibhlen Riemen-
ſcheiben, grün lackiert, 3750 Mark;
einen Scheibler-Wagen, klein, 2—3 ſitzig, mit vorn ge
lagertem Motor, 4 PS., Mark 1750.

Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer,
Niederkage Halle a. S., Martinſtraße 11.

V I L r aThüring. WeisskalkK,
beſter Ban- und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
jeferoar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a.

e m

Eduard Steyer
Leipzig Plagwitz

Gegründet 1877 Baugeschäft G Fernspr. 2851.

Sächs.-Thüring.
Industrie-

und Gewerbe-Aus-
ſtellung 1897

prämilürt
m

m

der goldenenBee e.Fabrikbaufen aller Art.
Fabrikschornstein- Bau

(Spezialität)
aus rothen und gelben gelochten Radialsteinen

mit vielfach erprobtem und gesetzlieh geschütztem Binde-
verfahren, D. R. G. M. 57028, 71595 u. 94241.

Vebernahme sämtlicher Reparaturen an Dampfschorn-
stelnen ohne Betrliebsstörung.

Einmauerung von Dampfkesseln.
Beton Arbeiten

e

Hellgrau, langſam bindend un
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich
gleichkommend.

Jnsbeſonderegut zumFaſſadenputz,
ferner auch zum Ein und Umdecker

S von Dächern.Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
h und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
ſte Ref. Billigſte Tagespreiſe
V Fernruf 12. W

Hoffmann Sohulze,
Herzogl. Hof-Wagenfabrikanten,

Cöthen i. Auhalt,
e Wwwowon Fernſprecher 482empfehlen ihre großen Vorräte (ca. 40 Stück)

Landauer. Coupès, Haſbkaleschen, lagdwagen, Breaks,
Droschken etc.

zu niedrigſten zeitgemäßen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.
Zugleich ſteht ein großer Vorrat angenommener, teils noch faſt
neuer Wagen, als 3 Landauer, 4 Halbverdeckter, 3 Jagdwagen,
3 Droſchken, 2 Breaks c. preiswert zum Verkauf. [5317

Ghamotte Fabrik
Gebrüder Baensch, Völau, Bez. Halle a. S.

Telephon 1137. Geſchäftsbegrüudung 1872. Telephon 1137.
Ghamottewaren für alle gewerblichen Zwecke, je nach Bedarf
und Zeichnungen. Ghamottemörtel, ſachgemäß bereitet, zum
Verbrauch fertig unentbehrlich. Ghamotte-Steine, boch-
feuerfeſt, div. Marken. Eigene Gruben bochfeuerfeſten Bennstedter

Thones und hochfeuerfeſten Gaolin.
Offerten mit Probeſteinen; KoſtenAnſchläge gratis.

Zur Frühjahrs-Kusſaat
empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

Fuherisirfer lönnernscher

Fein

e
o

Gerſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ ver Ctr. 9,00
Thüringer Viehbohnen, durhſetzt mit etwas grauen exkl. Drellſ. ab

Erbſen hier u. Nachn.Hafer, Sommerweizen und Saatkartoffeln: ausverkauft.
Futterrübenſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnabme von

1 Ztr. p. Ztr. Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd.
u

10 25.Zuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.-Wanzlebener)
ſpätreifende Spielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte i Rüoen.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in Höhenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!
Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth,

Eduard Meyer, Domänenrat.

Saatkartorrelverkaur
iſt bis auf einige kleine Poſten beendet.

8256) Fr. Gunther, Deutleben b. Wettin.
Reilſtraße 10, Fernſpr. 507

T
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srster Produzenten und Verwaltungen.

Segründet 1810.

Dem Handel empfehlen wir:

Saar-
beginnend wit der Preſslage, die für wirklich haltbare und reelle Weine angelegt werden muss. Feine und feinste Flaschenweine eigener Kelterung, sowie solche

Coulante Bedingungen.

Rheinweine
Prompte und direkte Eſffektuierung jeden Quantums in Fassern und Flaschen an Bestellerskunden.

Pigener Kelte rung.
Bestens gepflegte reintönige flaschenreife

Gerväüchse,

Diskrete Handhabung.

m Man fordere Proben. neGebr, Melcher, Weingrosshancllung, Uercingen a. Rhein. Segründet 1810.
Kuübezahl Zentrfugen

z ſind aner-

n kannt dieſ vollkommenſten u.
übertreffen

in Aus
führung und
Konſtruktion
jedes andere

Syſtem.

9 Man ver-e J lange Pro-ſpekte.

Wiecderverk. ernalten hohen Rabatt
Noritz Schilling, Roda (S.-A.).

in

Um mein Lager etwas zu räumen,

verkaufe (5844Cementröhren

von 30, 40, 50, 60, 40760 u. 60/90
cm l. W. gegen Kaſſe billigſt.

Curt Moser,Cementwarenfabrik,
Weißenfels a. S.

GCinſpänn.-Federrollwagen
in gutem Zuſtande zu kaufen ge-
ſucht. Offerten mit Preis unter
B. K. 8919 an Rudolr
Mosse, Halle. (5734

Steinmüller-Kesse

Steinmü
Für Lesse jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rheinprovinz

W

Zur gefl. heachtung

Anglo-America
sind durch ihre äusserst Kräftige, solide Bauart, einfache Konstruktion, leichtesten Zug und

erhöhte Widerstandsfähigkelt die vollkommensten Aaschinen, die je gebaut wurden.

für die Xerren

Selbstbinder

Zur Schmückung
0

an Wir C des Gartens0 herrliche, blühende Stiefmütter-

G z S Gohe n hlen ndd Lack, C n äſten undrasmäher n leid aO Ie Getreidemäher Srassamen
à Pfd. 0,25 bis 0,50 Mk., für hieſigen
Boden beſte Saat, empfiehlt

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner,

I Anglo- American Mähmaschinen haben die
wichtigsten Neuerungen und Verbesserungen. NB. Gartenanlagen ſowie

Charloitenstrasse 7.
Jnſtandſetzen kleiner und großer

Anglo-American-Selbsthinder bietet durch seine patentierten Einrichtungen die grössten Vorteile, da selbst im
längsten Getreide Kein Zusammenhängen der Garben mehr möszlienh ist.

Gärten werden prompt ausgeführt.
D. O.

modernsten und die besten.
DF Anglo American Mähmaschinen sind die Ananaserdbeeren,

Niemand versäume vor AnKaur einer MHähmaschine sich die Marke „„Anglo- Amerfean“
anzusehen. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang.

Weitgehendste Garantie. Probelfſeſerung.
h Geo, W. SilIcox, Halle a. S., Leipzigerstrasse 54.

Wo nicht vertreten, Vertreter unter günstigsten Bedingungen gesueht.

großfrüchtigſte bewährteſte Sorten
ſtarke Pflanzen, 100 St. 2 Mk.

Monatserdbeeren ohne Ranken,

ſchönſte immertragende Beetein-
faſſung, den ganzen Sommer reich
tragend, 100tragb. Kflanzen3,50 Mk.
Verzeichnis koſtenfrei zu Dienſten.
Ed. Poenicke Co., m. h. H.,

Delitzſch Nr. 31.

e Es

nunn ne

e

ler-Ueberhitzer
D. R. P.

Abbruch! Brikettfabrik „Grube Alwine“ Abbruch i

d Canenaer Weg W

Leutert-Dampfmaschinen v àſiegende, stehende
Wanddamptmaschinen

erstklaesiges Fabrikat, von 1--1200 Pferdestärken, mit
meiner Trapezschiehersteuerung (verbesserte Rider-
steuerung) u. Ventilsteuerung etc. Bisherige Vroduktion
ca. 1400 Stück. Dampfmaschinen bis 100HP vorrätig

oder in Arheit.
Comp. Pinricht. v. Braunkohl.-Briketſabriken

Dampfkessel, Dampſpumpen, Luft-pumpen, Compressoren, DBampf- u. Lufſt-
haspel, Vransmissionen, Condensationen.

Eisenguss aller Art.
Guss u compl. Dampfmaschinen nach

meinen oder eingesandten Modellen,
SsSchwungräder, Seilscheiben, Riemen-
scheiben u. s. w. in Robguss oder fertig bearbeitet.

BRisernes Baumaterial.
Prämijert auf sämtlichen beschickten Ausstellungen.

Offerten u. Preislisten post- u. kostenfrei.

bat täglich abzugeben

19900

h 2 Mk., noch abzugeben.

f. Schmicdt,
zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik unch

Eisengiesserei vormals MHornung Rabe
Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-

fässer, Vulkanisierkessel für chemische,
Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Specialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzlosen patentierten Verfahren.

e „J;-,„J„ T T
wupfKesselfabrik,

empfiehlt

Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer ete.

Fernspreoher
408.

Koch- u. Waschküchen.

Sachsse Co.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

Naſſe a. S.
Aelteste Heizungs- Firma

am Platze. Gegr. 1376.

a

er men
r J

wann

Schwimm- u. Badeanlagen.

III L

iler Systeme.

Friſch gekochte

Schlempe
Fruär. Drucklauff,

Stärkefahrik, Ammendorf,
am Schachtweg.

Saatkartofeln

von leichtem Boden (5300
1000 Ztr. Jmperator,

Prof. Maercker,
Wohltmann,

à Zir.

Frühkartoffeln ausverkauft.

500
aut verleſene Saatware,

Rittergut Sauſedlitz v. Löbnitz
aschinen fabrik GegründetEisengiesserei, Halle d. S. 1856.

e n
Bre

(Bitterfeld). Sehmädt.
it-Dresch- Maschine

u zu verkaufen ca. 800 qm Bretter, 100 qm Bohlen, e
ebm Bauholz (in Balken, SBalken bis 20 m Länge), 120 Ifde. m eichene Schwellen, 4 Stüch e

20 Stück ein und zweiflügelige Türen (paſſend zu
Fabrik Anlagen, Speicher, Ställe und Riederlagsräumen), 50 Stück

enſter, 10 Stück gerade Treppen, 100 m Thonrohre, eiſerne
enſtergitter, Sockelſt. u. a. mehr.

faſt wie neu und liegt zur Abiuhr bereit.

Tore,

Sparren, Zangen und Säulen,

für elnspännigen
Betrieb.

l. Silligste und voll-
e Kommenste Maschine

der Neuzeit.

S
Sämtliches Material iſt r

(5863

Mayfarith Go.,
S Berlin X. 4, Ohausseestrasse 2 R.

Tüchtige Vertreter werden gesucht.

PVsseſdorf 1902 Goſd. Rede
silberne Stagtsmedaille

fichener
BKaceofen J

wut n

2

9

Eisernes Baumaterial:
Prima gewalzte I-Tràäger, 80-- 550 mm hoch, in

Längen bis 15 m, gebrauchte Risenbahn-
schienen, 100--130mm boch, bis 7.5 m lang, guss-
eiserne Bausäuiten, guss- und schmiedeeiserne

Fenster, Verankerungen ete.,
eiserne Viehbarrièren (Kuhbringe), Wasser-
leitungen u. PumpwerkKeliefert als langjäbr.
Spezialität zu billigsten Preisen frei jeder Station

E. Leutert, Halle S.,
Naschlnenſabrik und Tisengiesserei.

Statische Berechnungen und Kostenansehläge gratis.
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8) Preiburger Staatsbank,

24 100 Fr.- Lose von 1895.
9) Galizische Karl Ludwig Bahv,

44 steuerfreie Eisenbahn-Staats-
Schuldverschreibungen V. 1902.

10) Kaiser Franz Josef- Bahbn,
42 Silber Prior. Obligationen,
Emission 1884.

11) Kaschau-Oderberger Eisenbahn,
44 Gold-Prioritäts-Part.-Schuld-
verschreibungen von 1891.

12) Preussische Boden-Oredit-Act.-
Bank, Hypothekenbriefe.

13) Rumänische 6 amortisable
Rente von 1894.

14) Stuhlweissenburg- Raab Grazer
262 Prämien-Anteilsch. v. 1871.

15) Teplitzer Stadt-Oblig. von 1887.
16) Theiss Reguliruogs- und

Szegediner Prämien-Anl. v. 1880.
17) Tärkische 32 400 Pr. -Eisenbahn-

Lose von 1870.
18) Vereinshank in Nürnberg,

42 Bodenkredit Obligationen
Serie X, XI und XlII.

Amsterdamer Industrie-
Palast [0 Fl.-Lose von 1867.

Serienziehung am 1. April 1903.
Prämienziehung am 1. Mai 1903.
Serie 139 159 483 795 842 936

1101 1234 1349 1381 1534 1761
1788 1953 2106 2334 2685 2909
2921 3207 3396 3414 3475 3488
3529 3580 3839 3866.

2) Anatolische Eisenbahn-
Gesellschaft, 5 Obligationen.

Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

Serle I.
(Stammlinie Haidar-Pascha-Ismidt-

Angora.)
Lit. A. à 408 1290 391 2295

3966 4494 5895 6139 7014 8731 790
9751 10741 11823 12067 607 13130
14340 680.

Lit. B. à 2040 15412 832
18874 890 19284 963 20899 21406
22523 24241 474 475 25139 26409
28033 29617 306593 31001 182
32094 948.

Lit. C. à 10.,200 38276.
Serie II.

(Ergänzupgsnetz Eskichéhir-Konia.)
Lit. D. à 408 40050 490 491

43094 44864 47211 364 48020 022
49391 50150 151 51573 52174 396
54549 57470 991 999 58589 60818
61069 707 62727 736 866 63001
65615 66838 68587 71192 72919
950 952 73375 74230 76381 78723
724 79129 130 80294 81842.

Lit. E. à 2040 84315 780
85429 86127 581 704 87916 88413
90118 92765 93517 944556 95945
96034 99841 101190 102244 103439
104369 105799 106287.

3) Badische 49 Eisenbahn-
Präm.-Anl. (100 Tir.-L.) v. 1867.

Serienziehung am 1. April 1903.
Prämienziehung am 2. Juni 1903.
Serie 23 45 47 50 85 91 108

218 229 255 260 357 405 408
497 518 618 622 624 695 708
796 799 856 895 921 952 1003
1049 1088 1148 1215 1227 1236
1237 1329 1333 1360 1384 1461
1475 1538 1605 1623 1670 1697
1806 1835 1927 1952 2157 2204
2345 2357.

4) Badische 3 Eisenbahn-
Anlehen von 1892 und 1894.

I. Verlosung am 6. April 1903.
Zahlbar am 1. November 1903 oder

auch sofort.
Lt. A., B., C., D., P. und F.
à 3000, 2000, 1000, 500, 300

und 200
119 203 332 445 449 542 599 670

829 841 856 918 951 959 1056 068 117
313 364 371 409 416 461 489 542 745
762 825 928 962 993 2002 103 213 394
907 999 3087 156 159 166 303 462 532
634 564 632 720 735 771 817 4051 285
367 401 428 480 485 717 748 782 911
917 923 5029 046 085 167 281 340 477
662 686 857 885 6037 058 276 367 474
673 692 877 924 7011 184 287 300 510
638 696 886 896 961.

5) Böhmische Nordhahn,
4 Gold- Prior. -Obl. von 1882.

Verlosung am 7. April 1903.
Zahlbar am 30. Juni 1903.

Lät. A. à 3000 474 557 587
762 847 961 1108 261 354 403 574
793 893 2318 271) 421 625 987 3145
155 181 241 601 661 672 825 935 960
4063 082 381 5628* 795* 821* 844* 863.

Lit. B. à 1500 5080 167 287
387 447 832 842 863 6090 334 492 548
554 616 696 906 7018 125 469 692
8077 209 228 326 406 675 743 9007
027 030 060 205 226 228 424 681 656
670 869 939 955 10414 678 649 664
851 11029 347 651 791 831 860 12181
356 376 456 637 767 895 13042 410
562 961** 14089** 093** 297 770
810** 15429** 5862** 697 646** 765
796** 904** 16099** 1622** 576 622
705** 790** 825** 868 892** 935
17069** 079** 1372* 140 270 395
435** 436** 566** 672 736 995

18050** 080** 166** 288** 833
19072** 434** 878** 922** 20054
295** 314** 348** 371** 456** 494
535** 6545** 836* 967* 970
21013** 019** 022** 259** 346**
763** 22125** 139** 358** 562

Lit. C. à 300 23077 106 232
397 447 865 24182 274 317 510 766
878 900 25025 127 498 579 608 771
774 968 26111 194 496 643 648 664
857 27307 606 6592 928.

Die mit bezeichneten Obliga-
tionen à wurden in Zehntel.
die mit bezeichneten Obligationen
à 1500 in Fünftel zerlegt und
sind mit der ausgelosten Ursprungs-
Obligation diese Teil- Obligationen
sämtlich mitverlost.

6) Chilenische 4 Gold-
Anleihe von 1889.

Verlosung am 18. März 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

Lit. A. à 408 63 184 216 339
623 681 699 747 882 984 1262 4265 626
632 655 992 2174 245 308 347 392 55
564 721 812 3065 071 147 160 503 6593
620 626 693 832 923 4149 283 369 430
814 841 845 896 5305 326 474 487 501
650 663 754 854 6057 209 251 276 406
440 603 814 7188 198 331 422 438 535

986 9090 354 380 390 460 514 578 618

Lit. B. à 2040 9703 922 941
10041 062 257 360 375 435 6655 660
744 868 870 11273 595 615 776 850
8656 931 950 12106 168 179 394 427
542 600 716 747 828 13066 210 403
516 610 636 695 710 880 894 989
14079 147 268 369 15305 346 405
435 546 631 975 16015 185 272 285
363 467 621 783 827 945 978 17113
124 158 366 371.

Lit. C. à 10.200 A. 17437 525
646 694 942 18057.

Lit. D. à 20,400 18189 250
7) Deutsche Hypothekenbank

in Meiningen, Pfandhbriefe.
Verlosung am 1. April 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
312 Konvertierte Pfandhrlefe.

(Januar-Juli-Zinsen.)
ILit. B. à 2000 248 307 816

1059 206 214 693 826 2164 179 223
346 420 680 786 835 975 3013 209 220
339 391 476 4025 450 646 548 738
5059 123 321 609 6339 497 740 865
986 7176 281 475 666 709 740 800 904
8135 231 281 348 384 594 874 9568
883 10545 571 11717 123148 13277
505 786 14023 440 610 824 986 15665
835 16263 634 17079 667 712 18170
357 19947 20401 440 21715 24332
795 827 27338 568 28377 503 664

Lit. F. à 1000 9 62 165 168
430 617 636 734 1132 147 193 303 414
615 726 838 2005 203 240 380 6659 693

571 685 599 908 8026 067 087 126 607

164 309 437 38036 127 128 40633
41295 507 511 932 42616 896 922
46347 730 752 827 47177 48660 826
49206 51430 710 52223 888 53260
54412 888 55198 786 56083 248 460
752 58381 59247 614.

Lit. K. à 50 170 419 605 754
991 1287 945 2000 200 462 813 824
831 31566 359 410 552 843 4076 120
528 603 5076 171 357 422 982 994
6129 245 455 545 974 7030 274 618
794 810 925 944 8523 547 877 9534
600 10428 949 11629 924 12118 315
13354 14921 15016 398 16189 5654
926 17520 19431 527 679 20152 525
914 21048 049 461 22184 365 935
23023 24160 618 25635 724 26305
285619 547 30095.

Lit. M. à 2000 653 1020 236.
Lit. N. à 1000 20 485 1268

635 2022 362 696 7658 3067 379 43
627 4431.

Lit. O. à 500 111 286 338 910
965 973 2134 3513 600 725.

Lit. P. à 300 306 514 827 926
1220 2078 112 171 472 3536 593 949
994 4298 907 5130 942 6975 7204.

Lit. Q. à 100 298 724 819 1379
641 795 2055 341 934 3374.

3 Vor 1905 ausserhalbh der
Verlosung unkiündbare

Pfandbrlefe Serle I.
(Januar-Juli-Zinsen.)

Lit. A. à 3000 101 108 627
1000 074.

Lit. B. à 2000 270 338 401
466 615 862 888 1264 2088.

Lit. C. à 1000 477 665 670
853 890 923 997 103! 123 298 397
2353 409 624 667 909 4307 338.

Lit. D. à 500 37 209 260 263
281 308 346 372 412 4562 1494 664
2369 973 3388 710.

Lit. E. à 300 101 299 307 967
1019 387 427 6500 965 2112 6599 795
3084 212 376 651.

Lit. F. à 100 323 1310 679
853 897 2264 693 742 943 3297 5679
938 967 4028 048 172.

42 verlosbare Pfandbrlefe
Emlssion VI.

(Jannar- Juli -Zinsen.)
Lit. A. à 3000 653 711 1097

246 255 271 300 471.
Lit. B. à 2000 65 270 473 476

650 708 843 954 1009 161 278 302 2626

Lit. C. à 1000 637 607 742
748 1042 262 681 799 20650 832 980
3003 012 032 341 4050 396 465 482
572 581 607 608 641 820.

Lit. D. à 500 263 699 715 960
1571 6576 679 2109 560 676 700 3130
137 267 282 283 4021 055 066 432 454
496 604 774 918 966 5050.

Lit. E. à 300 503 618 653 702
743 776 918 1299 309 435 443 471 625
626 700 744 2400 408 3373 420 4683
667 766 799 807.

Lit. F. à 100 775 15650 594 973
716 875 899 985 3041 408 411 463 694

626 5281 298 316 320 351 487 578 721
728 859 933 6116 612 616 722 816
7276 349 388 425 668 618 754 861
8070 093 656 813 854 936 9113 274
420 614 619 893 997 10274 292 320
925 11029 692 720 871 12101 490 732
840 13082 511 786 887 16283 321 646
17693 757 763 966 18086 730 880
19650 739 915 20239 384 827 21879
23166 179 24160 987 25681 801 979
26106 27731 29078 089 587 923
31738 965 33335 35401 929 942
38301 778 39415 41696 709 42345
44829 45103.

Lit. G. à 500 34 46 103 385
9653 955 1117 628 2026 6583 663 695
912 3343 698 4366 358 364 707 870
5000 452 462 620 687 842 935 945 953
966 978 6447 496 497 703 766 799 800
7186 248 2656 419 421 6596 8016 096
312 357 569 9000 077 095 210 296 702
850 919 979 10637 647 808 918 921
11000 037 800 12016 048 293 390 720
13217 625 674 684 14203 281 327 949
15118 204 904 16010 267 451 510 727
970 17901 18631 924 19682 828 926
20233 243 506 843 21893 22012 806

988 23020 538 5568 724 828 24067 230
886 25280 310 623 27134 461 28027
181 671 731 819 29472 931 30290 997
31122 729 32877 33480 695 976 999
35539 877 38169 2650 600 39050 099
40201 42143 167 839 45240 470 707
46107 284 362 47413 48152 516 538
690 866 952 49945 500651 374 720
51024 061 129 52630 54196 400
55129 216 367 844.

Iit. H. à 300 104 112 165 166
167 283 301 395 609 670 854 893 1053
195 265 266 412 549 696 712 719 782
809 840 841 936 2002 124 293 407 412
417 456 4665 480 3214 400 427 674 606
634 635 636 985 4109 370 688 598 676
731 808 995 5090 103 347 369 400 469
635 670 785 798 819 925 996 6047 068
153 177 597 605 606 868 902 990 7139
288 324 371 449 451 492 532 533 534
8033 067 090 306 389 487 933 958
9012 041 080 286 779 789 827 829 869
998 10050 337 484 668 11091 177 240
600 877 12163 775 13085 145621 626
15100 509 621 17312 564 18940
19097 457 20002 069 816 990 21640
22536 698 818 881 23636 24199 321
437 801 823 288865 889 29392 614 920
30163 31942 33380 34067 952 36188
37157 542 922 38576 39069 40119
12357 46381 475658 48282 760 49042
50513 52198 792 54566 589 55415
56292 872 58636 59162.

Lit. J. à 100 25 207 245 443
657 608 638 1074 279 576 660 765 894
2044 083 111 447 465 586 800 812 865
3107 195 479 494 598 606 701 788 908
4108 307 329 5684 5044 045 099 661
677 858 6253 406 410 431 454 629 640
989 7021 087 231 3654 460 890 8091
172 694 881 900 9465 486 561 663 678
7652 884 921 996 10112 114 214 335
346 879 11469 609 12122 679 713
13062 121 487 489 650 14937 15791
16816 17271 321 186533 755 19562
20020 368 613 21173 420 538 23020
260 469 495 746 870 939 24022 725
25989 26016 553 913 27153 585 768
952 28161 158 203 659 799 899 29304
374 396 745 30681 31138 420 980

So in der Originalliste geordnet

711 729 830 892 4294 461 674 695 608 028 059 809 703 865 874 906 917 924

32427 4657 33633 923 35768 361656

2164 335 389 501 619 696 964 3027

Lit. G. à 50 84 316 412 1246
492 641 642 666 682 702 797.

8) Freiburger Staatshank,
29/0 100 Fr.- Lose Von 1895.
Prämienziehung am 10. März 1903.

Zahlbar am 1. März 1916.
à 13,000 Fr. 665004.
à 4000 Pr. 42967.
à 1000 Fr. 11668.
à 500 Pr. 18443 22129 38690

45361 71673 72871.
à 200 Fr. 1133 11772 14234 243065

25302 25765 28365 33327 35632 36134
41372 42835 46342 62097 66609 68926
71311 71445 73621 78046.

9) Galizische Karl Ludwig-
Bahn, 4 steuer freie Eisenb.-
Staats-Schuldverschr. v. 1902.

1. Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

à 10.000 Kr. 651 652.
à 2000 Kr. 6631--640 7861 87023931-940 37551 660.
à 400 Kr. 51301--360.

10) Kaiser Franz Josef-Bahn,
409/ Silher-Prioritäts-

Obligationen, Emission 1[884.
Vom Stante zur Selbstzahlung

übernommen
Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

à 5000 PFI. ö. W. Silber. Serie 598
702 1056 233, enthaltend je 2 Schuld-
verschreibungen.

à 1000 PI. ö. W. Silber. Serie 1401
678 724 910 958 2026 361 722 740
748 3020 029 060 168 190 267 337
346 410 688 709 727 740 749 4060
062 076 240 312 320 345 480 642 844
845 873, enthaltend je 10 Schuld-
verschreibungen.

à 200 Fl. ö. W. Silber. Serie 5234
917 6904, enthaltend je 560 Schuld-
versehreibungen.

Kaschau-Oderberger
Eisenbdahn, 4 Gold-Prioritäts-
Partial-Schuldverschr. v. 1891.

Verlosung am I. April 1903.
Zahlbar am 1. Juli 1903.

à 1000 Serie 125 174 680 704 769.
à 200 Soerie 924 1097 218.

12) Preussische Boden-Credit-
Actien-Bank, Hypothekenhr.

Verlosung am 265. März 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

3162 Hypothekenbriefe Serle XI.
Lit. A. à 5000 19 66 115 729
Lit. B. à 3000 26 3656 680 941

942 1100.
Lit. C. à 2000 27 368 418 604
0 1043.
Lit. D. à 1000 501 527 560

1129 916 26553 796 846 3800 984 4519
621 760 5291.

Lit. E. à 500 824 1057 096 500
600 2521 784 804 902 3202 247 4757.

Lit. F. à 300 202 213 444 716

2131 163 164 212 662 631 761 902 941
38165 4301 667 887 5114 712 714 755.

Lit. G. à 100 367 664 685 751
834 885 994 1457 488 648.

42 Hypothekonbrlefe Sorle XIII.
Lit. A. à 5000 7 12 13 18 26 33

38 39 68 75 78 80 106 107 108 110 112
124 127 129 131 143 146 146 167 1
170 173 184 189 199 206 208 221 226
229 235 242 243 2659 266 267 270 271
272 286 303 304 314 316 323 325 332
336 337 340 342 343 352 364 367 372
373 374 382 386 396 398 400 413 414
421 422 424 437 441 442 455 458 466
467 470 473 477 478 481 484 488 490
49t 492 498 499 502 503 507 611 514
517 531 539 544 550 6561 65656 566 568
570 574 576 577 5679 580 681 686 587
594 596 597 699 600 603 610 614 619
627 634 643 654 667 666 667 668 671
697 703 712 713 714 716 718 721 725
727 730 733 761 762 754 769 766 767
771 776 778 781 783 790 791 796 798
803 804 805 809 819 820 827 832 840
845 847 861 865 868 869 870 872 89
894 899 900 913 917 920 927 931 933
913 950 952 953 956 979 981 984 989
991 993 1000.

Lit. B. à 3000 2 16 17 26 31 32
50 654 71 92 97 99 10! 102 105 108 109
116 119 121 124 131 137 138 146 147
148 151 152 163 169 160 173 178 180
190 193 207 209 210 214 216 231 233
238 244 245 256 258 277 291 293 316
318 331 334 338 339 343 352 355 356
357 363 367 386 387 400 403 419 422
426 436 437 444 447 448 450 467 468
474 479 483 487 488 490 497 502 504
511 512 6520 522 538 561 664 566 668
572 674 580 683 5685 603 604 609 616
627 640 647 651 662 667 673 674 678
683 685 687 694 716 725 732 746 748
776 788 792 794 795 796 812 824 830
846 848 854 866 860 862 867 876 878
879 882 883 884 891 900 902 904 905
909 912 915 917 918 920 923 943 947
951 953 956 960 983 984 997 1004
006 012 019 020 023 029 031 032 045
051 066 061 062 069 078 081 086 09
102 107 128 1365 140 144 145 166 168
165 173 180 181.

Lit. C. à 2000 13 18 34 35 36 37
tl 45 47 62 66 69 101 123 124 125 134
144 150 155 166 159 160 163 166 169
183 185 187 189 191 192 193 199 200
213 214 216 216 217 218 219 220 222
225 226 227 231 238 240 253 269 281
282 285 299 308 310 314 318 323 325
329 330 338 353 367 358 360 361 37
391 398 400 410 411 413 415 423 424
426 431 437 439 452 463 464 468 469
470 480 484 499 500 519 520 5623 524
653 554 5655 558 559 561 565 569 573
591 613 621 625 626 631 638 641 654
664 665 666 668 669 675 677 678 697
701 702 703 705 713 714 715 723 744
745 769 772 782 791 795 802 805 810
824 825 827 828 834 835 854 856 8658
865 868 878 892 894 901 922 926 93
932 938 954 957 968 969 974 978 982
986 987 996 998 1006 008 015 016
018 025 027 034 036 042 043 048 049
0652 057 061 065 067 068 069 0765 076
080 082 087 093 104 107 110 116 122
126 138 147 152 169 164 168 173 179
186 186 188 189 193 194 195 205 206
211 212 213 216 222 232 242 246 247
248 249 250 252 283 306 308 317 318
319 320 321 327 339 345 346 347 351
352 366 362 372 382 386 398 405 408
410 415 419 424 428 443 447 450 463

501 602 603 506 510 612 620 621 526
631 538 539 542 6653 560 664 668 5669
576 682 590 594 697.

Lit. D. à 1000 11 13 34 38 41 42
öl 63 81 82 92 93 95 110 112 128 129
130 133 139 141 144 149 163 165 167
172 174 181 184 186 187 188 189 192
193 197 200 203 204 214 216 236 270
282 291 303 305 312 327 328 331 340
364 368 369 373 376 381 387 392 402
412 427 430 453 476 477 479 510 611
519 520 523 531 532 539 540 550 55
552 686 592 693 596 600 601 618 620
635 642 644 662 663 665 666 672 673
674 676 684 685 686 687 689 691 716
716 727 728 732 747 749 762 767 762
763 768 773 774 779 780 801805 806
811 814 819 825 836 838 840 853 855
862 869 871 876 880 889 905 907 913
916 918 926 927 929 936 941 946 949
950 957 958 959 964 980 986 987 989
1014 020 030 045 057 076 083 09
097 099 111 114 115 120 126 1365 169
163 165 168 172 186 200 204 206 210
211 217 222 227 240 241 246 265 263
270 277 309 353 367 364 367 382 386
412 413 417 418 419 420 421 422 448
462 464 482 483 509 512 516 517 618
635 544 546 548 660 652 656 667 680
691 612 613 617 621 631 641 666 680
681 687 694 700 706 712 721 722 732
742 748 7561 766 770 773 796 806 814
833 835 843 844 849 858 885 897 904
918 927 936 944 950 966 970 971 987
993 2009 013 018 020 021 022 024
025 043 044 046 048 052 063 064 065
066 070 094 102 122 134 150 162 174
189 190 192 193 194 195 196 200 208
221 226 244 270 278 306 307 308 354
355 368 359 362 383 389 400 402 403
410 434 435 436 448 470 472 499 616
518 526 536 542 669 569 579 581 699
604 606 631 635 636 655 694 727 730
732 748 760 784 789 793 797 815 833
845 847 882 884 888 910 916 927 958960 962 970 982 984 985 996 3009

016 029 036 041 066 067 068 062 063
064 071 080 104 116 118 128 141 144
145 163 170 171 173 189 236 244 263
270 271 274 276 309 314 322 335 341
364 371 372 384 386 404 430 433 434
452 453 463 467 4wW 495 602 503 606
507 609 517 518 619 623 528 631 632
541 544 548 649 650 665 661 679 6595
654 660 683 687 694 698 705 711 720
743 746 748 749 766 773 779 784 788
799 808 810 821 822 830 844 846 851
854 859 875 887 903 943 944 948 952
958 962 963 966 969 984 990 993 994.

Lit. E. a 500 2 12 29 35 38 42 86
102 106 107 108 119 180 200 210 217
223 253 267 301 316 351 355 371 404
405 431 432 441 443 446 450 457 460
463 464 466 467 468 469 470 471 472
473 476 481 484 499 500 5068 6507 510

1296 307 646 623 648 676 683 898 989

777 796 816 819 840 841 842 853 880
886 947 986 988 1019 027 028 032
050 071 073 078 079 081 090 106 111
160 182 194 207 210 215 234 268 265
279 280 358 370 423 427 436 467 477
479 489 602 6513 620 528 648 554 563
677 587 589 592 598 600 604 628 633
639 642 643 645 655 658 659 678 679
691 694 710 718 7654 759 775 786 801
804 807 808 816 819 825 830 832 834
843 851 868 873 874 875 876 892 908
916 935 936 937 952 953 954 955 956
957 958 959 960 985 986 988 989 990
991 992 993 995 997 2008 012 022
026 034 035 038 041 047 050 061 060
071 072 082 084 091 098 104 131 140
160 163 176 179 194 213 219 220 226
230 287 293 305 314 326 337 338 341
342 348 376 385 391 397 409 412 426
439 443 447 456 463 474 476 492 494
496 513 623 5265 564 601 613 614 620
628 639 640 646 669 672 680 682 693
694 696 698 700 714 719 768 788 802
807 808 813 814 821 836 852 853 861
865 866 867 868 869 873 876 882 886
893 896 897 899 929 997 3045 062
096 157 170 223 2265 226 230 237 244
266 267 276 292 305 316 326 343 369
374 384 391 400 407 434 435 436 446
480 482 483 503 508. 519 542 559 564

687 607 625 629 688 701 704 709 711
718 724 732 734 759 765 766 773 775
782 794 824 832 837 869 877 903 907
909 911 996 4014 016 020 021 027 028
036 038 039 046 048 054 055 0568 059
060 065 069 085 087 093 107 130 136
141 160 165 189 190 216 226 232 235

Lt. F. à 300 2 38 101 129 137
146 171 210 248 249 259 292 308 333
374 394 419 482 496 511 521 622 525
5628 568 601 617 637 638 654 655 663
682 692 694 705 711 717 723 751 762
764 767 781 815 836 845 846 856 862
863 904 996 1002 016 140 143 195
211 233 244 399 459 482 549 566 603
650 655 656 657 660 662 664 668 669
670 766 807 828 812 851 860 878 879
883 887 888 905 908 922 923 938 960
2013 014 039 110 112 117 120 121
167 183 201 203 201 207 214 218 227
236 258 285 302 342 374 395 449 465
511 535 655 684 685 702 712 735 737
738 739 740 764 765 786 914 931 989
990 992 993 994 3053 073 074 124
135 151 173 190 195 213 230 238 218
251 258 261 281 285 290 308 316 319
359 365 394 459 460 469 470 471 506
527 553 558 564 571 590 591 594 599
604 635 688 714 802 811 823 835 845
847 869 872 875 910 929 931 932 977
980 982 997 4001 016 023 029 032
036 039 042 046 047 048 052 067 069
083 094 099 116 139 170 192 245 273
277 334 335 348 380 392 393 435 441
445 466 468 473 481 490 518 618 625
627 635 651 685 7658 839 851 865 871
889 912 929 952 958 987 5007 017 026
038 055 056 062 070 106 107 108 168 250
328 374 409 414 415 424 437 439 454
476 496 497 549 551 585 650 674 677 678
749 764 771 799 806 825 873 881 986.

Lit. G. à 100 1 20 30 34 63
64 66 90 101 175 176 247 251 299
389 422 466 480 507 532 536 554 565
556 559 6575 585 600 621 626 679 691
692 698 708 800 8655 871 873 878 908
916 929 1018 093 105 124 158 210
219 261 281 335 413 437 442 448 473
510 653 563 627 648 656 675 677 743
777 821 832 844 846 852 863 900 909
960 2025 045 047 048 062 076 089
117 118 137 191 200 201 242 302 309

454 455 466 459 480 483 4865 487 499] 328 380 399 406 433 439 447.

13) Rumänische 5 amorti-
sable Rente von 1894.

(Anlelhe von 6,500,000 PFr.)
Verlosung am 1/14. März 1903.
Zahlbar am 1/14. April 1903.

à 500 Pr. 696 715 766 826 948 986
1267 300 332 504 936 2250 363 627 834
3185 337 343 560 729 4360 410 494 544
853 5489 608 794 879 6044 329 362 803.

à 5000 Fr. 235 257 375.

14) Stuhlweissenburg-
Raab Grazer 2 Prämien-

Anteilscheine von 1871.
Prämienziehung am 1. April 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Am 1. Januar 1903 gezogene

Sorien:
110 190 331 589 856 1709

1893 2307 2579 2880 3062 3398
3827 3857 4134 4580 5341 6047
6143 6902 7317 7688 7895 8006
8038 8110 8465 8992 9131 10589
10616 11457 11512 11705.

Präümlen:
Serie 856 Nr. 6 (900), 2579 9 (900),

2880 4 (135,000), 3857 6 (900),
4134 8 (900), 4580 7 (3600), 5341 6
(900), 73 17 5 (5400), 10616 4 (3600),

11705 5 (18.000).
Alle äbrigen in abigen Serien

enthaltenen Nummern sind mit
300 Kr. gezogen.

15) Teplitzer Stadt-
Obligationen von 1887.
Verlosung am 1. April 1903.
Zahlbar am 1. Oktober 1903.

à 1000 Pl. 736 940.
à 500 Pl. 6586 683.
à 100 PI. 28 72 206 267 418 496.

16) 42 Theiss-Regulirungs-
und Szegediner Prämien-

Anleihe von 1880.
Verlosung am 1. April 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Gezogene Serien:

108 110 305 758 762 841 842
907 985 1349 1463 1509 1657
1747 1796 2018 2082 2191 2380
2394 2449 2565 2568 2859 3035
3053 3086 3336 3361 3471 3847
3958 3989 4029 4114 4211.

Prämien:
Serie 108 Nr. 69 (2000), 1509 36

(180.000), 2568 100 (2000), 30586 61
(2000), 3336 69 (2000), 3847 98 (2000).

sind mit
663 683 691 711 747 749 750 772 77
514 638 539 541 561 696 610 628 enthaltenen Nu

31 240 Kr. gezogen.

Alle übrigen in W Jerien

1903.

17) Türkische 390 400 Fr.-
Eisenbahn- Lose von 1870.

Verlosung am I. April 1903.
Zahlbar am 1. Mai 1903.

Die Nummern, welchen kein Be-
trag in beigelügt ist, sind mit
400 Fr. gezogen.

15521--623 524 (20,000) 6256 47126
130 53176 180 75636 640 96536
540 97556 560 107821 825

114181--185 118681 682
683 685 866 --870 127831
138196-200 141291--295 169011
012 (1000) 013--016 197426--430
227811816 230221--226 243716
-720 251001--005 259561 565
266056--060 881 885 267166 170
272796--798 799 (6000) 800 294661
(1000) 662 665 299401 405 312266
—-269 270 u 313716 (1000) 717

720 325171 (3000) 172 175 345916
917 918 (3000) 919 920 346336--340
406 --410 349726 730 353846 850
358351--3556 389801 802 (1000) 803
--805 391846 847 (6000) 848 860
405951 955 409921--9256 412786
787 788 (3000) 789 790 416026--030
436131--135 454801--806 461311
312 313 (1000) 314 316 468336--340
471641 (1000) 6426456 478706--7 10
479051 052 (1000) 063 066 510211
--216 518006--010 525836 840
527391 395 550081 082 (1 083

085 553366--370 581666 669 670
(1000) 607016--020 618361--3665
633396 400 636161 165 6688566
859 860 (1000) 683711--716 686486

490 697301--305 702266-260
706031--035 716336 340 726841
845 728216 217 (6000) 218--220
737981-9856 750571 572 (1000) 673

575 756286-290 776766 760
780121--126 256-260 782881 885
505896--900 8115566 560 818606
507 (1000) 508 -610 821416--420
83591 1-914 915 (1000) 844961 965
553266 -270 873401 405 894451
-455 922116 (1000) 117 120

953626 630 963026 028 029
(1000) 030 976236 -240 985261 262
253 (6000) 2654 265 1004436 440
1008081 085 1017921 9265
1066651 66565 1074996 1075000
1091436 439 440 (1000) 1096031
032 (3000) 033 0356 1127626--630
1140056 060 1141371 375
1150711 715 1169516 620
1175326-330 1198306 (3000) 307--
310 1214246 -248 249 (1000) 260
1224626 630 1265266 -269 270
(6000) 1267866870 1287866 860
1292041 045 1304946 950
1306186--189 190 (1000) 1314261
265 1327376 377 378 (6000) 379 380
1340496 500 1349406 410
1358331 335 1376406 410
1387361 365 1448926 930
1456741 742 743 (1000) 744 745
1461636 637 (20,000) 638--540
1489051 054 055 (3000) 1497141
145 1509046 060 1512021 025
1529481 485 1534481 485
1546616 620 1562736 740
15676561 6565 1571821 8265

16601246 250
1650821 826
1655176 180
1667321 326

1672611 616 1709241 246
1721761 7ö 1739041 045
1740196 197 (1000) 198-200 661

1572691 695
1647321 3265
1654066 070
1661911 915

662 (1000) 663 666 1743841 843
844 (1000) 846 175 1236 (3000) 237--
240 1757426--428 429 (1000) 430
1765821 8265 1775956 960
1778121 125 1780781 782 783 (1000)
784 785 (1000) 1794661-5654 555
(3000) 1797971 976 1814066 068
069 (1000) 070 576--680 1834321
(1000) 322 3256 1835631 (3000) 632

635 1839996 1840000 1864886
--890 1868601--604 606 (60,000)
1893926 (3000) 927-—-930 19 18131
134 135 (3000) 1927166-160 1937041

045 621 625 1938566 660
1954011--016 1962196 198 199
(3000) 200 1976966--970.

(8) Vereinshank in Nürnberg,
49/0 Bodenkrecit- Obligationen

Serie X, X und Xll.
Verlosung am I. April 1903.

Zahlbar am 1. Juli 1903.
Vom I. Juli 1903 ab wird nur noch

14 PDepositalzins vergätet.
Gegen die in dieser Verlosung ge-

zogenen 44 Oblig. werden soweit
der Vorrat reicht 34 verlosbare
ßodenkredit- Oblig. der Bank zum
Tageskurs bei gegenseitiger Zinsbe-
rechnung bis 1. Juli 1903 abgalassen.

Serle X.
Lit. A. à 1000 Sämtliche Endnurn.
Lit. B. à 500. der in Umlauf be-
Lit. C. à 200 ündlichen 0Obl., die
Lit. D. à oän nicht schon i. einer
Lit. B. à 2000. träh. Verlosung
Lit. F. à 5000. gezogen wurden.

Serle XI. und XII.
Lit. A. à 1000 Endaorn. 33 93 94 98.
Lit. B. à 500 Endurn. 33 36 60 68.
Lit. C. à 200 Endurn. 10 43 46 98.
Lit. D. à 100 Endnrn. 02 63 56 91.
Lit. E. à 2000 Endnurn. 11 61 61 77.
Lit. F. à 5000 Endnrn. 10 78 90 96.

Ausgelost sind daher sämtliche
Obligationen der Serie X; ferner
diejenigen Obligationen der Serien
X u. XII, deren Nummern in ihren
letzen zwei Stellen mit den in den
betreffenden Serien und Literas ge-
zogenen Endnummern schliessen.

Die Obligationen der Serie X
umfassen folgende Nummern:

Lit. A. 786501--86000.
Lit. B. 54001--61000.
Lit. C. 70001--78000.
Lit. D. 72001--80000.
Lit. E. 4001--4300.
Lit. F. 6501--700.
Die Obligationen der Serien XI

u. XII umfassen folgende Nummern:
Lit. A. 86001--100000
Lit. B. 61001--70000.
Lit. C. 78001--87000.
Lit. D. 80001--88000.
Lit. E. 4301--6600.
Lit. F. 701--800.
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